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Na, ihr kleinen Schleimbeutel! Glaubt Ihr, eure miesen 
Images durch das Cracked aufwerten zu können, um dann 
bei euren coolen Freunden besser dazustehen? Tja, 
diesmal habt Ihr euch geschnitten, denn diese Ausgabe 
des Cracked handelt ausschließlich von Kopfarbeit und ist 
außerdem als ergänzender Beitrag zum schulischen 
Lehrplan gedacht. Eine deutliche Orientierung zu 
Geographie und Medizin ist nicht abzuerkennen und alles 
nur weil das Schuljahr wieder begonnen hat. Dazu gibt's 
auch noch ein Editorial. Dankeschöns ergehen an Roland 
Steiner, Wolfgang Eipeldauer Dan Simmons für die 
Beiträge. Einen schönen Dank auch an Che Guevara, der 
sich vor nun genau 30 Jahren ermorden ließ und so den 
Grundstein für eine weitere schöne Legende legte. Weiter 
so! Dasselbe gilt für die blonde Prinzessin. 

Desweiteren (und das ist ein schönes Wort) gibt es immer 
noch den selben Vorschlag: Pro gewünschtem Cracked 10 
öS in einen Umschlag (oder 9 öS in Briefmarken) und es 
wird freihaus per Post geliefert. Einige haben von dem 
Vorschlag schon Gebrauch gemacht — es sollten aber noch 
mehr sein! Bis dannen! 


Euer bPackedl 


2} Hello Fuckersl 


Editorial? 

Was soll ich sagen? Nach der ersten 
österreichischen Boy-Group namens Back 
Off gibt es nun die erste österreichische 
Girls-Band. Der etwa achtjährige Bruder 
eines Backstreet-Bys ist nun ebenfalls ein 
Plattenstar. David Bowie komponiert mit 
Brian Eno die Musik zu einer Oper, die bei 
den Salzburger Festspielen aufgeführt 
werden soll. 75.000 Idioten waren beim U2- 
Konzert in Wiener Neustadt, wo auf der 
Bühne nicht umsonst ein riesiger, halber 
McDonalds-Bogen war. Die Hitparade wird 
von Alternativ-Punkern a la Faith No More 
oder Rammstein belagert. Mein Supermarkt 
um die Ecke hat zugesperrt. Der Plattenladen 
Why Not ebenfalls und ich hab‘ mir dort 
meine ersten, coolen Scheiben gekauft als 
Kraftwerk noch Techno waren. 40 % der 
Selbstmorde der Welt werden in China 
verübt und dort sind es eher Frauen in 
ländlichen Gebieten, die sich das Leben 
nehmen. In Paris wurden anläßlich des 
Papst-Besuches "heilige Kondome” 
verschenkt. Schrecklicherweise wurde die 
zweite, wirklich gutartige Terrororganisation 
Europas neben dem ”Befreiungskommando 
z.a.l.a.” in Frankreich dingfest gemacht. Seit 
Jahren hatte die ”Gartenzwerge 


Befreiungsarmee” jeden Frühling an die zweihundert Gartenzwerge aus Vorgärten befreit und im Wald in die Freiheit 
entlassen. Stiefvater erwürgt Vierjährige, Vater ermordet Frau und vier Kinder mit Messer, und was noch alles. Hey, schönes 
Land in dem wir leben! Woanders ist es auch nicht schlecht: Lady Di nackt auf den Titelseiten, aber Arabella will nicht zu 
ihren Worten stehen und für eine Million Mark mit 'nem Ölhändler ins Bett. Ein 14jähriger macht seiner Lehrerin ein Kind, 
weil es die echte Liebe ist und sie nur so zusammen bleiben konnten. BSE-Fleisch in deutschen Kühlregalen. Hey, und mit 
200 Km/h gegen einen Betonpfeiler kommen auch Prinzessinne in den selben Olymp, der sonst nur Filmstars vorbehalten 
bleibt. Bob Ostertag baut sich einen neuen Sampler.. FM4 geht auf Tour durch die Landen. Und Handys machen dick! 


EIN AUTO FÜRS LEBEN 


Reichts? 


Wollt Ihr uns was mitteilen, eure Meinung sagen (wenn’s 
eine geben sollte) oder einfach nur motzen? Der beste 
Brief der letzten/ersten Ausgabe hatte folgenden Inhalt: 
„Liebes Cracked! Blabla, blabla“ Und aus. War echt der 
beste von allen Danke Wolfgang. Unsere Adresse ist: 
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Fakten: Fleisch 

(nur die Fakten, Baby) 

Lasse Marhaug 

Umfrage 

(Wir fragen, aber wer antwortet?) 
(norwegischer Krachlackel) 

Wer tötete G. Versace 

(Die ganze Wahrheit) 

Man Or Astroman? 

(Surfrock from outer space - MIB approved) 
Anarchistische Verteidigung der Pomografie 22 
(Wenn mensch Säufer denken läßt) 

Poster mitten im Heft 
(Zum Herausnehmen) 

Schottland-Reisebericht 25 
(trinkfeste Korrespondenz) 

Warum ist der Typ so fett? 25 
(Schweres Leben?) 

Corman — Price — Poe 16 
(Trash-Horror-Blockbuster) 

Review 37 
(Worauf Ihr alle gewartet habt) 
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Chemiesaal 


bergab. An einem offenen Fenster hab’ 
ich mir den Kopf angeschlagen und e 
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REUOLUTICH INSIDE 


bringt neuen TEN in jede stube 


ri33, der jubiläums-Ip-sampler, mit unveröffentlichten songs 
von guts pie earshot, the puke, crank, my lai, fatzo, 
craving, Iunchbox, popnauts, fluid to gas, impact, 
oddballs“ band und too far gone, für nur 12 dm! 
ri32, oddballs° band - 49 songs... 10 " 


ri3l, guts pie earshot - distorted wonderland Ip 


ri26, crank - earthquake 7 " 
ri29, the puke - here comes... 7" 

ri23, my lai - off guard 7 * 
ri34, fatzo - 10" 
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Weiter USA: 20 % des in den USA 
geernteten Mais wird von Schlachttieren 


A Viertel der globalen Rindfleischproduktion in 
@ Amerika verbraucht. In einem 

a durchschnittlich siebzigjährigen Leben 

#4 verdrücken Amerikaner etwa 11 Kühe und 
# ein Kalb, 3 Lämmer oder Schafe, 23 

# Schweine, 45 Truthähne, 1.097 Hühner und 


A Schweine sowie 3,5 Milliarden Hühner und 
#4 Truthähne geschlachtet. Stündlich werden 
| etwa 500.000 Tiere in den USA geschlachte 
#9 Österreich: Es gibt 263.500 land- und 
5 forstwirtschaftlichen Betriebe. Insgesamt i 
#3 die österreichische Landwirtschaft eher 
#8 kleinstrukturiert (die Hälfte - 52% der bi 
#2 Landwirte - bewirtschaften weniger als 10ha,k# 
£ nur bei 7.000 Betrieben (3%) wurdeeine & 
#4 Gesamtfläche von mehr als 100ha ermittelt), 
3 obwohl durchaus ein Trend zu größeren s 
P% Betriebseinheiten besteht Die Konzentration & 
ö ä in der österreichischen Landwirtschaft wird 
94 auch anhand der aktuellen Ergebnisse der 
9 Allgemeinen Viehzählung vom 3.12.1996 
= sichtbar: die Zahl der Tierhalter erwies sich 
& im Vergleich zum Vorjahr weiter rückläufig, 
© (Pferdehalter: -2%, Rinderhalter: 4%, 
= Schweinehalter: -7%, Hühnerhalter - © 
# 4%), in gleicher Weise wurden Ba 
Bestandsabnahmen bei den vorrangigen 
ä Nutztiergattungen registriert. E 
Zugenommen haben hingegen die 
Bestände bei Schafen (380.900, +4%), 
a Pferden (73.200, +1%) und Wildtieren 
9 in Produktionsgattern (41.500, + 


he 


In den USA sterben jährlich etwa zwei Dutzend ältere % 
Personen oder Kinder an den folgen unterbratener 
Truthahn-Füllung. In der Füllung dieses traditionellen 
Mahls stecken nämlich gefährliche Erreger u.a. die 
#6 bekannten Salmonellen. ”Es geht nicht darum eine 

ES Tradition zu zerstören”, sagte der verantwortliche 
Beamte des Landwirtschaftsministeriums S. Toledo, 
”aber, wenn Sie einmal Durchfall und Brechreiz 
gleichzeitig hatten, vergessen Sie das nie wieder.” Eine 
Untersuchung der Universität von Georgia an 126 
Truthähnen (die Hälfte davon gefüllt) ergab 165 Grad 
Fahreinheit als optimale Brattemperatur sowohl für 
Geschmack als auch für die Abtötung der 
Krankheitserreger. 


MM gefressen. Bei Soja und Weizen liegt der 
a Prozentsatz sogar bei 90 % bzw. 95 %, 
Genug um 1,3 Milliarden Menschen zu 


aus Costa Rica, El Salvador, Guatemala, 
# Niceragua, Honduras und Panama. Im 
Durchschnitt essen die Einwohner dieser 


5 2 , i— wi. 
ice Herzstörungen und Krebs sind die 


größten Todesbringer unserer Zeit. Sie 
eichnen für gut ein Viertel aller 


Kosten für die Versorgung der Patienten, 8 

für Medikamente und Behandlungen # 
| sowie für Erforschung und Entwicklung 

von Heilungsmethoden sind 

unvorstellbar. In Großbritannien wurde 


29 errechnet, daß die durch den Verzehr 


von Fleisch hervorgebrachten oder 
unterstützten Krankheiten den Staat etwa 

6 Millionen Pfund pro Woche (!) kosten. Studien haben **: 
ergeben, daß der Verzehr von Fleisch die Anfälligkeit für ©.“ 
Herzstörungen um 30 % und für Krebs um 40 % 
jgegenüber Vegetarierern erhöhen. 


Der Hollywood-Star James Garner wurde von® 


amerikanischen Meat Board bezahlt, um 
Rindfleisch als „real food for real people‘ zu 
promoten. Der Hollywood-Star James Garner 
mußte sich 1988 einer vierfachen Herzbeipass- 
Operation unterziehen. 


Nachdem 16 Menschen in 
Colrado an mit Coli- 
Bakterien verseuchtem 
Faschiertem gestorben 

g waren, mußte die Firma 
Hudson Food insgesamt 11 
Millionen Kilogramm 
Fleisch zurückrufen. 


#4 Und nochmal USA: Die USA importieren @ } 
# jährlich 100 Millionen Kilogramm Fleisch 


nl, Du 1 a 


fi Die Angst vor BSE-verseuchtem 
Rindfleisch brachte die Australier auf 
eine neue Marktchance: 
4 Kängunuhfleisch: Allein 1996 wurden 
etwa 3 Millionen Känguruhs zur 

#2 kommerziellen Vermarktung getötet 
#3 werden, davon sollte auch einiges nach 
Österreich geschifft werden. Beim 
Känguruhfang wird jedoch ein brutales 
 Gemetzel angerichtet (u.a. werden 
Känguruhbabies, die nicht verkaufbar 
sind, zertreten oder gegen Bäume 
geschleudert). Desweiteren birgt 
i Känguruhfleisch nicht abschätzbare 
Gesundheitsgefahren für Menschen. 
@ Zum Beispiel wütet eine 
Erblindungsepidemie unter den 
# Känguruhs in vier Bundesstaaten N 
Australiens. Allein in Südaustralien sind# 
über eine Million Känguruhs infiziert. 
Die Übertragbarkeit der Viren auf 
BA Mensch oder Haustier kann nicht 
ausgeschlossen werden. Auch die 
Ü hygienischen Bedingungen sind 
bedenklich. So dürfen z.B. die erlegten WE 
Känguruhs bis zu 200 Meilen ungekühlt 
transportiert werden. 
Übrigens wird von manchen Menschen 
auch Emu-Fleisch als alternative 
4 Köstlichkeit angepriesen und gilt mit 
seinem hohen Anteil an Proteinen und 
Vitamin C und den geringen 
Cholesterin- und Fettgehalt sogar als 
gesund. 


FA Milchfabrik (Molkerei) stammt, ist für Si 
#2 Kleinkinder völlig ungeeignet, da den Kinde 

#1 sonst die in der Muttermilch vorhandenen 
FM Abwehrkräfte fehlen. Übrigens ist 

#4 Molkereimilch auch für Kälber nicht 

Ban geeignet. Ein Versuch mit 20 Kälbern, die “; 
anstatt von der Mutterkuh gesäugt, mit Milch $ 
a aus der Molkerei gefüttert wurden ergab 


ea Großbritannien in den Rest der EU exportiert. Von 
#1 entdeckten 1.600 Fällen von BSE wurden jedoch nur 29 
gemeldet. Ähnliches gilt für kontaminiertes Futtermittel. 
1992 wurde etwas über die Hälfte des Schweizer 
Rindbestandes mit Futter tierischer Herkunft ernährt. “ 
Die Schweiz hat mit 220 BSE- Fällen i im letzten Jahr die © 


echs Siebentel der global angebauten, re: Pflanzen 
# werden als Futter für Tiere verwendet, die aber nur einen 
Bruchteil der Gesamtnahrung der Menschheit ausmacht 
Pflanzen machen 80 % des weltweiten 
E33 Kalorienverbrauches aus). Genaugenommen 
= wird der Großteil dieses Fleisches in 
Nordamerika und Europa verbraucht. 
Gleichzeitig mit der Bevölkerungsexplosion und #8 ä 
“ den zurückgehenden Erträgen durch zu a‘ 
* extremes Bewirtschaften und ansteigende « 
= Erosion der bewirtschaftbaren Böden steigt,um 
® dieses Verhältnis aufrecht erhalten zu können, wie 
der Einsatz von Chemikalien und anderen 

„ fortschrittlichen Technologien in der 

%% Landwirtschaft. Inzwischen leidet eine Millarde 
Menschen an Hunger und extremer 
© Unterernährung und es sterben jährlich 60 Mio, 

# Menschen weil sie nicht einmal pflanzliche 
# Nahrung finden können. 


Folgende Handlungsweisen sind heutzutage in der 
europäischen Fleischindustrie üblich: Verabreichung von 
# Hormonen (obwohl verboten), Verabreichung von 
Antibiotika, Fälschung der Geburtsdaten von Kälbern 
(um EU-Subventionen zu erhalten), gefälschte 
Zertifikate, Urkunden und Stempelmarken, Geldwäsche, | 
die Weiterverwertung kranker oder bereits vor der 
Schlachtung gestorbener Tiere, Schwarzmarkt (Umsatz 
von geschätzten 2 Mrd. Schilling), Importe aus Übersee, 
Umbenennung von Fracht, gefälschte Aufschriften auf 
dem verpackten Fleisch (entweder vom Produzenten 
oder den Verkäufern angebracht) und abschließend 
lassen sich auch noch die schlechten Arbeitsbedingungen 
= (Kühltemperatur, Mindestlohn, keine Gewerkschaft) der, 
| Arbeiter in Schlachthäusern anklagen. 


aeg A Bir % 3 
Die Times berichtete, daß hunderte 
Fremdenführer, Au-Pairs und Sprachschüler 
ihre Aufenthalte in Großbritannien stornierten 
oder abbrachen, aus Angst ebenfalls mit BSE 
angesteckt zu werden. Ebenso haben etwa die 
Hälfte aller britischen Teenager den Verzehr 
von Rindfleisch zumindest vorübergehend 
aufgegeben. 
(Nach unbestätigten Meldungen macht sich 
McDonald's jedoch keine Sorgen. In deren 
Burgern war sowieso kaum richtiges Fleisch.) 


eıschtiere, denen Antibiotika ins Futter Fe i 
wurde, damit die Aufzuchtrate erhöht wird, haben beim 
Verzehr eine unangenehme Nebenwirkung: Sie erhöhen 
die Antibiotika-Resistenz vieler Krankheitserreger im 
menschlichen Körper, wodurch der Verzehrende im 
Krankheitsfall nicht mehr mit der heilenden Wirkung der, 
marktüblichen Antibiotika rec enkann 5 


VOTweue Affe dere uDde KÜ B de ETVIeWe ren, 


daß schriftlich geführt wurde und nicht übersetzt wurde, um den sprachlichen 
Witz und die feine Nuancierung in den geschliffenen Antworten Mr. Marhaug’s 
nicht zu verlieren (oder weil ich zu faul zum Übersetzen war?). Schreibt ihm an 
Lasse Marhaug c/o Jazzassin Records, P.O.Box 1402 Leangen, 7002 
Trondheim, Norwegen oder Imarhaug@online.no 


> | know virtually nothing about you, except 
for some of your work, of course. So I! have 
to ask you for your biography first. 
Selected releases: 
CD:'Science Fiction Room Service' 
'Crush Country Skiing' 
SEVEN INCH EP: split w' MERZBOW 
split w/ GOM 
coll. w/ BAD KHARMA 
coll. w/ G-HORSTURZ 
remix of 7 MINUTES OF 
NAUSEA 
split w' NECROSE 
LP: 'Seven Inch Lp' 
+ CDes with Origami Replika, contributions 
to comp.s (CD, vinyl and 
tapes) and about 40 tapes. Too mcuh to 
remember 


Slaee- 


sse Marhaug oder nicht? 


> How old are you and what do you look like? (Can I get a foto of you or something like that?) 
I'm 23 and | look like the devil himself. 


> When and how did you start making music and when and how did you start making the 
music you do now? Was there a certain changing-factor (an experience or a concert)? 

| started experimenting with tape recorders as a kid, and made my first noise tape at age 15. | 
didn't learn about the noise scene or things related untill years after that. No changing factor, 
just a kid growing up in the middle of nowhere being bored with everything else. 


> Do you still have these first noise-tapes you made as a kid and do you think of releasing 
them as John Zorn did with his childhood-escapades? 
| have some of them but | would only release them if John Zorn put it out on his label. 


> Did you ever play a "traditional" instrument? What sort of equipment do you use now? 

No, I can't play anything. | now use... well, pretty much anything | get my hands on; cheap 
microphones, dictaphone, metal objects, tape recorders, voice,... anything. | also once 
recorded with my penis. 


> When and how did Jazzassin-Records get started? (Can I have a full discography of you and 
the label?) What is/was the main idea behind it? 

Jazzassin was started in '95 for two reasons: 1. | wanted to promote my own music. 2. | 
wanted to put out stuff by artists | liked. Both things have worked out well, and | am now more 
concerned with the second point. 
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Jazz001 MERZBOW-L A 


Jazz004 ORIGAMI REPLIKA 'KaSkader' CD 
Jazz005 ILLUMINATED 666-LASSE M.-GOM split ep 

Jazz006 v/a WE HATIE YOU CD/ep (w/ Jarboe, Null, Aube, IOS,etc.) 
Jazz007 AUBE-LASSE M. CD 

Jazz008 ORIGAMI REPLIKA CD-single 

Jazz009 DEL-GREEN MONKEY ep 

Jazz010 'SCANDENAVIAN NOISE MANIFESTO' CD 

Jazz011 ANUS PRESLEY 'Music to Listen to When You're Dead' CD 


> In working for the label, where you always able to fulfill your idea of the label or did you 
encounter some barricades? 

Mostly | have been happy with things, but if I had more money | would be able to do much 
more. | think money is the only barricade (a big one though). 


> How do you choose artists/recordings for your label? Would it be futile for people to just send 
you tapes? 

| will put out anything that! make money. No, | just put out whatever | like. I'm always happy 
to receive tapes of new (or old) artists (but no punk, rock or metal please) for possible release, 
but at the moment I'm fully booked untill mid next year. 


> What are your future plans for the label? 

Put out more quality releases, and maybe not as many. Make it look better and give people 
more value for their money. | want each new release to be fresh and exciting. The main goal of 
Jazzassin is to make people happy. 


> What project would you like to do if you had the money to do it? 

If I were rich I'd be able to smash and destroy many different things, so there are hundreds of 
ideas I'd like to put to life, and they all include destroying things. One rock-n-roll superstar 
cliche | always had much respect for was the destruction of instruments. 


> Where do you live? Can you describe the place? 

| live in Trondheim, the second biggest city of Norway. It's ok, big enough for me. Or where 
you thinking more personal? | live in an apartment with my girlfriend, it's packed with tapes, 
records, videos, music equipment and stereo/video stuff. 


> Is there a network or a scene of people doing things like you do? Who would those people 
be? 

You mean noise? Yes. Many. 
But I'm not sure | understand 
the question correctly. 


> Are, and if yes, how are you 
involved in the _Origami- 
Republika-Organisation? If no, 
what do you think of this 
concept? 

Yes, I'm to some degree with 
Origami Republika. Mostly with 
the noise/scum-punk/broken 
techno fraction called Origami 
Replika. I'm only in it for the 
noise. The Origami Collective is 


ok, sometimes they argue a lot about things. Many internal conflicts (no wonder, since there 
are nearly 30 fractions), but they are great people and very friendly. | guess | should say 'we' 
and not 'they', but | sometimes feel a bit not into their ideas and interests. | gquess I'm a bit too 
cynical and selfish for them. The mainguy of Replika (Mr. Major Ego) is often in jail so | have 
to run that fraction myself totally when he's behind bars. 


> | have to apology: I knew already that you were collaborating in/with Origami but I wanted to 
keep the question more open to get an more straightforward answer. I'm sorry. Okay, so Mr. 
A73, what was the best thing you ever did in Origami 

Oh, | have so many good memories of it, but the best thing was getting out of it. Origami is a 
good thing, but it's very consuming. 


> Who Do you like working with the most? Who|would you want to work with but don't dare to 
ask? 
My vocalist for live 
shows are great to 
work with, he doesn't 
say anything and | just 
tell him to go crazy, 
and he does. But my 
dream would be to find 
a woman to do vocals 
for me, theres a 
special kind of 
screaming |'m looking 
for. Who I'd like to 
work with but won't 
dare to ask? Maybe 
that guy of Origami 
; En: . a Arktika; Tore H.Boe. | 
= BEI : ur, hear he works like a 
dictator. Very aggressive and knows rn whät he wants, so that'd be a challenge. 


> How do you plan, if at all, a concert? Especially, if it's a collaboration with somebody else? 
Yes | plan things. | put together tapes, | think about the set-up, | put together a video 
(sometimes) and | give my vocalist instructions| So it's sort of like planned-improvisation. But 
some of the Origami Replika shows | did with Mr.Ego was just 'go on stage and trash 
everything‘. 


> What is the theoretical framework for your music? 
To ALWAYS enjoy what | do. 


> For you, what is the difference between music and non-music? How could the distinction be 
described? 

This is a matter of definition, and | find it very uninteresting. People can argue all they want 
about what is music and what is not music, | don't care. As long as people listen to something 
it doesn't matter what it is. 


> Isthere a political side to your music? 

No. Not at all. With Origami Republika | can sometimes be involved in political subjects and 
actions, but personally and with my label and solo works there are nothing political. My prime 
interest in making and putting out music is Sound (and having fun). 


> Why does Norway or Scandinavia seem like a good starting-place for harsh, heavy e brutal 
musicians (starting with the grind/hard/speedcore-tradition...)? 
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I'm not sure | agree with you, brutal music from Norway? We have a lot of silly nazi black 
metal and a few death metal bands, but apart from that what are there? Maybe Sweden is 
better, but Norway, no. 

> What where the most astounding reactions to your music? Do you get a lot of reaction? 
Reactions is what | live for. With one show with Origami Replika | organized somebody puked 
afterward, which was the best compliment that | could ever get. | also heard somebody had a 
bad trip that night, but I'm not sure that's true. Hope so. Also with my band DEL someone 
attacked our drummer (which was funny, because | was the one making all the annoying 
sounds). could get more reactions. 


> Tell me some more about your band, DEL? 
Its 3 people, and we Rock. We're somewhere in the experimental guitar-ambience-noise-rbck- 
improv field. If you like stuff like Lee Renaldo, Solmania, Skullflower, Dead C and 
chances are you'll like us. We have a lot of records coming. 


> What was the most exotic or strange place you ever played in? 
Last weekend | played a rock festival in the middle of the woods at 3 o'clock in the night, ir the 
north of Norway in the middle of nowhere. Everybody was drunk or stoned and Iying in {heir 
tents. That was more strange than exotic. 


> Are you a movie buff? What sort of movies do you like? (l'm only asking because | I've 
discovered a liking to trash&horror movies like "Blood Sucking Freaks" or "Maniac" latelyland 
ve been consuming them almost constantly.) 

Yes I'm a big movie buff. | probably like movies better than music (and noise). | spend a I#t of 
time watching films. | like every kind of field, from serious and arty to Hollywood action land 
Hong Kong fantasy, but my main love is probably splatter and sleaze stuff. "Blood Suc ing 
Freaks’ and 'Maniac' are both cool. 


> What's your favorite drug? Which drugs would you recommend to take while listening to your 
music? 

| don't take any drugs. Never have. Except now | drink coffee sometimes. But even that mäkes 
me dizzy. But | would recommend crack or angeldust. Possibly cocaine too (in large portions). 


> Okay, a personal question: What does your girifriend and family say to your music? 
It's not their type of thing. Most of the people | surround myself with doesn't care for noise.|But 
my girlfriend contributes to some of my recordings. 


> Okay, a stupid question: What music do you listen to at home? 


> When will you play in Austria? 
In May of 1998. People who can set up shows, please get in touch. Especially outside Vienna. 


m —r- 


"UMFRAGE: Von wem möchten Sie ein Kind? : 


er 


„Von Bill Gates“ 1 
„Aber Schatzi, das sollte doch keiner wissen. 


„Für ne Million von jedem!“ 
„l Million? Ich mach‘ des billiger.“ 


„Na, von mein‘ Mausi natürlich.“ 
„Ich vom Richard Gere.“ 
„Na gut, dann ich von der Ed 


„Wir haben der Monarchie ja bereits zwei Söhne geschenkt.“ 
„Was heißt da wir? Du hast mich nicht mal nackt gesehen.” 


Anmerkung: Ist die Grenze 
der Geschmacklosigkeit schon 
erreicht? Nein, aber ich 
arbeite daran! 
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GIANNI 
VERSACE: 


Am 15. Juli wurde Gianni Versace vor seiner Villa in South Beach, Miami, erschossen. Am 
Donnerstag, den 24. Juli, stürmte das FBl ein Hausboot und fand die Leiche eines Mannes, der 
später als Andrew Cunanan, mutmaßlicher Mörder Versaces, identifiziert wurde. Das sind die 
Fakten: Ein näherer Blick auf die im folgenden Medienwirbel losgelassenen Fakten, Gerüchte 
und Theorien enthüllt jedoch merkwürdige, sich widersprechende Tatsachen und läßt ein paar 
wichtige Fragen offen. Die wichtigste: Die Schuldzuweisung der Täterschaft an Andrew 
Cunanan konnte nie schlüssig dargelegt werden. 


FAzr x + 12 
Der Mord an Gianni Versace brachte sowohl das FBl als auch die örtliche Polizei von zwei 
Richtungen unter starken Druck. Zum einen lastet auf Miami, Florida, bereits ein gewalttätiger Ruf 
(Touristenmorde, Drogenhandel, Einwanderer). Zum anderen wußte das FBl seit geraumer Zeit vom 
Aufenthalt Cunanans, der dem Mord an vier Personen im Norden der USA verdächtigt wurde, in 
Miami. Das FBl verabsäumte es jedoch, die schwule Gemeinde von Miami vor der vermeintlichen 
Gefahr in ihrer Mitte zu warnen. So kamen Flugblätter mit Cunanans Beschreibung erst einen Tag 
nach dem Anschlag auf Versace in die homosexuellen Zentren und Versammlungsorte. So mußte 
sich das FBl die Beschuldigungen gefallen lassen, Morde an Homosexuellen nicht die selbe 
Bedeutung zuzumessen wie Gewalttaten an Heterosexuellen. Die Polizei brauchte also dringend 
einen Tatverdächtigen und besser noch einen Verhafteten. In einer der größten Polizeiaktionen seit 
der Suche nach dem UNA-Bomber wurde die Suche nach Andrew Cunanan aufgenommen, obwohl 
die Täterbeschreibungen der Augenzeugen nur sehr vage von einem Weißen, Mitte Dreissig, 
gekleidet in einem grauen Jogginganzug sprachen und der mutmaßliche Täter auf einer 
Überwachungskamera nur verschwommen und von hinten zu sehen ist. Am folgenden Tag bereits 
begann trotz des Fehlens jeglicher stichhaltiger Beweise eine medienunterstützte Jagd nach 
Cunanan, die Vorbilder noch suchen muß. Das FBl setzte Cunanan sogar auf seine 10 Top-Wanted- 
Liste - ein besonders pikantes Detail, wie sich noch zeigen wird. Außer der Tatsache, daß Cunanan 
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vierer Morde beschuldigt wırd und das er zu 
Miami war, gibt es keine wirklichen Fakten, die 
gegen O.J. Simpson gab es mehr Beweise!) 
Hausboot des deutschen Nachtclub-Besitzers 
identifiziert, die von einem Pfandschein 
eingelöst haben soll. Sehr mißtrauische 
nicht einmal bewiesen wurde, daß Cunanan 
Was jedoch gegen die Täterschaft von 
ein bedeutendes Gewicht trägt, ist ein unter 
amerikanischen Bundesbehörde erstelltes 
die Cunanan schlüssig - oder zumindest 
angehängt werden konnten, zeigen sich einige 
wurden innerhalb eines extrem kurzen 
ungeheurer emotioneller "" 
durchgeführt. Von seinen 
Freunden verlassen und 
fürchtend ermordete er 
Jeffrey Trail (28 Jahre, 
Donald Madson (33 
MN), wobei er einen 
erschoß. Madson wurde 
Opfer, ein Friedhofswärter 
Kugeln des Kalibers .40 
Kaliber, daß auch bei 
anderen Morden in den 
Jahren - verwendet 
Kugelvergleich war 
wurde vom FBl nicht 
Opfer, ein älterer 
Lee Miglin (78 Jahre, 
Art Sado-Maso-Ritual auf 
Grundstück. Die extremen 
Miglins waren bekannt. 
angenommen , er starb 
Wunsch auf diese Weise. 
vier Morden erstellte 
einem Mörder, der als == 
murderer” für einen gewissen Zeitraum extrem 
Anlässen mordet (wie z.B. der Friedhofswärter 
als Fluchtwagen bis zum 15. Juli benutzte.) Ist 
zurück und verkriecht sich für lange Zeit. In 
dauern kann, scheut er die Öffentlichkeit und 
verwandelt sich ein solcher Krimineller jedoch 
und kaltblütig Personen auswählt und 
die Grausamkeit, mit der die ersten vier 
Versace. Zwei weitere Punkte sprechen gegen 
ausgeprägten Affektmörder in einen 
die ihm nahe standen oder die ihm im 
(z.B. um flüchten zu können). Er hatte jedoch 
Versace (Dazu später mehr.) Zweitens ist es 
Persönlichkeiten Selbst-mord zu begehen. Von 
weniger auf Schuldbewußtsein oder schwere 
verzweifelten Ausweg aus der Ecke, in die ihn 
entkommen. Um Versace von sich aus töten 
sehr unwahrscheinliche, psychologische Ver- 
er dies wirklich getan hätte, dann hätte er sich 


der Zeit, als Versace ermordet wurde, in 
ihn beschuldigen. (Selbst im Verfahren 
Selbst die angebliche Leiche Cunanans im 
wurde nur anhand von Fingerabdrücken 
abgenommen wurden, den Cunanan 
Beobachter könnten mutmaßen, daß noch 
nicht noch am Leben ist. 

Cunanan zumindest in diesem Mordfall 
psychologischer Aufsicht von einer 
Täterprofil. Ausgehend von den vier Morden, 
schlüssiger als der Mord an Versace - 
bedeutende Tatsachen. Diese vier Morde 
Zeitraumes (29. April bis 9. Mai 1997) unter 
Belastung Cunanans 
Gönnern, Liebhabern und 
eine Ansteckung mit AIDS 
seine Ex-Liebhaber 
Minneapols, MN) und 
Jahre, East Rush Lake, 
erschlug und den anderen 
ebenso wie das vierte 
aus Pennsilva, NJ, mit 
erschossen, dem selben 
Versace - und tausenden 
USA in den letzten zehn 
wurde. Ein direkter 
jedoch nicht möglich bzw. 
durchgeführt. Das vierte 
Geschäftsmann namens 
Chicago, |L) starb in einer 
seinem eigenen 
Vorlieben und Spielereien 
Es wurde er sogar 
auf seinen eigenen 
Dieses nach den ersten 
Täterprofi spricht von 

» sogenannter "spree 
gefährlich ist und aus den geringsten 
für sein Auto sterben mußte, daß Cunanan 
diese Phase jedoch vorbei, zieht er sich 
dieser zweiten Phase, die auch Jahrzehnte 
lebt ausschließlich für sich selber. Keinesfalls 
plötzlich in einen Serienmörder, der geplant 
ermordet. Gerade die hitzige Erregtheit und 
Männer ermordet wurden, fehlen bei Gianni 
die Verwandlung Cunanans von einem 
Serienkiller. Erstens tötete er nur Personen, 
absoluten Moment als notwendig erschienen 
keinerlei persönliche Beziehung zu Gianni 
extrem untypisch für Serienkiller prominenter 
Insidern wird Cunanans Selbstmord auch 
Gewissensbisse zurückgeführt als auf einen 
Polizei und Medien gedrängt hatten, zu 
zu wollen, hätte Cunanan eine starke und 
wandlung durchmachen müssen und wenn 
nicht selbst umgebracht. 
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Über die Beziehung zwischen Gianni Versace und seinen Mörder wird viel spekuliert und das 
allermeiste hiervon darf getrost in den Bereich der Gerüchte und Unhaltbarkeiten verwiesen werden. 
Versace hatte einen weiten Freundeskreis, aber er suchte sich seine Bekanntschaften aus einem 
Prominentenkreis mit so hoher, allgemeiner Bekanntheit, daß ihm wohl die Täterschaft guten Gewissens 
abgesprochen werden kann. Als Fünfzigjähriger und seit elf Jahren mit ein und demselben Liebhaber liierter 
Homosexueller war auch sein Interesse an Sex-Eskapaden und One-Nightstands praktisch erloschen. Das 
von ihm in den Medien gezeichnete Bild des Partylöwen stimmt nur soweit, als seine Parties spätestens um 
elf Uhr nachts zu Ende waren, wenn er denn selber überhaupt auf ihnen erschien. Ob sich Cunanan und 
Versace jemals persönlich kennengelernt haben, und sei es auch nur für einen kurzen Augenblick, läßt sich 
heute konkret nicht mehr feststellen. In Fällen ermordeter Prominenter erinnern sich immer viele Personen 
plötzlich an viele Dinge. Sicher ist jedoch, daß Versace auf seinen vielen, öffentlichen und halb-öffentlichen 
Auftritten sehr viele Personen kennengelernt haben muß, die ihn alle nicht umbrachten. Was nämlich vor 
allem gegen die direkte Täterschaft einer Person aus Versaces näherem oder weiterem Bekanntenkreis 
zählt, ist die Art es Todes: zwei Schüsse in Profikiller-Stil (Schuß und Sicherheitschuß) in den Kopf, keine 
Chance zu Überleben. 


SANT EEE 

Wer ermordete nun Versace? Nachdem sich nun Polizei und Medien auf Cunanan als Täter 
eingeschworen haben und mit Sicherheit davon ausgegangen werden kann, daß nicht alle Informationen im 
Besitz des FBl's und der Polizeibehörden auch an die Öffentlichkeit getragen wurden, ist dies schwer zu 
bestimmen. Jedoch rutschten in der ganzen Medienlawine auch viele Tatsachen mit, die einen näheren 
Einblick in Versaces Leben erlauben und in eine gänzlich andere Richtung weisen als bisher angenommen 
oder zumindest verbreitet wurde. Besondere Bedeutung kommt hier dem für 1998 geplanten Börsengang 
des Versace-Imperiums zu, der der Versace-Familie etwa 1,5 Milliarden US-Dollar eingebracht hätte. Die 
Versace Produktion bestand natürlich nicht nur aus Gianni. Die oberste Leitung war eine für Italien typische, 


reine Familiensache. Sein älterer Bruder Santo leitete das Finanzielle, Schwester Donatella führte die Billig- 
Linie Versus und ihr Ehemann und Versace’s Ex-Liebhaber und Ex-Model Paul Beck war für die Werbelinie 
verantwortlich. Gianni's Lebenspartner Antonio D’Amico entwarf die Sport-Gewänder. In einem solchen 
Familien-Clan arbeiten alle Mitglieder sehr eng zusammen und es kommt oft zu starken Reibereien, wie 
Gianni Versace einmal selber sagte: "Yes, we are the country ofthe Borgias, so familiy business can have a 
negative side." Diese zeigte sich spätesten 1994 als Gerüchte auftauchten, das Versace-Imperium sei auch 
als Geldwaschanlage für die Mafia funktional. Immerhin gilt Kalabrien, Herkunftsort der Versaces auch als 
eine der Herkunftsort der "ehrenwerten Gesellschaft”. Natürlich wurde alles bestritten und die Londoner 
Times mußte sogar Schadensersatzzahlungen leisten. 

Unter dem engsten Familienkreis arbeitet ein eng strukturiertes und streng organisiertes 250-Mann- 
Team, vom Erbsenzähler über Fotografen, PR-Leuten bis zu hochbezahlten Designern, an den Versace- 
Produkten, die ja von den sündteuren Abendkleidern über Unterwäsche bis zu Haushaltswaren reicht. In 
den letzten Jahren gab es zunehmend Gerüchte über ein Versiegen des kreativen Geistes Versaces, sei es 
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aus Krankheitsgründen (Versace litt an einem seltenen Innenohr- 
Krebs) oder einfach nur die normalen Abnützungserscheinungen 
eines Designers. Die Kollektionen '94 und '95 wurden jedenfalls 
von der Kritik geschmäht und als "kühl" und "wenig lebendig” 
bezeichnet. Bei einem Börsengang wäre das Schicksal des 9 
Milliarden US-Dollar Unternehmens noch weit enger an Gianni's 
Kreativität als bisher gehangen, da ja Aktionäre weit empfindlicher 
auf äußere Einflüsse reagieren als Laufkundschaften. Dazu kam 
eine wahre ee a bei den Kollektionen 
sondern auch in Versaces Lebensstil. Er konnte an nur einem 
Nachmittag drei Milfionen US-Dollar für Möbel ausgeben und war 
weltweit bekannt für seine teuren, luxuriösen, barocken 
DAVID MADSON Lebensstil. Dies war natürlich dem Finanzier der\Familie, Bruder JEFFREY TRAIL 
Santo, ein Dorn im Auge, Schon mehrmals hatte\er Gianni die 

Kreditkarten sperren lassen, während die Gerüchte über Versace's persönlichen Schuldenberg zunahmen. Für 
den Börsengang mußte die Familie bereits Immobilien und Kunstobjekte im\Wert von über 100 Millionen US- 
Dollar an den Mann bringen. Es kann also davon ausgegangen werden, daß im Familienklan starke 
Spannungen herrschten, die/einerseits durch den geptanten Börsegang und andererseits durch Versaces 
Finanzgebaren und kreativen Rückgang verstärkt wurden. \Um aus dem Familienunternehen jedoch eine 
globale Weltmarke zu machen, ist eine sichere finanzielle Grundlage und eine stärke Designerhand notwendig. 

Und hier ist durchaus ein Motiv er Für Donatella Versace, Santo Versace und Paul Beck lag das 
finanzielle Wohl des Milliar enunternehmens, und somit auch das eigene, in der Person Versaces, die sich als 
immer unzuverlässiger Quell der Kreativität erwies. Für den engsten Familienkreis bringt der Tod Versaces 
einige Vorteile, die im kühl kalkulierenden und globalen Business mehr zählen können als ein einzelnes 
Menschenleben. Neben der ungeheuren Werbung für den Namen Kar und seine Produkte entstand ein 


richtiggehender Kult um . Wer Versace vor ei ar Monaten noch _nicht kannte, ist jetzt 
vollständig über ihn informiert und die ersten positiven Auswirkungen auf den Umsatz werden bereits 
vermeldet. Weiters liegt nun die kreative Führung nicht mehr in der Hand einer Persön von unbestimmbarer 
Zuverlässigkeit, sondern in einem berechenbaren Korpus von Designern, selbst wenpl dieses Team von einem 
Person geleitet werden sollte, wie dies bereits jetzt in vielen europäischen Modehäusern der Fall ist und bei 
Versace's Billig-Linie Versus auch schon der Fall ist. Weiters läßt\die nun entstehende Verzögerung noch 
etwas Zeit einige Unregelmäßigkeiten und Details bezüglich des, nun erschobenen, Börsenganges zu regeln, 
um so einen besseren Start am Weltmarkt zu haben. Den Versaces kon wa etwas besseres passieren als 


der Tod des Sonnengottes in ihrer Mitte. 

Der Profi-Killerstil des Anschlages auf Versace zusammen mit dem firranziellen Hintergrund des Versace 
Imperiums deutet nun mehr auf einen in der modernen Finanzwelt durchaus gebräuchlichen Vorgang des 
Ausschaltens unliebsamer Hindernisse vor dem finanziellen Erfolg als auf die irrsinnige Idee eines schwulen 
"spree murderers”. (In diesem Sinne besitzt der Ort des Todes auch eine symbolische Komponente - vor der 
um 3,7 Millionen US-Dollar gekauften und um 30 Millionen US-Dollar renovierten letzten, finanziellen Eskapade 
Versaces. Klarerweise ist es der Polizei von Miami unmöglich einen professionellen Hit-Man, von dem nicht 
einmal eine brauchbare Beschreibung besteht zu fassen. Dieser war wahrscheinlich bereits ein paar Stunden 


nach dem Anschlag in einem anderen Kontinent. Hier tritt Andrew Cunanan ins Bild. Ein Mörder, der sich 
bereist seit einem Monat in der Stadt aufhält, mit einem Auto, daß er einem seiner Opfer gestohlen hat und das 
er ebenfalls schon ein Monat lang benutzte. Wie genau wußten Polizei und FBI von Cunanan's Aufenthaltsort? 
Warum wurde er nicht vorher schon dingfest gemacht und verhaftet? Auf welche Gelegenheit wurde hier 
gewartet? Und wer gab schlußendlich den Auftrag für den Mord an Versace oder handelte vielleicht Cunanan in 
jemandes Auftrag, nachdem er bereits alle psychologischen Hemmschwellen überschritten hatte und in bitterer 
(eldnot war? Fragen, auf die wir wohl so schnell keine Antwort bekommen werden, denn den Medien wurde 
ein Man als Mörder vorgeworfen, den ein Hauch von Sex, Gefahr und Abnormalität umweht und die Medien 
haben dieses Bild, ohne es zu hinterfragen begierig aufgesogen und der Welt als Mörder vorgesetzt. Und auch 
die Öffentlichkeit hat es begierig geschluckt. Der oder die wahren Drahtzieher reiben sich inzwischen die Hände 
und machen sich daran, ihr begonnenes Projekt zu vollenden. Und Gianni Versace ist tot. 
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Diskographie: Ist es notwendig zu erwähnen, daß MOAM-Platten in Man Or Astroman? sind 
wunderschönen Fifties-Trash-Covem daherkommen, die alleine das Starerunch: 

sammeln zur Freude machen? Keine Compilations/Flexis/ete. Nur die Guitars and more Guitars, Audible and 
sssentiellen Teile: semi-audible vocals, Zorlock Pit Diving, 
Kurz: Cranial hygene advice, Storytime. 
Se Star Exploration (SFTRI) eine 5 Birdstuff: 

osession by remote control (Homo-Habilis) der allererste MOAM-Release Hittins tkün N 
\mazing Thrills in 3D (Estrus) Bonus beim ersten Album ; ing 8 r : a; ; — 
3upersonic Toothbrush Helmet (Lance Rock) velocity and precision. Occasional 
Saptain HoloJoy’s Space Diner (Lucky) shouting and screaming. Curious, 
Kill Geeksville (split mit Teenage Caveman) birdlike head movements. 


Mission into Chaos (One Louder) 
xter- tQO: 
The Various Boss Sounds from Beyound (Get Hip) split mit Huevos Rancheros Dex X, The Man From Plane Q 
Guitar, Bass, High-Altitude Observation, 


Man Or Astroman? versus Europe (Homo Habilis) Single für die erste Euro-Tour 


Ast: Launeh(Estrus) Demonstrations of Devo-ness. 

3rains ofthe Cosmos (Demolition Derby) s > 
nside the head of Mr. Atom (Estrus) Coco, The Electronic Monkey 

Xeturn to chaos (Homo-Habilis) Wizard: 

Man Or Astroman? in Orbit (Shake It) Bass, Samples, Theremin, Flames, 
Disjointed Paralells (Eerie) split mit Anachronauts Ultrasonic Vocals, High-Energy devices, 
Jaystack (East Side) Rare Stücke durch verdruckte Cover The Book of Power, comic banter, etc. 


Norld Out Of Mind (Estrus) 

Nelconme to the Sonic Space Age (Clawfist) 
Deluxe Men in Space (Touch & Go) 

[he Sounds Of Tomorrow (Estrus) 

school House Rocks! (Atlantic/Lava) promo-split 
nit Pavement 

JFO's and the men who fly them (Drug Racer) 
Zover läßt sich in ein UFO falten 

Mittel: 

(our weight on the moon (One Louder) 10° 

.000x (Touch & Go) 

Lang: 

s it.. Man Or Astroman? (Estrus) bonus am Vinyl 
Jestroy All Astroman (Estrus) bonus am Vinyl 
Nhat remains inside a blcak hole (Au-Go-Go) 
\ustral. B-Seitensammlung 

’roject Infinity (Estrus) 

ntravenous Television Continuum (One Louder) 
„ivel Transmissions from Uranus (Louder/Homo- 
Iabili/Touch & Go) je ein Label für 
‚mport/Export & CD 

Experiment Zero (Touch & Go) 


leadbang: 


Regina_W.: Auf einer Fähre am 
Mittelmeer gab es einen Aufgang an 
Deck, der in so einer runden Metalltür 
endete und die ebenfalls von einem 
runden Metallrahmen eingefaßt war. Ein 
ohnehin schon großer Tourist stieg beim 
Durchgehen nicht über den am Boden 
verlaufenden Rahmen sondern darauf. 
Beim Durchsteigen ging er natürlich 
auch nach oben und bohrte sich den 
Metallbolzen, der das Durchschlagen 
der Tür verhindern soll, in seinen Kopf. 
Wortios und augenblicklich fiel er 
bewußtlos zu Boden. Am Bolzen hingen 
noch Haare und Hautfetzen. 
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"Es gibt doch 
ohnehin genug 


Surfrockbands!”. 

Ich weiß nicht 

mehr genau, wer 

OR R a das zu mir gesagt 

at aber als 

AN mangelnder technischer Ausstattung für die Videoprojektionen und so) war es 
doch ziemlich wenig. Die Ausweich-Location "Kino Ebensee” war mir ebenfalls etwas zu weit 


h Entschädigung für das abgesagte Konzert im Chelsea (wegen 
weg. Tja, schade, denn Man Or Astroman? sind nicht nur irgendeine Surfrockband, sie sind die Gefahr 


aus dem Weltall und die Rettung gleichzeitig. Sie 
sind die Surfband mit dem rockigsten Sound, den 
smoothesten Melodien und dem weitreichendsten 
Konzept überhaupt. Damit stechen sie aus der 
Menge der Bands, die im Fahrwasser von Pulp 
Fiction / Dick Dale / Miserlou ans Tageslicht 
gerieten weit heraus. Im Moment kann ja jeder auf 
Anhieb fünf Bands mit Surfsound nennen (Satan’s 
Pilgrims, Huevos Rancheros, The Neptunas, Los 
Straitjackets, Dick Dale.. ging gerade so, was?) und 
diese inflationäre Entwicklung macht es nichts und 
niemandem leichter. 


=” 


Die Astromänner gingen im Versuch aus dieser 
Masse hervorzustechen soweit, sich völlig neue 
Identitäten zuzulegen, die ungefähr so klingen: 
Nach großen Erfolgen und gigantischen 
Plattenverkäufen im 21. Jhdt. reisten die drei Astromänner plus ihrem Live-Gehilfen Dexter X in der Zeit zurück, 
um die Bewohner des Planeten Erde zu erretten. Sie landeten, vom Planeten Q kommend, zu Halloween ’92 auf 
der Erde und haben seitdem 22 Singles (binär: 10110) und sechs LPs veröffentlicht. Ziemlich daneben, aber was 
soll's bei einer Band, die ihre Live-Auftritte mit ausgeflippten Kostümen (u.a. mit Fernsehgeräten am Kopf, 
Astronautenazügen), cooler Ausstattung auf der Bühne u.a. ausgefallene Instrumente wie Theremin, oder einem 
einen Meter großen Tesla Coil sowie Videoprojektionen von alten Trash-, Sci-Fi- und Horror-Filmen, die direkt in 
die Show und Musik einbezogen werden, verschönern. Nachzuhören auf der neuen Live-CD “Transmissions from 
Uranus” (Touch&Go). Alles in allem liefen MOAM eine der verrücktesten aber auch witzigsten Rockshows seit 
langem und dafür sollte mensch ihnen schon dankbar sein. 

Die Songs handeln von Drag-Racings, Mädels und natürlich Raumschiffen, Reisen durchs All, etc. Wie das bei 
Instrumental-Songs möglich ist, fragt sich der geneigte Leser nun und: gute Frage? Aber erstens singen MOAM 
ohnehin auf jeder einzelnen Nummer - nur tun sie dies zumeist in einem Frequenzbereich, der für den winzigen 
Hörbereich der menschenlichen Rasse nicht erkennbar ist. (Vorschlag: Bringt Eure Haustiere zum Konzert, es wird 
ihnen sicher gefallen!) Zweitens singen sie auch immer mehr, bei Coversongs zum Beispiel und inzwischen auch bei 
eigenen Nummern. Zum Inhlat der Songs: Songtitel wie „Phillip K Dick in the pet section of Wal-Mart“ oder 
„Electro-Static Brainfield“ sollten doch alles erklären. Dabei gehören MAOM wohl zu den produktivsten Bands - 
als Referenz verweise ich auf die nebenstehende Diskographie. 

Nicht zu vergessen ist auch das Sideprojekt der MOAM namens: Servotron und dabei handelt es sich nach eigener 
Aussage um: „renegade household appliances from outer space“, die, so sollte betont werden, wohl vollkommen in 
die Brüche gegangen sind. Servotron ist im Grunde nichts anderes als ein Freak-Ausflug in die Welt der obskuren 
und seltsamen Instrumente, die bei MOAM nur seltener vorkommen. Vielleicht seit „1000x“ öfter - wer weiß? 

Die allemeueste Erscheinung trägt den schönen Titel: „Experiment Zero“ und wird auf Vinyl einen Bonustrack 


haben. Ebenfalls Touch&Go. Get rocked! 
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JAZZASSIN RECORDS 


NIRWNAL.S FIN EST RECORD TPAREeT 
AUBE-LASSE MARHAUG "New Forms of Free Entertainment” CD 


Junkscapes and power electronics, packed in full colour box w/ many inlay cards 


ANUS PRESLEY "Music to Listen to When You're Dead" CD 


Sewer Cunt-editor and filmmaker SHK's famous Hate project; w/ lots of his artwork, sick stuff 


DEL-GREEN MONKEY "Satan is Boring"/"Inhuman” split ep 
Cover of two Sonic Youth songs; retard noise-improv w/ Thurston Moore liner-notes. co-production w/ Betley 
Welcomes Careful Drivers. The first in a series of 5. 


GRUNT-LASSE M.-BAD KHARMA "Scandenavian Noise Manifesto" CD 


The polarbears fight back! Feedback and noise from the North. 


ORIGAMI REPLIKA "Schmerzpunkdada” CD-single 
Scum-punk-broken techno-noise, w/ 175 minutes bonus track mayhem. also: Origami Replika-Merzbow 
"Kommerz" CD & Origami Replika-Kapotte Muziek "Metamusikk" CD. Origami Replika on tour in Austria May 
1998 as part of their "World Tour 98”. 


Sold-out (stop asking): MERZBOW-LM split ep, v/a "We HATE You" comp. w/Jarboe, Null, Inca Eyeball, IOS 
++. But still available: ORIGAMI EROTIKA-GEROGERIGEGEGE split ep in big porno poster package. And 
many other releases. For a catalogue write. Distributors get in touch. 


JAZZASSIN RECORDS - PO BOX 1402 LEANGEN 
7002 TRONDHEIM - NORWAY 
E-Mail: Imarhaug@online.no 
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VER VIENTSCH et 5 


EINE ANARCHISTISCHE VERTEIDIGUNG DER PORNOGRAPHIE. 


nee bleibt weiterhin eın sehr kontroversielles Thema, auch unter Anarchisten, die mensch eigentlich unter den stärksten 
Verteidigern von freiem, sexuellen Ausdruck erwarten würde. Dennoch haben viele Anarchısten Pornographie kritisiert und einige 
unterstützten und/oder waren Mitglieder der Antı-Pomographie-Bewegung, deren Mitglieder nicht selten versuchen, diejenigen, die 
Pornographie sehen möchten, davon abzuhalten. Einge Anarchisten in Kanada gingen sogar so weit, eınen Sex-Videoladen mit Feuerbomben zu 
attackieren, eine Aktion, die viele Anarchısten entweder ignorierten oder zumindest nicht kritisierten. Währenddessen werden jene von uns, die 
Pomographie und die Freiheit des Ausdrucks, sei es nun sexuell oder nicht, verteidigen als sexistisch oder reaktionär bezeichnet. Wie kann es 
geschehen, daß jene, von denen mensch annimmt, sie würden Freiheit und sexuelle Befreiung ersehnen, plötzlich ihre Prinzipien vergessen, 
wenn es sich um sexuell explizite Bilder oder 
Literatur handelt? 
13: Antipornographie-Bewegung samt ihren 
anarchıstischen Mitgliedern und 
Unterstützern ist nicht monolithisch. Manche 
mögen keine anstößigen Bücher oder Filme, 
unterstützen aber die persönliche Freiheit der 
Personen, die solches Material produzieren 
oder konsumieren möchten. Sie vertrauen auf 
Argumente und Proteste in ihrem Versuch, die 
Einstellung jener zu ändern, die Pornographie 
befürworten, ermutigen sie darauf zu verzichten 
und sind gegen Zensur. Andere, darunter einige 
Anarchisten, glauben, daß physische Attacken 
auf Sexshops und von der Regierung 
durchgeführte Zensur durchaus gerechtfertigte 
Taktiken im Kampf gegen Pornographie sind. 
Während nur die zweite Position zensurierend 
und deshalb nicht anarchıstisch ist, ist auch die 
erstere, die die Darstellung von Sex verachtet, in einer Bewegung, die eigentlich sexuelle Freiheit propagiert, problematisch. 
Peer: ist im Grunde nur die Darstellung, in Bildern oder Worten, von sexueller Aktivität. Die meisten Menschen halten Sex für eine 
gut, freudvolle Aktivität und das Betrachten von Pornographie ist für viele Menschen ebenfalls sexuell erregend. Anti-Pomogrphie- 
Menschen sagen oft, daß die Darstellung von Frauen in Pomographie für Frauen abwertend und widerlich sei. Es gibt durchaus Frauen, die 
durch pomographische Bilder, die sie für abwertend halten, abgestoßen sind. Andere Frauen finden Pornographie durchaus vergnüglich (siehe 
z.B. das Buch Been caught looking von Kate Ellis u.a. oder Writing Sado-Masochistic Pornography: A Women's Defence von Deborah 
Ryder). Die Anti-Pornographie-Bewegung sieht Frauen als eine Klasse , die alle die gleichen Ziele und Verlangen haben, jedoch sind Frauen 
keine Masse von Automaten, die gleich denken und fühlen; manche sind für Pomographie und andere dagegen, wie Männer. Weiters sind die 
Abbildungen von Frauen in Pornographie um nichts sexistischer oder abwertender gegenüber Frauen als die meisten Bilder von Frauen in der 
Literatur oder den visuellen Medien, von Romanen über Filme und TV bis zu Magazinen. In einer sexistischen Gesellschaft beinhalten 
Abbildungen von Frauen immer zumindest einen Teil der sexistischen Einstellung der Gesellschaft, die sowohl Männern als auch Frauen 
bekannt sind. Außerdem zeigt manche Pomographie Frauen, die sehr unabhängig, selbst-motiviert und um ihr persönliches Vergnügen besorgt 
sınd, besonders in S/M-Pomos, wo Frauen für gewöhnlich die dominierende Rolle übernehmen. Was diese Leute interessiert ist nicht das Bild 
der Frau in der Pornographie, das so auch überall in der Gesellschaft zu finden ist, sondern ihre sexuelle Explizität; Sex ist ihnen unangenehm. 
Antı-Pomographie-Unterstützer behaupten auch, daß die Pomographie, mit ihrer angenommenen abwertenden Darstellung von Frauen, für die 
Einstellungen und Handlungen von Männern gegenüber Frauen verantwortlich sei und deshalb eıne andere Art des Ausdrucks darstelle. Aber 
wie die meisten anderen Arten von Filmen und Büchern zeigt Pomographie im allgemeinen nur, was die Menschen sehen wollen und womit 
sie sich wohl fühlen; sie pflanzt keine fremden Ideen in Köpfe eın. Und selbst in jenen Fällen, wo solche neuen Ideen eingeführt werden, 
bleiben sie gerade das, Ideen. Männer schlagen oder vergewaltigen keine Frauen, nur weil sie das in einem Film oder Buch gesehen 
haben.Sexismus, Vergewaltigung und Mißhandlungen existierten schon lange vor der weiten Verbreitung von Pornographie und Gesellschaften 
mit keiner oder nur wenig Pomographie sind ebenso gewalttätig und sexistisch wie jene, wo sie zumindest weit bekannt ist. 
D: Anschuldigung, daß Männer von Pomographie gewalttätig werden ist, außer das sie falsch ist, auf das Mythos gegründet, daß alle 
Pomographie gewalttäig sei. Die meiste Pornographie besteht jedoch aus der Darstellung von nicht gewalttätigem, übereinstimmenden, 
beidseitig lustvollem Sex. Manche beinhalten zwar S/M-Sex, welcher, obwohl er Gewalt und (deutlichen) Schmerzen beinhaltet, ebenfalls 
übereinstimmend und auf’ allen Seiten lustvoll. Es gibt auch Pomographie, die Vergewaltigungen und zwanghaften sowie gewalttätigen Sex 
zeigt, aber dies ist nur ein kleiner Teil der insgesamt produzierten und konsumierten Pomographie. Desweiteren ist diese Pormographie, wie 
auch gewalthältige, nicht-pornographische Filme oder Bücher, einfach nur die Darstellung einer Fantasie eines Autor und von einwilligenden 
Schauspielern dargestellt. Gewalthältige Pornographie ist nicht realer als die "Haloween"-Filme. Und wenn es Anti-Pornographie-Leuten 
wirklich nur um die Gewalt und nicht den Sex in diesen Filmen ginge, warum protestieren sie nur gegen Pornographie und attackieren Poro- 
Läden, Pomo-Hefte und -Videos und ignorieren "Freitag, der 13." und Horror-Magazine oder -Bücher. 
in weiterer Aspekt, der oft aus der Pomographie-Diskussion herausgehalten wird, ist homosexuelle Pomographie. Ein Großteil der heute 
produzierten Pornographie zeigt Männer, die Sex mit Männern haben und auch der Anteil von Frauen-Frauen-Sex ist im steigen. Die 
Pomographie-Gegener tendieren dazu Homo-Pomographie zu ignorieren, weil sie viele ihrer Argumente der Lüge überführt. Wenn die 
Darstellung von ungleichem Sex zwischen Männern und Frauen für die Frauen abwertend ist, warum sind dann ähnliche Zusammentreffen 
zwischen Männern und anderen Männern (die in Nur-Männer-Pomographie mit ihrem ausgeprägtem Oben und Unten sehr häufig ist) nicht für 
Männer abwertend? Und wenn sie für Männer abwertend sind, warum finden Männer sie dann nicht abstoßend, besonders jene am "unteren 
Ende"? Und, wenn es ın diesen Filme S/M-Szenen und (vorgetäuschte) Vergewaltigungen gibt, warum führen diese nicht zu Gewalt gegen 
Männer oder sogar deren Vergewaltigung? 
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E;: Diskussion dieser Fragen findet nıemals statt, weıl die meısten Leute, die gegen Hetero-Pomographıe sind, sıch weıgem über Homo- 
Pomographie zu reden geschweige denn sıe zu knttisieren, aus Angst als "homophobisch” oder politisch inkorrekt bezeichnet zu werden. Dies 
Iıegt daran, daß Pornographie zu Recht von homosexuellen Männern (und in vermehrten Maße auch von homosexuellen Frauen) als befreiend 
betrachtet wird und eın viel offener Teil des normalen Lebens für schwule Männer ist als Hetero-Pomographıe in der normalen Gesellschaft. 
Wegen dieser "Politisierung" von homosexueller Pornographie ist es wahrscheinlich, daß Jede Diskussion von Pomographie-Gegnern, von denen 
nur wenıge homosexuelle Männer sınd, von der schwulen Befreiungs-Bewegung als "anti-schwul" bezeichnet wird und somit erfolgreich 
unterdrückt werden kann. Dies ist eigentlich schade, da eine solche Diskussion die Fehlschlüsse der Antı-Pornographie-Argumente zeigen würde. 
Obwohl es seltsam klingt, daß sexuell liberale und anarchistische Personen Pomographie abstoßend finden, ist es natürlich wahr, daß 
Geschmäcker verschieden sind. Nur weil ich Pomographie nicht mag, muß das nicht heißen, das du sie auch nicht mögen solltest. Wenn jemand 
etwas abstoßend empfindet, dann sollte er es besser vermeiden und so die Abstoßung vermeiden. Jedoch sınd die Pomographie-Gegner mit dieser 
Strategie nıcht zufrieden, wenn es zur Pornographie kommt. Sie denken, nachdem es sie abstößt, muß es auch alle anderen abstoßen, besonders 
Frauen, und machen es sıch zur Aufgabe die anderen davor zu beschützen. Desweiteren denken sie, nachdem es ihrer Meınung nach ansonsten 
fnedliebende und frauen-achtende Männer auf den Pfad der Gewalt und des Sexismus führt, auch Männer vor dem Konsum von Pomographie 
schützen zu müssen. 
W: schon gesagt, unterscheiden sich die Pornographie-Gegner ın den Strategien, die sie zur Erreichung ıhrer Ziele einsetzen. Während jene, 
die sıch auf Argumente und Proteste verlassen, um andere zu beeinflussen die F ınger von Pornographie zu lassen, den Zensoren vorziehbar 
sınd, sollten ihre Ideen für Leute mit anarchistischer Lebenseinstellung dennoch problematisch sein. Menschen können frei handeln und treffen 
ihre Entscheidungen auf der Basis dessen, was sie sehen, hören oder anderswie erfahren und sind für die Folgen ihrer Entscheidungen 
verantwortlich. Der liberale Weg, mit Menschen umzugehen, die sich dafür entscheiden Material zu lesen oder zu betrachten, daß einem mißfällt, 
ıst es, diese Leute das gewünschte Material sehen zu lassen und dann mit ihnen den eigenen Standpunkt zu diskutieren und versuchen sie zu 
überzeugen. Das Thema sollte in einem freien Marktplatz der Ideen besprochen werden, wo alle die Möglichkeit haben sollten, das in Frage 
stehende Material zu sichten und sich nicht auf die Berichte von Puritanern verlassen müssen, die ihnen sagen, daß Pomographie abwertende oder 
schädliche Bilder und Wörter beinhaltet. Leute, die Pomographie-Händler unter Druck setzen, um sie vom Vertrieb von Pomographie 
abzubringen, und die andere auf der Basis fremder Erfahrungen dazu ermutigen wollen, Pornographie zu vermeiden, handeln zwar zwangfrei und 
dadurch tolerierbar, respektieren jedoch nicht die Entscheidungsfähigkeit anderer Menschen. Sie vertrauen anscheinend auch nıcht der Kraft ihrer 
eigenen Argumente, wenn sie mit der selbst gesammelten Erfahrung einer Person mit Pomographie gegenüberstehen. Diese Menschen glauben, 
andere Menschen müßten beschützt werden (am meisten vor sich selber) und zwar von denen, die erleuchteter sind als sie - die Pormographie- 
Gegner. Andere dazu zu bringen, ihre eigenen Erfahrungsmöglichkeiten einzuschränken und auf die Meınungen anderer in Dingen wie 
bevozugter Lese- oder Film-Lektüre, inklusive Pornographie, zu vertrauen, ist zwar nicht un-anarchistisch, aber auf keinen Fall liberal. 
Se Einwände sollten Anarchisten jedoch gegen solche Pomographie-Gegner haben, die offen Zensur befürworten. Während es wohl 
keinen Anarchisten gibt, der Gesetze befüworten, die Pomographie verbieten, so gibt es doch einige, die die Zerstörung des Eigentums von 
Pomographie-Händlern befürworten. Die Zerstörung von Büchern und Filmen, die einige Leute anderen verkaufen wollen, die diese sehen und 
kaufen wollen, ist jedoch ebenso zensurierend wie ein Anti-Obszönitäts-Gesetz. Während sie zwar eınıge Anschauungen mit den Pomographie- 
Gegnern teilen, die die Menschen vor Pomographie beschützen wollen, gehen sie jedoch einen Schritt weiter und benutzen Zwang und Gewalt, 
um ihre Ziele durchzusetzen. Und dies ist vollkommen inkompatibel mit der freiwilligen, selbstbestimmten Gesellschaft, die die meisten 
Anarchısten befürworten und sollte von allen, die ihre Freiheit lieben, verurteilt werden. 
en wıe jedes andere Kunstwerk, kann gut oder schlecht sein, je nach dem individuellen Wert jedes einzelnen Stückes. Als Genre 
der Literatur oder des Filmes ist es um nichts besser oder schlechter oder böser als alle anderen. Wenn Pomographıe schlecht oder sexistisch 
ist, ıst es die beste Strategie, ihn zu kritisieren und ihn mit anderen zu diskutieren und/oder bessere, nicht-sexistische Pornographie zu 
produzieren, jedoch nicht sıe zu unterdrücken. Sex und seine Darstellung sind für viele eine Quelle der Freude und unsere Freiheit beides zu 
genießen, sollte von Anarchisten verteidigt oder zumindest toleriert werden. Zensoren, inklusive jener, dıe behaupten Anarchisten zu sein, sind 
dıe Feinde der Freiheit und Anarchisten die sie unterstützen sollten noch einmal ihre Anteilnahme an einer freien Gesellschaft in Frage stellen. 
BOSTON ANARCHIST DRINKING BRIGADE 
(BAD Brigade/BAD Press) 
P.O. Box 381323 
Cambridge, MA 02238-1323 
USA 


Anmerkung: Übersetzt aus einem 
englischsprachigen Original-Text. Dies ist eine 
der möglichen Positionen zu Pronographie. 
Eine andere äußert sich im Überkleben von 
Palmers-Plakaten mit A4-Postern mit der 
Aufschrift „Porno“. Wie dem auch sei — jeder 
kann für sich selbst wählen. 


Headbang: 


Nick Potter (Hrsg. d. Pigmeat- 
Zines, Australien): „At one time | 


was savagely attacked by a 
boomerang, leaving me with a dent 
in the head where a little man got 
in and made his home.“ 
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Building & Otherside Lounge 
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Warum ist der Typ so fett? 
Mein allererster Tip wäre, daß er 
einfach zuviel frißt. Mengen und 
Unmengen an Burgern, Eiscreme, 
Softdrinks, Steaks, Schokolade, 
Schokoriegeln, Bier, Gebratenem 


ei & r T so und der restliche Junk müssen ja 
irgendwann ihren Tribut 


einfordern. Es ist mir auch egal, ob 


a } der Typ von einer 
= | 1 überfürsorglichen Mutter so 
3 vollgestopft wurde oder einfach 


selber keine andere Freude im 

a Leben fand, als sich kiloweise 

vo n Da n ’ m mo n 5 Kalorien als Kompensation für 

seine erlittenen Schmähungen und 

Verspottungen reingeschoben hat. In den meisten Fällen wurde er ohnehin nur fertiggemacht, 

weil er so fett ist. Kinder sind ja so grausam, aber tragisches Schicksal? Wenn ich daran denke, 

daß ein Drittel der Weltbevölkerung unterernährt ist und jährlich etwa zwanzig Millionen 

Menschen verhungern, kann ich mein Mitleid in Grenzen halten. Was jemand sich selber antut, 
ist mir völlig egal, aber hier geht es um die Gesellschaft als Ganzes. 

"Dick ist schön” und "Rund und gesund” klingen die vielversprechenden Slogans der 
unbeherrschten Genußsucht, die uns die Werbeindustrie für gutes Geld hinwirft, im Ohr der 
begierigen, konsumwütigen Masse. Wenn wir schon alles besitzen, dann schmeissen wir unser Geld 
eben für Dinge raus, die wir nicht behalten können und die sich schließlich in das verwandeln, in das 
wir uns alle verwandeln werden. Irgendjemand frut sich bestimmt über eine Gewinnmarge von 230 % 
und mehr. Uh, aber ist es nicht 
wunderbar für einen Hühnerbügel | Eine 170 Kilogrammfrau bezeichnet in einer 
mit drei Karotten den dreifachen | Talkshow eine andere Frau, die 100 Kg 
Preis zu bezahlen, weil die | Weniger als sie wiegt, als magersüchtig. 
Atmosphäre ist ja so toll auch wenn 
ich mich kaum noch auf dem schmalen Sessel halten kann? Aber Nouvelle Cousine ist ja schon Jahre 
her, heute frißt man sich ja bewußt ins Krankenhaus: Ritteressen, Wettessen, 125 Hot Dogs in zehn 
Minuten — wer will schon wissen wie die Champions in zehn Jahren aussehen. Und die Frauen? Aus 
den Zentralen der Werbeindustrie klingeln uns zwei ausgeklügelte Strategien in die Ohren, die 
entweder behaupten "Dicke sind sexy” oder "Dicke sind selbstbewußt” und wenn sich erst Hollywood 


dem Thema annımmt, kommen die schlechtesten Filme des Jahres raus. Wer will schon mit einer 
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Frau oder einem Mann ins Bett gehen, bei dem am ersten Blick die Plazierung der Genitalien nicht 
erkennbar ist. Okay, Sex ist für alle da - aber nicht alle wollen alles über jeden Sex von jedem wissen. 
Stell Dir mal zwei 150 Kilogramm wiegende Menschen in einem Doppelbett vor. (Nichts macht einen 
schneller zum vegetarier als ein Fette-Leute-Heimporno, glaubt mir!) Der Bettrahmen wird schon krachen 
und stöhnen, aber die beiden ım Bett stöhnen nur, weil sie versuchen ihr Gewicht von einer Seite zur 
anderen zu drehen. Kein Wunder, daß Dicke soviel schwitzen, müssen sie doch beständig das Gewicht 
einiger Zementsäcke mit sich 
Bei den asiatischen Völkern ist Dickleibigkeit | herumschleppen. Laßt euch da nichts 
ja ein Schönheitssymbol, deshalb sind | einreden: Das was ihr seht, sind keine 
Chinesen ja auch für ihr Übergewicht | Muskeln - es ist Fett und dieses Fett trägt 
bekannt und nicht etwa die Amerikaner. außer Gewicht rein gar nichts zum Körper 
bei. Und wie der Bewohner eines 
Konsumstaates in West-Europa oder den USA darauf stolz sein kann, bei einer Hungersnot von seinen 
Reserven zehren zu können, ıst mir bei all den von eben diesen beiden Ländern produzierten 
Hungersnöten ın den Entwicklungsländern ein Rätsel. Aber wer seine ganze Energie auf die Gänge von 
einem Fast-Food-Laden zum nächsten einrichtet und wessen Leben aus den Intervallen zwischen den 
Besuchen am Kühlschrank besteht, der hat wohl nicht viel Zeit um Gedanken an Moral oder globales 
Bewußtsein zu verschwenden. 

Einige finden das Selbstbewußtsein — ich würde sagen die Arroganz - mit der viele Dicke durchs 
Leben gehen bewundernswert. Ich kann an erhöhten Gesundheitskosten und Gesundheitsrisiken, Selbst- 
verstümmelung, Schweiß und Freßsucht ebensowenig bewundernswertes finden wie an Waffenschieberei, 
Kindesmißbrauch oder Waldbränden. Alle diese Dinge werden irgendwie entschuldigt und für sich selber 
findet jeder immer eine passende Ausrede, die ihn reinwaschen soll. Manche der Dicken überziehen ihr 
Selbstbewußtsein — hier würde ich eher sagen Selbsttäuschung — bis ins Lächerliche. Eine 170 
Kilogrammfrau = bezeichnet in einer Talkshow eine 
andere Frau, die einen (in Deutschland zwei) Zentner 
weniger als sie wiegt, als magersüchtig. Eine andere meint, 
eın Mann will eben was haben, daß er anfassen kann. Ja, und 
andere Männer mögen es von Kindern angefaßt zu werden - 
deshalb finde ich das noch lange nicht gut. Wer würde wohl 
nicht zustimmen, daß Sex mit Partnern in guter körperlicher 
Verfassung einfach deshalb besser ist, weil die sich noch 
bewegen können! Abgesehen davon, daß mehr Platz im 
Bett ist und alles leichter zu finden ist, was gefunden 
werden muß. Aber Bildbände über Frauen ”En Large” 
oder "starke Frauen” mythologisieren von willensstarken, 


schönen, mutigen, kraftvollen, eleganten, mittel- bis 
schwergewichtigen Frauen. Fertig mit Lachen? Dann 
sehen wır uns das mal an. Willensstark ja, aber erst wenn 
alle drei Dutzendpackungen Kräpfchen 
verspeist sind. \ \ '  Abmagerungskuren verlangen 
Willensstärke, Genußsucht nicht. Schönheit mag 


sich jeder selber bestimmen, aber mutig sind diese Fetten auf jeden Fall. Ich meine wer sich ständig 
bewußt der Gefahr eines plötzlichen Todes durch Herzüberlastung aussetzt und dann seine Fett-Pölster 
auch noch unbehüllt der Menscheit präsentiert, muß ja mutig sein. Blöd auch, aber mutig ebenso. Und 
was kraftvoll und elegant anlangt, so muß ich bei 200Kilo-Frauen, die nur mehr mit äußerste Mühe und 
minutenlangen Kraftanstrenungen Niederflurbusse besteigen können schon sehr lange nachsehen, bis ich 
diese Merkmale entdecken kann. Andere Merkmale finde ich schneller z.B. erhöhtes Herzinfarktrisiko, 
geringere Lebenserwartung, höheren Ressourcenverbrauch, niedriges Selbstwertgefühl, eingeschränkte 
Beweglichkeit, Langsamkeit, Ungelenkigkeit und andere. 
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Den Gegensatz und damit die Bandbreite menschlicher Selbstverkenntnis zu den ”Ich bin fett und 
stehe dazu also bin ich besser als Du”-Leuten bilden jene Fetten, die es nicht wahrhaben wollen, daß 
ihr Übergewicht eine Gefahr für sich selber und für andere bildet. (Anm.: Einige machen eine 
Showkarriere daraus.) Die 220Kilo-Frau, die ein Kino verklagte, weil sie keine Eintrittskarte bekam, 
da sie nach Ansicht des Managements eine Gefahr im Brandfall darstellt ist nur die Spitze des 
Eisberges. (Stell Dir mal vor in einem dunklen, brennenden Kinosaal hinter einem eineinhalb Meter 
breiten, schwitzenden aber sich kaum bewegenden Fettberg gefangen zu sein. Weißt Du jetzt was das 
Wort ”Panik” bedeutet?) Inzwischen wittern Geschäftemacher überall ihre Stunde und versuchen die 
Willenlosigkeit der Konsumenten in zweiter Linie auszunutzen. Zuerst vollstopfen, dann einreden, es 
wäre alles okay nur dieses oder jenes Produkt kaufen und schon wird alles wieder besser: Oversize- 
Kleidung und Schuhe, spezielle Autos für Fettleibige, Magazine und Fernsehshows, praktisch jedes 
Produkt läßt sich auch für Fette herstellen. So erst wird aus einem Geschäft ein wahrer Knüller. Nicht 
nur, daß die Fetten das dreifache für Nahrung ausgeben, nein sie dürfen auch noch das dreifache für 
Produkte ausgeben die ihrer ”Größe” angepaßt sind. 

Aber in Wirklichkeit können sie ja gar nichts dafür, daß sie so fett sind. Wenn als Schuldenböcke 
die Gesellschaft, die Eltern oder die Umweltbedingungen (Was kann ich dafür, daß gleich bei meiner 
Arbeitstätte ein Donut-Laden ist?) abgehakt sind und sich trotzdem noch nicht das ”Ich bin Dick - na 


und!”-Selbstbewußtsein 

für jeden Dicken das 
aufzuschlagen. Dort findet 
Erbkrankheiten (Schuld: 
den anderen Krankheiten 
(Schuld: Umwelt und 
bestimmbares. Probleme 
allem unter weiblichen 
produziert keine 
Wasservögel können das, 
schützen. Menschen haben 
Verlut ihres Felles 
Mythos. Doch es gibt noch 
erstens nur für Männer 
angenehmste für diese: 
hängt sich an das 46 


einstellen möchte, ist es Zeit 
medizinische Lexikon 
sich leider unter den 
Papa und Mama) und unter 
wie Allergien und Reizungen 
Gesellschaft) nichts wirklich 
mit den Drüsen sind vor 
Teenagern sehr beliebt, nur 
menschliche Drüse Fett. 
um sich vor der Kälte zu 
das schon beim evolutionären 
aufgegeben. Soweit zum 
einen Ausweg, aber der ist 
und zweitens nicht der 
Klinefelter-Syndrom. Hier 
Chromosom ein drittes an 


und zwa r ein männliches X zu den XY-Gechlechtschromosomen. Auswirkung daraus ist das 
Herausbilden von zusätzlichen Fettschichten und Brustbildung beim Mann (tja) aber auch Sterilität, 
Schlaflosigkeit, Tremor, Konzentraions- und Lernschwächen (sowie kleinere Hoden und keine 
Schambehaarung) und wer will das schon von sieh behaupten. Im Notfall gibt es immer noch den 
mitfühlenden Hausarzt, der einem was von neuesten, medizinischen Erkenntnissen erzählt (und hey, 
plötzlich ist man am Puls der Forschung!) und die Eltern, die einem sagen, daß ein solches Gewicht 
ganz normal ist in diesem Alter, wenn nicht gar eine Auszeichnung. Bei den asiatischen Völkern ist 
Dickleibigkeit ja ein Schönheitssymbol, deshalb sind Chinesen ja auch für ihr Übergewicht bekannt 
und nicht etwa die Amerikaner, deren Schönheitssymbol schlank ist. Aber so sind die Kulturen - 
manche haben eine, manche nicht für manche besteht sie aus 

der Ästhetik leerer Fastfoodbehälter. 
Ein paar Kilo zuviel sind ja nicht so schlimm. Mag sein, 
aber es sind immer nur ein paar Kilo und auch einhundert 
Kilo bestehen im Grunde nur aus vielen ”ein paar Kilos”. In Australien, wo etwa 40 % der 
Bevölkerung übergewichtig ist, wurde das Problem bereits als gesellschaftliches Gesundheitsproblem 
erkannt und eine nationale Strategie zur Verringerung des Bevölkerungsgewichtes gestartet. Wohl 
auch weil Übergewicht nach Schätzungen dem Staat 395 Millionen Dollar kostete. Ergebnisse gibt es 
noch keine. In Mitteleuropa werfen sich gerade die Lebensmittelindustriellen ins Zeug und 
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überschwemmen den Markt mit “functional food” sprich Joghurt 
angereichert mit Mineralien, Vitaminen und allen anderen denkbaren 
Zusatzstoffen die gesünderes Leben und bessere Konstitution 
versprechen. Ob dies als Strategie zur Gewichtsreduzierung praktikabel 
ist - ich denke an die zentimeterhoch mit Wurst, Salat und Mayonaise 
belegten Knäckebrote eines Ex-Arbeitskollegen, der diese auch noch mit 
zwei Liter Molke runterspülte. Hat sich aber nie gewundert warum er 
nichts abnahm. Er ließ sich auch immer das Essen an den Arbeitsplatz 
bringen, da ihm der Weg zur Kantine zu weit und beschwerlich war. 
Keine Ahnung, wo er sich jetzt durchs Leben keucht, sitzen konnte er 
‘noch ohne Anstrengung. 

In den USA wurde eine Frau wegen fahrlässiger Tötung angeklagt, 
die ihre praktisch Tochter zu Tode gefüttert hatte. Die l6jährige wog 
ihren letzten Lebensmonaten über 200 Kilogramm und konnte nicht 
mehr aufstehen. So brachte sie alle Tage vor dem Fernseher zu und ließ 
sich Essen von der lieben Mammi bringen. In die Schule ging sie schon 
seit Jahren nicht mehr, weil sei — genau — von den Mitschülern wegen 
ihrer Fettleibigkeit gehänselt worden war. Die Mutter mißachtete alle eher der en und die 
Leichenträger hatten wohl einen schweren Job. Nun zu sagen, die Kleine (!) hatte wenigstens ein 
befriedigendes,wenn auch kurzes Leben übersteigt sogar meinen Zynismus. Wieviele Eltern behandeln 
ihre Kinder wohl noch so wie alte Frauen ihre kleinen Schoßhunde behandeln. In manchen Bundesstaaten 


= 2 E = wird das Füttern von Hunden mit 
Wer seine ganze Energie auf die Gänge von | schokolade dr Vergiftung 


einem Fast-Food-Laden zum nächsten | gleichgesetzt, aber viele Länder 
einrichtet ... der hat wohl nicht viel Zeit um | behandeln Tiere besser als Menschen. 
Gedanken an Moral oder globales Bewußtsein | nd viele Menschen behandeln Tiere 


sogar besser als sich selber, außer es 
geht ums Essen. Da können nicht genug Tiere, Pflanzen und Chemikalien aufgeputzt werden und den 
anderen was vom Teller zu schnappen, gilt ebenfalls nicht mehr als unfein. Im Krisenfall werden es 
jedoch die Fetten trotz ihrer Überlebenschicht die ersten sein, die dran glauben müssen. Sei es weil sie zu 
langsam sind, sei es weil die anderen der Neid überkommt oder einfach nur der Hunger. Selbst wenn man 
zum Kannibalen wird, muß man weiter rationell denken, oder? Da werden ihnen auch Drogen-Therapien, 
Akupunktur, Hypnose und andere superteure Behandlungsmethoden nicht weiterhelfen. Gute Zukunfts- 
aussichten für die fetten Jungs und Mädels also, was? Ich gehe jetzt was essen, denn ich bin hungrig vom 
vielen Reden. Ihr könnt weiter eure Wehwehchen kompensieren, ich will Nahrung. 
(Dan Simmons, San Francisco — 1996) 
(übersetzt und leicht gekürzt mit freundlicher Genehmigung des Autors) 
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LORM 


Zwischen 1960 und 1964 realisierte der 
unangefochtene König des B-Movies und 
lebende Legende aller Trashfilm-Fans, 
Roger Corman sieben Projekte, in denen 
er zwei weitere Könige des Horror und 
Grusel-Genres einbinden konnte den 
bereits seit langem verstorbenen Edgar 
Allan Poe, Urbild des Horrorschriftstellers 
schlechthin, sowie Vincent Price, von 
seinen Fans liebevoll "Vinnie the P." 
genannt, der große Mime des Sixties- & 
Seventies-Gruselfilms, der mit seiner 
vornehmen Zurückhaltung immer mehr 
als nur einen Hauch großer Schauspiel- 
kunst in das ansonsten verachtete Genre 
brachte. Alle sieben Werke zeichnen sich 
durch die für Corman typische, sehr 
praktische Herangehensweise an Stoffe 
und Produktionen aus, besitzen aber auch 
eine ungeheure Experimentierfreudigkeit 
mit moderner Tricktechnik, insbesondere 
Labortechniken und sind auch heute noch, 
ob der genialen Schauspielkunst, der 
Stoffe und der Produktion, sehenswerte 
Leckerbissen für alle Filmfans. 


In den Achtziger Jahren - der Zeit der psychologischen Horrorproduktionen - wurden diese Filme zwar beständig als 
"wenig glaubwürdig" oder "holprig" abgetan, heute preisen sogar offizielle Filmlexika die Farbenspiele und Fototechnik 
Cormans sowie Price's weltmännisches Auftreten in jedweder Rolle. Die Zusammenarbeit von Roger Corman, Vincent 
Price und Edgar Allan Poe wurde bereits Gegenstand von akademischen Arbeiten, sowie jeder Menge von Mitternachts- 
Retrospektiven und Filmfestivals und schlußendlich auch Mittelpunkt dieses Artikels, wobei ich mich klar als 
eingeschworener Fan (nicht) nur dieser Price-Filme zu erkennen gebe. Aber nun die Filme im einzelnen: 


HOUSE OF USHER 


"Die Verfluchten", USA, 22 Juni 1960, AIP, 78 
Minuten, Farbe 

Dieses war der erste von acht Filmen in denen 
Roger Corman Stoffe von Edgar Allan Poe 
verarbeitete (in "The Premature Burial" (USA 1961, 
AIP) spielte Vincent Price nicht mit) und um es mit 
Casablance zu sagen: "] think thıs is the beginning of 
a beutiful friendship." Nicht nur etablierte Price seine 
Zusammenarbeit mit American International Pictures 
und festigte in seiner Darstellung des Roderick Usher 
jene Persona,a die ihm als Image und 
Bedeutungsträger noch bis zum Lebensende begleiten 
sollte, auch für den jungen Auteur Corman war es 
eine äußerst einträgliche Zusammenarbeit. Dieser 
Film hält sich noch sehr streng an an die von Poe 
geschriebene Geschichte, in der Philip Winthrop 
(Mark Damon) zum Familiensitz der Ushers reist, um 
das lebenslustige Mädchen zu holen, daß er vor ein 
paar Monaten in Boston kennenglemt hat, und der in 
diesem Familiensitz auf den schrecklichen Fluch 
stößt, der über dem Geschlecht der Ushers hängt. 
Madeleine (Myrna Fahey), die Braut, ist fragil und 
bleich, und auch ihr überfürsorglicher Bruder Roderik 
(Vincent Price) versucht Winthrop davon zu 
überzeugen, daß die Ushers aussterben müssen. Alle 
Vorfahren der Familie fanden in dem alten Familien- 
Landsitz ein grauenhaftes Ende und um weitere 
Todesfälle zu verhindern nützt Roderik sogar die 
Katalepsie-Anfälligkeit der Ushers aus und begräbt 
seine Schwester bei lebendigem Leibe. Schlußendlich 
befreit sich die Schwester, inzwischen wahnsinnig 
geworden, aus dem unfreiwilligen Grab und sie und 
ihr Bruder finden ein grausames Ende in dem verbrennenden Haus. 

Der Legende nach soll Hauptproduzent Samule Z. Arkoff Corman nach dem Monster in dem Horrorfilm gefragt haben 
und Corman antwortete: "Das Haus ist das Monster", wie auch Roderik Usher in dem Film sagt: "Das Haus lebt, es 
atmet". Vincent Price's Aufgabe war es dem Haus Leben einzuhauchen. Er verwandelte jede Textzeile und jede Aktion in 
puren Gothic-Horror voller Atmosphäre. Der Film kulminiert allerdings in einer beinahe psychedelischen Traumsequenz 
Winthrops inklusive eindringlicher Visionen und Farbenspielen. In diesem Film zeigten sich bereits die Kernfaktoren deı 
weiteren Corman-Poe-Price-Produktionen, wie zurückhaltende aber signifikante Ausstattung, einen mit Andeutigkeiten 
und teilweise auch (pervertierter) Sexualität durchsetzten Plot und Vincent Price als gepeinigten, in sich selbst 
gefangenen Helden/Anti-Helden sowie ein grandioses Finale. In diesem Film fügt Price der Figur Roderik Ushers neben 
einem deutlichen, inzestiösen Verlangen nach seiner Schwester auch Albinismus zu, die ihn zu einem vielfach 
seltsameren Auftreten helfen als es die Originalfigur in Poe's Roman gekonnt hätte. Die Filmmusik in diesem und dem 
Großteil der anderen Corman-Price-Poe-Filme besorgte übrigens Les Baxter, der von dem Zusammenspiel Prices mit 
dem Schloß und dem feurigen Ende geradezu begeistert gewesen sein soll und nach Eigenaussage einen der sinnlichsten 
Musikscores in seiner Karriere schrieb. 


THE PIT AND PENDULUM 


"Das Pendel des Todes", USA 12. August 1961, Alta Vista/AIP, 80 Minuten, Farbe 

Dieser Film trägt den Geist Poe's weit stärker und weiter als wohl jeder andere Film der Reihe und dies obwohl bis auf 
die grauenhafte Todesmaschine und den Namen der Beteiligten nur mehr wenig von der originalen Geschichte über 
geblieben ist. Die unheilsschwangere Atmosphäre und die Poe-typische Verbindung schwacher Mann/dominierende Frau 
tragen die Geschichte zum erwartbaren Ende voller Schrecken und Tod. Desweiteren gesellt sich neben die weiterhin 
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tragisch-schreckliche Gestalt Price's die Königin des , 
Siıxties-Horrors Barbara Steele, deren ausdrucksvolle THE HORROR BEGAN Ar MIDNIGHT! 
Augen den Film auch in oben beschriebenem Ende zieren. : SEE 333 

Francis Bamard (John Kerr) reist zum Schloß seines 
Schwiegerbruders Don Nicholas Medina (Vincent Price), 
um mehr über den überraschenden und mysteriösen Tod 
seiner Schwester Elisabeth Barnard Medina (Barbara 
Steele) zu erfahren. Medina ist immer noch von der 
Erfahrung traumatisiert als Kind mitansehen zu müssen. 
wie sein Vater (Price in einer Doppelrolle) seine 
ehebrecherische Frau folterte und dann lebendig begrub. Er 
ist überzeugt auch Elisabeth wiederfuhr dieses Schicksal 
und bestimmte Vorkommnisse deuten ımmer stärker in 
diese Richtung. Um ihm Ruhe zu geben öffnet er mit 
seinem Freund Dr. Leon (Anthony Carbone) und Barnard 
den Sarg und die Haltung der Toten unterstützt seinen 
Verdacht. Verrückt und verzweifelt gibt er sich hilflos den 
lockenden Rufen seiner Frau hin und folgt ihr in die 
Folterkammer, was er jedoch dort entdeckt bringt ihn nur 
weiter um seinen Geist und führt zu noch mehr Folter und 
Tod. Vicent Price's Darstellung von Nicholas Medina 
wurde oft mit Othello verglichen, der "loved not wisely, 
but too well..." und als er von seiner über alles vergötterten 
Frau verraten wird, verliert er alles, sogar seinen Verstand 


und identifiziert sıch mit seinem Inquisitor-Vater und x BE i EITE ' 
bringt den Film zu einem grausamen und blutigen 27 Se 
Ende.Die Produktion des Filmes machte knapp eine bi < = ht RICE 


Million Dollar aus und dauerte keine drei Monate, wobei 
die meiste Zeit vom Aufhängen der allgegenwärtigen 
Spinnweben vereinnahmt wurde. Es ist also eine der 
größeren Corman-Produktionen. Der Dreh wurde zwar 
beschleunigt, jedoch brachten die Schauspieler viele 
Dialoge erst am Set selber ein oder es wurden, speziell in 
den Schlußszenen, einfach Sätze ausgelassen, um den 
Eindruck visueller zu halten. Barbara Steele's Texte 
wurden ohnehin synchronisiert, da Corman Steele's breiten, 
englischen Arbeiterklasse-Akzent für einen Film, der im 
spanischen Mittelalter spielt, nicht passend fand. Weitere 
Dinge illustrieren Corman's Ad Hoc-Produktionsstil: Zu 
Beginn reitet Bamard durch eine verbrannte, 
nebelverhangene Landschaft... - Corman trıeb die Crew 
einen Tag nach einem Feuer in den Hollywood Hills zu 
diesem Drehort. Oder für die Erstaufführung im 
amerikanischen Fernsehen wurden 1968 zehn weitere Minuten gedreht, um die Länge den üblichen Zeitschienen des 
Fernsehens anzupassen. 


TALES OF TERROR 


alt. Titel: "Poe's Tales OfTerror", "Der grauenvolle Mr. X", USA 2. Maı 1962, Alta Vista, AIP, 65 Minuten, Farbe 

Tales Of Terror ıst ein Episodenfilm, der drei Kurzgeschichten Poe's vereint, die sich alle - so Price in den 
einführenden Worten - mit dem Sterben beschäftigen. "Was passiert, wenn man stirbt? Was passiert danach?" Es ist 
auch eine der wenigen Ausflüge Price's ins komische Fach, wenn auch nur in einem der Episoden. In der ersten spielt er 
den typischen, brütetenden Witwer, dessen Frau (Leona Gage) zurückkehrt. um sich sowohl an ihm und seiner Tochter 
(Maggie Pierce) zu rächern, die sie für ihren Tod verantwortlich macht. Die zweite Episode handelt von einem Trinker 
(Peter Lorre), der all sein Geld vertrinkt und aus Eifersucht seine Frau (Joyce Jameson) und deren Liebhaber (Vincent 
Price) samt einer lautstarken Katze im Keller einmauert. In der dritten Episode läßt sich der todkranke Vincent Price von 
einem Hypnotiseur (Basıl Rathbone) im Moment seines Todes mesmerisieren und wird so zwischen Leben und Tod 
hängen gelassen. Als sich der Hypnotiseur jedoch an seine Frau (Debra Paget) heranmacht, kehrt er, tod oder lebendig, 
zurück. Die Produktion des Filmes nahm ganze sechzehn Tage in Anspruch und sowohl die skurrilen 
Weinkostsequenzen als auch die Hypnosesequenzen wurden von Fachmännern auf diesen Gebieten überwacht und 
geleitet. 
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SRBRSEN ZU SRWSEE ELES BAATER 


„INTENSIVES VERFAULEN” 


in Technicolor 


Zu Beginn wird der Zauberer Joseph Curwen (Vincent Price) von den Dorfbewohnern des kleinen Ortes Arkham 
verbrannt, wobei er sie schrecklichst verflucht. 110 Jahre später kehrt der entfernte Verwandte Charles Dexter Ward 
(ebenfalls Vincent Price) mit seiner Frau (Debra Paget) nach Arkham zurück und siedelt sich in dem Schloß seines 
Vrogängers an, wo er langsam von dessen Geist in Besitz genommen wird. Die Wandlung Wards in Curwen ist eine der 
schauspielerischen Höchstleistungen Prices. Er erbringt die Jekyll-Hyde-artige Verwandlung intensiver und facettenreicher 
als dies ausgeprägte Spezialeffekte gekonnt hätten. Während Curwen nun beginnt Rache an den Dorfbewohnern bzw. deren 
Nachkommen zu üben, drängen ihn seine Kollegen, die auf ihn gewartet haben die "unaussprechlichen und abscheulichen" 
(Lovecraft) Experimente fortzusetzen, die sie vor über einhundert Jahren begonnen haben. Natürlich spielt in diesen auch das 
"Necronomicon" eine gewichtige Rolle. Die Auswirkungen dieser Experimente haben bereits die halbe Dorfgemeinschaft 
verunstaltet, deren Make-Up ist jedoch nicht besonders, nun sagen wir mal glaubwürdig. Trotz im Grunde genommen wenig 
Action und kaum direkten Gruselelementen bleibt der Film durchwegs spannend, was wohl an dem von Lovecraft 
perfektionierten Spannungsaufbau liegt und am Ende gibt es noch eine kleine Überraschung. 

Übrigens mußte Edgar Allan Poe nicht nur die Demütigung ertragen, daß sein Titel für einen Film verwendet wurde, der 
mit seiner Geschichte nichts zu tun hat, sein mittlerer Name wurde in den Credits auch noch fälschlich als Allen geschrieben. 


THE MASQUE OF THE RED DEATH 
"Satanas - Das Schloß der blutigen Bestie”, USA 24. Juni 1964, Alta Vista/AIP, 86 Minuten, Farbe 


Nach einer längeren Pause von drei oder vier anderen Filmen kamen Price und Poe wieder zu einer weiteren Produktion 
zusammen und nahmen sich diesmal die wohl bekannteste Geschichte (neben dem Gedicht "Der Rabe") von Poe vor: Die 


Mit Basil Rathbone und Peter Lorre wurden zwei Schauspieler gefunden, die Vincent Price an Schauspielkunst durchaus 
das Wasser reichen können, auch wenn er sie durch seine überzogenen Einlagen beim Weintrinken zu überstechen vermag. 
Am Ende der dritten Episode, sollte er laut Drehbuch langsam aber intensiv verfaulen (eine der wenigen Szenen überhaupt, in 
denen Vincent Price extensives Make Up trägt) und auf seine Frage, wie man den intensiv verfaule, soll Corman nur 
geantwortet haben. "Das ist dein Problem!". An der Kinokasse machte der Film keinen so großen Eindruck, was Corman auf 
das Drei-Episoden-Format zurückführte. Vom filmischen her, ist das Stück trotz der schönen, intensiven Farben und einiger 
gewagter Großaufnahmen eher Standardware aber immer köstliche Unterhaltung. 


THE RAVEN 


"Der Rabe - Duell der Zauberer", USA 25. Jänner 
1963, AIP, 86 Minuten, Farbe 

Auch dieser Film ist mehr eine Komödie als ein 
Gruselfilm, dabei nehmen die Gruselelemente gegen 
Ende des Filmes immer mehr ab und die komischen 
Elemente immer mehr zu, bis zum furiosen Finale, 
dem Duell der Zauberer. Mit dem gleichnamigen 
Gedicht Poe's hat der Film im Grunde nur noch den 
Titel gemein, was dem Zuseher klar wird, sobald im 
Gedicht bei der Zeile "..sprach der Rabe 
Nimmermehr", dieser im Film statt seines 
vorherbestimmten Textes einige Unverschämtheiten 
von sich gibt. Weiters machte in dem Film Jack 
Nicholson seinen allerersten Auftritt in Zelluloid 
und wußte schon damals, seine manikalisches 
Grinsen gekonnt einzusetzen - auch wenn er den 
restlichen Film eher dümmlich im Weg steht. 

In dem Film stehen sich drei Zauberer 
gegenüber, tauschen Zaubersprüche aus und 
versuchen sich gegenseitig zu übertrumpfen. Den 
guten Zauberer Erasmus Craven, der sich eigentlich 
von der Magie zurückgezogen hat und nur noch den 
Tod seiner Frau Lenore (Hazel Court) betrauert 
spielt Vincent Price. Einen trinkenden Zauberer mit 
mindermäßigem Können namens Adolphus Bedlo, 
der sich nach einigen Hinterlisten doch noch als 
Guter erweist spielt Peter Lorre. Der böse Zauberer 
Dr. Scarabus, der im Versuch Cravens Macht und 
Können zu übertrumpfen und ihn zu vernichten, sich 
selber vernichtet wurde vom bereits 87jährigen 
Boris Karloff gespielt. Dieser hatte bereits 1935 in 
einem Universal-Film mit Bela Lugosi zusammen 

gespielt, der ebenfalls lose an das Gedicht Poes 
angelehnt war. Die drei Schauspieler unterschieden sich auch stark durch ihre Spielmethode. Während Price durch sein eher 
traditionelles Theatertraining kein Problem hatte sich an irgendetwas anzupassen und sehr konzentriert an eine Rolle 
heranging, spielte Karloff streng nach dem Drehbuch. Das totale Gegenteil davon war Peter Lorre, der bereits unter Bert 
Brecht die Improvisation gelernt hatte und so einige der besten Szenen im Film einfach aus sich herauskommen ließ, was 
Karloff an den Rand der Verzweiflung trieb. So stückelte er Zaubersprüche aus irgendwelchen Lateinbrocken a lä cave 
canem oder ceterum censeo zusammen oder bemerkt beim Eintritt in Scarabus' großes, mittelalterliches Schloß "Schwer 
sauberzuhalten, was?". Aber auch Vincent Price war - wie immer nicht um Einfälle verlegen. Sollte er nach dem 
gewaltsamen Tod Lorres laut Skript nur "Oh, mein Gott" sagen, so steckte er seinen Finger in den von Lorre übrig 
gebliebenen Schleim und bemerkte schlicht "Hm, Himbeer-Marmelade". Zusammengehalten wurden die drei 
Schauspielmethoden jedoch vom Produktionsstil Cormans, der den Dreh ohne wenn und aber in Rekordgeschwindigkeit 
durchzog. Der Film endet mit der selben stock-footage, die Corman auch schon für House Of Usher verwendet hatte und - 
kostenscheuend wie er war - heuerte er Karloff bereits nach Prices Abfahrt vom Drehort für weitere 48 Stunden an und drehte 
am selben Ort, dem wunderbaren Schloß Scarabus', einen weitern Film namens The Terror. 


THE HAUNTED PALACE 
"Die Folterkammer des Hexenjägers", USA 28. August 1963, Alta Vista/AIP, 86 Minuten, Farbe 

Der Titel ist von Poe, der Rest der Geschichte hängt an einem Roman eines seiner größten Verehrers und Nacheiferers, 
H.P. Lovecraft. Angeblich bestand der Hauptproduzent Jim Nicholson auf das Einbinden des Poe-Themas, das sich bei den 
vorigen Filmen als Kassenmagnet erwiesen hatte. 
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Maske des roten Todes. Dieser Film wırd heute noch von vielen als der beste der Poe-Price-Corman-Serie betrachtet 
und wurde in England gedreht. Die Story vom italienischen Prinzen und Philosophen des 12. Jahrhunderts Prospero, der 
während einer verheerenden Pestseuche ein Maskenfest in seinem Schloß abhält und sicher ist, das die Mauern seines 
Schlosses nicht nur die Pest sondern auch die Dorfbewohner draussen hält, ist hinlänglich bekannt. Den Teilnehmern des 
Festes geht es solange gut bis ein mysteriöser Gast in einer scharlachroten Robe seine wahre Identität preisgibt und alle 
anwesenden Personen in schreckliche Verdammnis stürzt. Die Geschichte des Filmes unterscheidet sich von der 
Geschichte Poes jedoch eine extra Portion Sadismus und Schwärze und einen etwas komplexeren Plot. Zum Teil wurden 
auch Ideen von anderen Poe-Geschichten, wie etwa "Hop Frog", eingebaut. 

Bei der Produktion gab es einige Schwierigkeiten mit den Urheberrechten, denn nicht nur wollte der unabhängige 
Produzent Alex Gorden den selben Film mit Ingmar Bergman als Regisseur herausbringen, Vincent Price sollte ebenfalls 
Prospero spielen und Price's Frau als Kostümdesignerin sein. Daraus wurde jedoch nichts und Corman und seine 
Produktionsfirme AIP sprangen ein. Da AIP gerade einen Ko-Produktionsdeal mit Anglo-Amalgamated unterzeichnet 
hatten, wurden die Dreharbeiten nach Elstree in England verlegt. Da die voraussichtliche Drehzeit fünfeinhalb Wochen 
betrug, mehr als das eineinhalbfache der üblichen Corman-Drehzeit, wollte Corman eine "große" Produktion aus dem 
Film machen, jedoch fand er heraus, daß die englischen Filmkollegen zwar genauso fähig wie die amerikanischen sind, 
jedoch weitaus langsamer, woraus er wieder nur eine "normalen" Film machen konnte. Teile des Sets von einem anderen. 
am selben Ort gedrehten Film, wurden verwendet und in der Produktion lehnte sich Corman stark an Bergmans Das 
Siebente Siegel an. Kurz vor Veröffentlichung des Films brachte Alex Gordon eine Klage gegen AIP ein, da er sein 
geistiges Eigentum gestohlen sah. Das Gericht entschied jedoch, daß bis auf die 
Dinge, die en Edgar Allan Poes stammten und öffentliches Eigentum sind, und THE GREATEST TERROR Ta EVER T 
jene, die extra für die Persona Vincent Price's gefertigt wurden, keine % = Sf 
Übereinstimmung zu finden sei und der Film kam heraus. 

Im Film besticht Price als sadistischer Prospero, der sein Vergnügen darin 
findet andere Personen zu korrumpieren. oder wie er es nennt, zu instruieren. 
Besonders angetan zeigt er sich von der unschuldigen Jungfrau Francesca (Jane 
Asher), die er zu besitzen plant, im Endeffekt erbittet er jedoch vom Tod nur die 
Rettung ihrer Seele, währen dalle anderen, ihn selber eingeschlossen, im letzten 
Tanz ihrer ewigen Verdammnis anheim fallen. Ein weiterer Zug Prices, diesmal ein 
privater, fiel während der Dreharbeiten auch dem Produzenten Samuel Z. Arkoff 
auf: Price's Sammeltrieb von Kunstwerken. Er gab den Großteil seines Geldes für 
Lebenskosten für Kunst aus. 


TOMB OF LIGEIA 

alt. Titel: "Tomb of the cat", "Das Grab der Lygeia”, USA 20 Jänner 1964, Alta 
Vista/AIP, 79 Minuten, Farbe * en 
Für die Freunde harter Fakten: Dies ist der letzte Film von Corman's Poe-Serie und \ 
der zweite der Serie (mit Ausnahme einer der Episoden in Tales Of Terror) in der 
Vincent Price glatt rasiert ist sowie der einzige in dem er dunkle Sonnebrillen sowie 
eine schwarze Perücke trägt. 

Die Geschichte um Verden Fell (Vincent Price), der von seiner verstorbenen 
Frau (Elizabeth Sheperd) verfolgt? wird, und deshalb die Herrin des 
Nachbarschlosses (ebenfalls Elizabeth Sheperd) heiratet, die dann ebenfalls von der 
toten Lady Lygeia in Form einer schwarzen Katze verfolgt wird, ist in Einzelteilen 
so kompliziert, daß sogar Corman regelmäßig in Notizen Hilfe suchen mußte. Im 
Grunde dreht sich die Geschichte mehr um Liebe als um Horror, was Corman zur 
Benutzung von diversen Filtern und Weichmachern trieb, die Price etwas jünger 
machen sollten. Der Film wirkt aber insgesamt teurer, besser ausgestattet (was auf 
die einzigartige Szenerie des Drehortes Swaffham in Norfolk zurückzuführen ist) und besitzt diverse psychologische 
Elemente, die in den bisherigen Produktionen nur marginal in Erscheinung traten. Price liefert eine wunderbar 
zurückhaltende Performance, die jedoch - so manche Kritiker - von der verfolgerischen Katze überboten wurde. 

Während der Dreharbeiten gab es einen Unfall mit einem Feuertrickeffekt. An dem Höhepunkt des Filmes, in dem 
Price mit seiner verrückten (Ex-)Frau rangelt, entzündete sich plötzlich eine der Kulissenwände und die beiden 
Schauspieler wären beinahe gebraten worden. Corman's Sympathie für große Feuer besonders am Ende von Filmen ist ja 
bekannt (sechs der hier besprochenen Filme enden so) und Prices Abneigung gegen diese nun auch. 

Nach Ligeia wollte AIP eigentlich noch mehr Poe-Filme mit Corman und Price machen. aber leider hatte Corman 
wieder dutzende andere Projekte auf Lager und winkte ab. So produzierte AIP mit Price Filme wie "War-Gods of the 
deep" (1965) oder "Dr. Goldfoot and the Bikini Machine" (1965), die sich aber nicht jenen Status erringen konnten, wie 
die hier besprochenen. Alle sieben Filme der Corman-Poe-Price-Serie sind regelmäßig auch spätnachts in 
deutschsprachigen TV-Kanälen zu sehen und dort kann jeder selber gut nachverfolgen, worauf der Ruhm und der Ruf 
sowohl Cormans als auch Prices im Endeffekt besteht: hervorragende Sixties-Horrorfilme. 
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PLATTEN: 


Um gleich allen Vorbehalten entgegenzutreten: Weder beschreibe ich alle Platten, die ich mir kaufe, noch kaufe ich mir alle Platten, die ich beschreibe (wie 
zum Teufel sollte ich mir das auch leisten können?) aber um eine Platte zu beschreiben, die mir nicht gefällt, muß sie mir schon sehr am Arsch gehen. 
Ansonsten gibt's hier nur Platten, die ich gut finde - das ist meine 100%-Qualitätsgarantie; d.h. wem das nicht paßt, der kann 100% meines Hinterns küssen. 
(Danke John Livingston) 

KULTA DIMENTIA - "Ausser Funktion" (Sacro/Lund&Core) 

Tja, also über das Rollins-Foto hab ich schon sehr gelacht aber schon das Intro (gute Idee, wieso macht das kaum noch wer?) hat mich weggeblasen. 
Kulta Dimentia gehören mit zu den dienstältesten Wiener Punkbands und waren schon das eine oder andere Mal totgesagt. Diese Doppelsingel ist 
jedenfalls ein unumstößliches Lebenszeichen, daß vor Energie und Leben nur so strotzt. Es geht inhaltlich in die Mischung aus Politik und 
persönliches Empfinden und musikalisch zwischen fettem Punk mit gelegentlichen HC-Einlagen (soll ich jetzt "old school" sagen? - tät schon 
passen, irgendwie), wobei besonders der allgegenwärtige Kampfgedanke und die runde Produktion besticht. Einzig die Metal-Shout-Einlage in 
Eisenhemd stößt mir übel auf. Ansonsten: Tolle Platte! So schöne Revoluzzersongs gabs schon lange nicht mehr und dieses rollende Rrır... Hier das 
Adressengewühl für die Pflichtplatte: 

Sacro Egoismo: Neustiftgasse 68, 1070 Wien; Lund Castle Core: c/o Peter und Jan, Neustadt 80, 25813 Husum, Deutschland 


CHILDREN OF THE BARREN WASTELAND - same (Skuld/Profane Existence) 
Da mußte ich zweimal nachsehen, ob ich die Single nicht zufällig zu schnell abspiele. Aber wirklich, diese Kids prügeln in einer Geschwindigkeit 
los, die mich einfach umhaut. Weiters vereinen sie ein paar gegenteilig wirkende Dinge, wie schnell spielen und (verhältnismäßig) lange Songs oder 
auf der härtesten HC-Schiene fahren und dennoch süß klingen. Aber vielleicht ist das nur mein verquerer Eindruck. Gepaart mit den direkten und 
geradliniegen Lyrics ergibt das eine tolle Platte. Passend auf anthrazitfarbenem Vinyl. 
Existence Distribution: Postfach 159. 1150 Wien, Österreich 


CLUSTER BOMB UNIT - "Fotografieren Verboten!" (Thought Crime) 

"Bin heut’ morgen aufgewacht / und dann hab’ ich mir gedacht / Warum mach! ich's mir so schwer / ab jetzt keine Befehle 
mehr". Die 10" ist in Wahrheit schon etwas älter, aber Cluster Bomb Unit knüppel da mindestens so schön wie ____ (bitte 
jeder seinen eigenen Knüppel-HC mit Kreisch-Sänger eintragen), daß ich mir's nicht verkneifen konnte, die ins Heft zu nehmen. Direkt, einfach 
gestrickt mit ein paar Abwechslungen und viel Emotionen, wie Wut, Energie, Humor und Aggression. Keine schlechte Mischung also. 

Thought Crime: Jens Walter, Petersburgerstr. 68, D-10249 Berlin oder in Ö über Existence Distr. 


GUTS PIE EARSHOT - "Distorted Wonderland" (Revolution Inside) 

Anarcho-Avantgarde und eine der verdammt besten Platten, die ich in diesem Jahr gehört habe! Erinnern ein wenig an die Dog Faced Hermans oder 
auch an Pram auf Speed und sind daher für Toleranzbereitschaft der Punkszene (aus der sie herkommen) eine große Herausforderung. Soll doch 
vorgekommen sein, daß Leute Konzertsäale verlassen haben, weil die Band ein Keyboard dabei hatte, und die haben auch noch ein Cello! Dies ist 
aufrüttelnde Musik zwischen seltsamen Popklängen und Avantgarde (und begit sich auch einmal in "klassische" Gefilde), die Aufmerksamkeit von 
Hörenden verlangt und sich nicht einfach abschütteln läßt. Und über allem die ausdrucksstarke Stimme zwischen Mia Zapata und irgendwelcher 
Folklore (siehe bei me grain), die von Vereinsamung und ins Herz kriechender Kälte erzählt. Kniefall und Hirnschlag, ich kann mich selten wirklich 
begeistern aber was bleibt mir bei Songs wie Sonic You schon übrig. Endlich eine Platte auf die das Wort eindringlich gut paßt. Pflicht für gute 


Menschen (was ich nur schreibe, weil ich weiß, daß sıch hiervon nie wer ausschließt und ich so einen Argumentations-Zirkel schließen kann, der in 
der Besorgung dieser Platte endet)! Nick Potter (Hrsg. d. Pigmeat-Zines 
Revolution Inside: c/o Le Sabot, Breitestr. 76, D-53111 Bonn - "At one time | was savagel 
RAZLOG ZA - "Nas bijes je nasa snaga!" (Dirty Old Town) attacked by a boomerang, leaving me 
Vom selben kroatischen Label, daß uns im Vorjahr die geniale, na ith a dent in the head where a little ma 


Melodicoreband Debeli Precjednik brachte, gibt es nun diese kämpferische Single. Der 
Bandname übersetzt sich etwa mit "Der Grund, warum" und der Titel der 7" als "Unsere 
Wut ist unsere Kraft" und das klingt schon sehr nach SxE, sind die aber nicht, glaub’ ich. Oder doch? Weder musikalisch noch textlich machen die 
auf den vier Songs etwas wirklich Neues, aber den typischen Männermuskel-HC a la Ignite nur etwas, hm, traditioneller und härter haben sie gut 
drauf. Freunde dieser Art von Musik (hallo Daniel!) sollten sich das anhören. Gesungen wird auf kroatisch, aber das kann ja einen weltoffenen, 
toleranten und reifen SxE’ler nicht abschrecken (Oje, ich seh' schwarz). Keine Angst, die bekommen auch noch beide Füße aus den 80em und dann 
erwarten uns einige verdammt gute Platten. 

in Ö: Sacro Egoismo, sonst: Dirty Old Town c/o Igor Banjanin, Kralja Tvrtka 7, 34000 Pozega, Kroatien 


DISAGREE / UNGOVERN MENTAL - split (Profane Existence) 

Beide Bands verbindet die kompromißlose, politische Einstellung sowie der Herkunftsort: Montreal im französischsprachigen Kanada. Vielleicht 
macht es dieses Beharren auf einer Sonderstellung, daß dort ja in der Luft zu liegen scheint, aber beide Bands zerplatzen nur so vor Message und 
Energie. Disagree bestechen durch zwei Bässe und zwei Stimmen, eine tief und eine kreischig. Ungovern Mental sind dafür schneller und haben den 
etwas besseren Sound. Vielleicht sollte mensch statt über die Musik lieber über die Inhalte schreiben, weil die Musik ja ohnehin mehr und mehr zum 
Szeneritual der Selbstbestätigung wird. Okay, beim nächsten Mal. 

Profane Existence: P.O.Box 159, 1150 Wien, Österreich, oder irgendwo in Minneapolis 


DEFIANCE - "No time” (Skuld/Profane Existence) 

Warum ich immer noch all diese HC/Punk-Singles bespreche hat einen einfachen Grund: Ich steh’ auf sie. So viel passiert auf Singles, Neues und 
Unerwartetes. Auf die kleinen Dinge achten, sagte schon meine Oma. Dies ist für die Labels ziemlich melodiöser und eingängiger Punk aus Oregon, 
USA. Gegen Staat und gegen Kapitalismus und auf der Suche nach einer neuen Weise des Zusammenlebens - für Punks kommen Defiance ziemlich 
positiv rüber. Da wird Patrriotismus mit Rassismus gleichgesetzt und das hat natürlich schon was. Stolz auf das Land der Geburt zu sein ist doch 
vollkommen sinnlos. Da könnte mensch auch stolz auf die eigene Haarfarbe sein oder - und das ist die unweigerliche Folge - auf die eigene 
Hautfarbe. Sucht euch deshalb die wahren Feinde und bekämpft sie. Viel Spaß. 

in Ö: Existence Distribution, P.O.Box 159, 1150 Wien, Österreich 


got in and made his home.” 


FARCICAL - same (Thought Crime) 

Aus dem Counterblast-Umfeld und beginnt wie auch G-Anx ziemlich ruhig, bevor es mit dem Gecruste richtig losgeht. Auf die ruhigen Teile wird 
aber mehr Wert gelegt (bzw. sie werden stärker ausgelebt und nicht nur kurz zwischen rein geschoben) und auf Sample-Spielereien verzichtet. Dafür 
stecken Farcical mehr in schwedische Aggression und Brutalität. Single mit 3 Songs und vielen Gesichtern. Keine Ahnung, um was es in den Songs 
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geht aber "Distorted Liquids” klingt cool und ich bin auch im Moment von verschiedenen Flüssigkeiten ziemlich verstört. Worum immer es also 
auch geht, mensch merkt, daß die es sehr ernst meinen. 
Thought Crime: Jens Walter, Petersburgerstr. 68, D-10249 Berlin oder in Ö über Existence Distr oder Sacro. 


DETESTATION - "The inhuman condition" (Consensus Reality) 

Detestation bedeutet Abscheu, Ekel, irgend so was. Das 12-seitige Cover vernichtet einige Hoffnungen. Das die Lebenssituation des Menschen in 
diesem System keine gute ist, sondern voller Zwänge, Gewalt und Unmenschlichkeit ist uns klar, aber das es keine Hoffnung geben soll? Vielleicht 
nur eine Reaktion auf den "Ausverkauf der Szene", um den es meiner Meinung nach nicht schade ist. Eher um den Ausverkauf der Idee des 
Anarchsimus auf T-Shirts und anderen Modeartikeln. Aber die verstehen das schon richtig und erklären sich auch dementsprechend. Wieder eine 
Single für Leute, für die Punk mehr bedeutet als eine Kleiderordnung. Und bevor Du dich jetzt zu denen zählst, denk noch einmal genau 
nach. Womit könntest Du das Gegenteil beweisen. Musikalisch ausgefeiltere Children of the barren wasteland und besonders White Trash Genocide 
ist ein Mörderhammer. 

Consensus Reality: 1951'west burnside number 1654, portland oregon, 97209 USA oder Exist. Distr. 


KORT PROSESS - "svart natt" (Heartfirst) 
Eingebettet in ein knalliges, basslastiges und superfettes HC-Brett präsentieren uns Kort Prosess (das heißt wohl kurzer Prozess - passend!) 14 Songs 
über Entmenschlichung und Selbstfremdheit in der "modemen Zivilisation". Dazu kommen noch zwei Intros auf jeder Single, und... ah, die 
Verpackung ist ja eine der hübschesten überhaupt und das Booklet ist auch toll, aber zurück zum Text ..die brettern auch gerade von vorne rein. In 
einer Gesellschaft zu leben, die den Einzelnen von sich selbst fernhält, ihm seine Wünsche und Träume raubt und dafür mit Ersatzfantasien zu 
kompensieren sucht, in der die Wirtschaft und die Banken die letzten Ideale von Wissenschaftlern, Politikern und Jugendlichen schon lange 
ausgemerzt haben und sie als Marionetten für ihren Gott Steigende Profite einsetzt während die Wissenschaft für den technologischen Nachschub 
ohne Rücksicht auf die Auswirkungen liefern darf und die Politik nur noch dazu da ist, die Wirtschaft vor den Menschen zu schützen, dies ist das 
Bild das Kort Prosess zeichnen. Stimmt es? Und was tun wir jetzt? 
Heartfirst: Böckhstr. 39, D-10967 Berlin, Germany 


EBOLA - same (Flat Earth) 

Wem die Lp gefallen hat, wird auch hier nicht zurückstehen können. Acht 
Songs über die politische Lage in Europa, der Welt, Menschen, Religion, 
Rauchen und state of shit, wobei nicht nur Verzweiflung über die Scheiße in 
der Welt sondern auch Frustration über die Apathie der Punkszene 
mitschwingt. Manchmal scheint es ja, als reiche es schon aus im richtigen 
Moment die richtigen Slogans zu brüllen. Aber wann stimmt das nicht? 
Deshalb versuchen Ebola ja auch noch härter zu sein und noch mehr message 
rüberzubringen. Das Booklet ist übrigens besser gemacht als so manches Ego- 
Zine und enthält auch mehr Meinung, Pflicht für aufrechte Menschen und 
solche, die es noch werden wollen. 

Flat Earth: P.O.Box. 169, Bradford, BD71YS, UK 


DISSONANT VIEW - "Painbreeder" (Gorilla) 
Also, bei mit brüten Dissonant View keine Schmerzen aus, ganz im Gegenteil. Das (nicht ganz so) neue Tape gefällt ausgezeichnet. Die Gitarre ist 
zwar manchmal zu weich für meinen Geschmack und die Texte irgendwie zu offensichtlich bemüht, aber in den besten Momenten erinnern die 
Westösterreicher an Bullet LaVolta und an die laß ich mich gerne erinnern. Die Songs handeln von Diskrimination, dem eigenen Ich und 
Teenageridolen als Religionsersatz Dissonant View ist die Band rund um Thorsten Hinrichsen, Herausgeber des Infoblattes Gorilla und, soviel ich 
weiß, haben die auch ein paar andere nette Tapes auf Vorrat. 

Um 40 öS oder so bei Thorsten Hinrichsen, Elserweg 13, A-6714 Nüziders, Österreich 


VARIOUS - "REVOLUTION INSIDE #33" (Rev. Inside) 

Erst mal die Fakten: Revolution Inside ist fünf Jahre alt und präsentiert deshalb einen goldigen Sampler mit dem derzeitigen Labelprogramm 
rausgebracht, der das Lay-Out von einem Siebziger-Disco-Sampler wie Solid Gold geklaut hat. Zwischen jedes der zwölf Lieder ist ein mehr oder 
weniger witziger Sample gelegt (Gibt's was zu gewinnen, wenn mensch alle errät? Ich hab' schon acht!). Wie auf jedem Sampler gibt es Höhepunkte 
(meine: Guts Pie Earshot, Lunchbox und My Lai), wie auch weniger hohe Höhepunkte. Obwohl die einzelnen Songs sehr unterschiedlichen 
Stilrichtungen (z.B. Popnauts gegen Too Far Gone) anhängen, zieht sich doch soetwas wie ein soundmäßiger, roter Faden durch den Sampler, der 
RI-Bands erkennbar macht. Ob dies nur die Produktion ist (DIY natürlich) oder mit den Vorlieben der Labelmacher zusammenhängt, oder beides, 
kann ich nicht sagen. Der RI-Stil hütet sich jedoch vor unangebrachten Extremen oder aufgemotzten Produktionen. Auch kleine Dinge, wie das 
DeNiro-Sample in dem My Lai-Song können cool und bombastisch wirken. Wertarbeit mit Ideen vielleicht und wenn die Zusammenstellung 
Diskussionen anregt, kann das ja auch nur gut sein, oder? 

Revolution Inside: c/o Le Sabot, Breitestr. 76, D-53111 Bonn 


MAN IS THE BASTARD NOISE / LOCUST - split (KOTM) 

Man is the Bastard haben sich endgültig dem Lärm als solchem verschrieben bzw. betreiben eigentlich nur noch das Noise-Seitenprojekt und 
explodieren zum Teil in echtem Krach a lä allem was so in Avantgarde-Kreisen gerade in ist und aus Japan kommt. Dabei verlieren die Nummern 
aber nicht an Erdigkeit und Handwerks-Charakter. Kein Kopfnicken mehr möglich, keine Schlaufen zum Anhalten,. Locust dagegen brettem etwa 
neun mal durch eher traditionelle Knüppel-Punk-Songs, die sich ebenfalls superbrutal und ultrafies gebärden aber beim puren Klang von MITB 
nicht mitkönnen. Alle die nicht für alles offen sind wird zumindest immer eine, wenn nicht sogar beide Seiten dieser Split-10" verstören. Mich nicht, 
denn ich höre nie beide Seiten hintereinander. 

Keine Adresse, vorsichtig bei Sacro Egoismo nachfragen. 


LOS ASS-DRAGGERS - "Abbey Roadkill" (Crypt) 

Dieses Kleinod ist uns das letzte Mal entgangen, was sich als furchtbarer Fehler herausstellte. Diese Spanier spielen hyperschnellen 77er- 
Garagenpunk, ohne auch nur ein einziges Mal ins Knüppeln zu verfallen (an Solos oder sowas braucht mensch gar nicht zu denken) und sie hassen 
die Beatles - alle Voraussetzungen erfüllt. Die einundzwanzig Nummern tragen Titel wie "Drivin & Stinkin", "Little Miss Linda" oder auch "Cheapo 
Beer”, womit klar sein sollte, daß die Songs eher von den elementarsten Bedürfnissen des menschlichen Lebens handeln. An dieser Platte werden 
zwar alle Puristen mit einem Nasenrümpfen vorbeigehen (wie eigentlich an allen Platten), der Rest könnte aber eine helle Freude daran haben. 
Crypt: P.O.Box 304292, 20325 Hamburg, Deutschland 
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KICK JONESES - "Wer hat in mein Bier gepisst?" (Ritchie) 

Kein Deutschpunk, sondern wunderbarer, melodischer Punk mit viel Humor. Auf Seite A eine geniale Pop-Nummer und eine die irgendwie nach 

Status Quo klingt deren Produktion aber Daniel E. (Hrsq. Eloquence-Zine. Wien] dıffizil für die Oparocker ist. Auf ge B 

vier, nagut drei Nummern (2x Punk, 1x 5 = : Reggea) und eine halbe live ım Jahr '96 

aufgenommen. Wer hat gesagt, Punk heißt Beim Baseball-Training traf jemand ganz Spaß haben und Hardcore ernst sein? Glaub’ 
in meiner Nähe ein Ball mit voller Wucht 


ich zwar nicht, aber diese Musik bringt Leben ın dıe Hütte. Stay pool, stay cunk! 
Ritchie Records: Nordstr. 2, D-79104 \qam Kopf. Da war viel Blut und so. Freiburg, Deutschland. 


JUGHEADS REVENGE - "13 Kiddie Favorites" (Do it!) 

Die gibt's schon länger aber ich nehm! sie trotzdem rein, weıl mır der passende Vergleich erst jetzt eingefallen ist und ich es hasse, wenn jemand 
schreibt ...XY erinnert mich an irgendwen von irgendwo aber mir fällt jetzt nicht ein wer! Warum sollte jemand etwas über einen fehlgeschlagenen 
Nachdenkprozeß lesen wollen? Jetzt aber ohne Spaß: Auch wenn der Sänger nach dem von Green Jelly klingt, das hier ist Punkrock, wie alle sein 
könnten, hätte es die Pop-Punk-Revolution nicht gegeben. Dann gäbe es zwar etwa zwei Millionen Band-Klone weniger, aber wär’ das schade? J.R.'s 
Meinung dazu kann mensch in 49&61 nachhören, Hart, geradeaus und trotzdem genug Melodien um glaubwürdig aus Kalifornien zu kommen 
(sowie eın Surfcover). Wie melodischere Apartment 3G und das eine und andere Mal begeben sıe sich auch ın deren Geschwindigkeitsregionen. CD 
hat zwei Live-Bonustracks, die noch etwas räudiger ausgefallen sind. 

Do It!: Mittelbachstr. 11, D-96052 Bamburg, Deutschland (auf dem Cover ist die Adresse 
falsch - Jungejunge) 


LARD - "Pure Chewing Satisfaction" (Alternative Tentacles) 

Paranoia Galore - obwohl auch die Verbindung des unermüdlichen Anarcho-Robin Hoods und 
Labelmoguls Biafra mit dem Majorlabel-Arschkriecher-Boss von Ministry genügend Anlaß zu 
Verschwörungstheorien jeglicher Art gibt! Was bleibt sind acht durchwegs knallende, sehr 
straighte Drummachine-HC-Nummern ohne große Überraschungen mit dem Gesang von Jello 
Bıafra und wer sich gerne an gute, alte Dead Kennedys-Tage erinnem läßt, für den geht hier auch 


* E E D L 3 nıchts schief. Kommt mit einem dicken Booklet voll typischer Biafra-Collagen, worauf ich mir 


denke, der Mann liest vielleicht nur die falschen Zeitungen, amüsiert weıterlese und dabei leicht 
zu den Klängen von "Pure Chewing Satısfaction" mit dem Kopf wackle. Nichts Neues, dafür das 
alte wieder einmal besser als sonst. 

Alt.Tent.: P.O.Box 419092, San Francisco, CA 94141-9092, USA 


SWEET BELLY - "Freakdown" (Jade Tree) 

Emo-Core mit u.a. Ex-Bluetip-Gitarnsten (Dischord-Jungspunde) aber nicht von der lauen, ach bın ich sensibel-Seite, sondern knackig, heavy und 
energetisch wıe guter Hardcore eben seın soll. Da ıst eın starker Fugazi-Einfluß zu spüren, aber auch andere Bands wie Mule, Useful Idiot oder Holy 
Rollers sınd ın kurzen Momenten zu hören, zu denen Sweet Belly aber noch etwas eigenes beisteuern, daß die Platte wie z.B. die erste Circus Lupus 
von anderen abhebt. Dieses Eigene liegt zumeist ın eınem fülligen, basslastigen Sound und Songwendungen, die mensch nicht erwartet hätte. Was 
nıcht heißen soll, daß unvermutet herumgesteuert wırd, dies ıst kein Jazz-Core (was ohnehin ein seltsames Konstrukt ist/war), sondern das immer 
wıeder Dinge auftauchen, die einfach so passen, wie sie sind. Geniale Momente sind zB. "I don't know, if should thank you or kill you" und der 
Refrain ın der allerersten Nummer. Der Rest ıst ebenso zum Verlieben. Voraussichtlich die HC-Platte des Monats 

Jade Tree: 2310 Kennwynn Rd., Wilmington, DE 19810, USA 


THE VSS - "21:51" (GSL) 

Sıngles-Sammlung der San Franciscoer-Aufsteiger und Ex-Angelhaır-Leute, die bestens beweist, was die hier drauf haben. Energetischer Emo-Core 
mit viel (nona) Fugazi aber auch der Experimentierfreudigkeit und Dynamik von Circus Lupus, Fiddlehead oder anderen. (Nenn' deine eigenen 
Lieblinge!) Dabei ist der Mix auch schon mal etwas räudig und krachig, aber das schürt nur den guten Eindruck. Definitiv hat dies nichts mit dem 
üblichen "ach bin ich sensibel"-Emo zu tun, dies hat viel mehr Leben und Aggression und beides fehlt HC heute oft und oft. Die sind ja aus 
irgendeinem College-Ort samt Freundinnen und allem nach Frisco gezogen, um diesen Stil zu kultivieren, hegen und pflegen zu können und dort 
geht's jetzt erst richtig ab. Die werden noch ganz groß. Erinnert euch, wo ihr es zuerst gelesen habt. 

GSL/Bottlenekk Distr.: P.O.Box 11794, Berkely CA 94712 


T-TAURI - "Ending Deconstruction" (GSL) 

Jawohl, hört mit der Dekonstruktion auf und laßt uns lieber was Vernünftiges auf die Beine stellen, wıe zum Beispiel eine der besten Emo-Scheiben 
des Jahres und "Danke Daniel" übrigens, weil der mir die Platte aufs allerallerwärmste empfohlen hat. Wer bei Emo-Core nur auf den Gedanken 
kommt, daß mensch die Perlen erst unter einer Menge durchwühltem Mist findet, dem sei die Suche erspart. Nimm! die hier. 

GSL/Bottlenekk Distr.: P.O.Box 11794, Berkely CA 94712 


MAN OR ASTROMAN? - "Live! Transmissions from Uranus” (Touch & Go) 

Die erste Live-Einschaltung der Surf-SciFi-Trash-Rocker, oder welche lächerliche Schubladisierung dem geneigten Leser hier auch immer einfallen 
möge. Jedenfalls rockt das und läßt einen den Witz eines MOAM-Auftrittes spüren auch wenn sich die fehlende visuelle Komponente schmerzhaft 
bemerkbar macht. Zu Beginn mischen sie sich in einen Dialog von Peter Graves und Lee Van Cleef aus dem Kultklassiker "It conquered the world" 
(Roger Corman, muß ich mehr sagen?) ein und legen dann unnachahmlich los. Zwischen die unglaublich fetzenden Surfinstrumentals stecken sie ein 
paar straighte Sangesnummern und covern auch ein paar legendäre Songs. Zwischen den einzelnen Nummern kann mensch den "lustigen" Ansagen 
von der Bühne lauschen, die sich zwischen naja und grenzgenial dämlich bewegen, aber das Feeling eines Gigs unterstützen und deshalb wohl okay 
gehen. Wer noch keine MOAM-Platte sein eıgen nennt, dem sei diese als Einstieg empfohlen. Die Vinylversion erschien übrigens auf einem kleinen 
amerikanischen Label und ist ebenso wie eine australische Picture-Disc-Version vergriffen. CD auf: 

Touch & Go: P.O.Box:25520, Chicago, Illinois 60625, USA 


DIE AERONAUTEN - "Eddie" (Ritchie) 

Mit Ska konnte ich noch nıe vie anfangen, selbst mıt der punkigen Version davon nicht und blöderweise hab’ ıch auch das Gefühl, daß wırd ın 
nächster Zeit noch größer und beliebter, weıl anscheinend sehr viele Leute sehr viel Spaß daran haben. Zusätzlich haben die Aeronauten auch noch 
diese Neue-Deutsche-Welle-Schlagerqualität (was gerade das große Ding ist). Vier live aufgenommene Songs für Leute dıe sowas mögen. Ich gehöre 
nıcht dazu. 


Ritchie Records: Nordstr. 2, D-79104 Freiburg, Deutschland. 39 


| PROFANE EXISTENCE, SKULD RELEASES & EXISTENCE 
‚DISTRIBUTION would like to introduce the following records 
SERVITUDE s/t 7" (US) 

THE SYSTEM thought control LP (UK) 

DEFIANCE no time 7“ (US) 

DISAGREE / UNGOVERN-MENTAL split 7“ (Canada / Canada) 
COPROFILIA latinoamerica una lucha 7“ (Mexico) 

DIRT black and white 2xLP / 2xCD (UK) 

HELLKRUSHER doomsday hour LP (UK) 

VIA WHISPERS 2xLP & 7“ 

with Doom, Dystopia, ABC Diabolo, Sedition, Health Hazard, 
Fleas & Lice, Graue Zellen, Luzifers Mob, Counterblast.. 
CHRISTDRIVER everything burns LP / CD (US) 

FLEAS & LICE global destruction 12“ (Netherlands) 
CHILDREN OF THE BARREN WASTELAND s/ 7“ (US) 
MISERY next time 7“ (US) 

CIVIL DISOBEDIENCE invention extinction LP (US) 

STATE OF FEAR the tables will turn LP (US) 
COUNTERBLAST balance of pain LP / CD (Sweden) a 
ASSRASH s/# LP (US) eihCansanLe covraa eı sonen 
EXISTENCE DISTRIBUTION « PO BOX 159 « 1150 VIENNA «e AUSTRIA 
TEL (43) 01-817 99 48 » FAX (43) 01-715 54 61 « EMAIL joeexist@hotmail.com 


DEATH TO FALSE PLATONIC CONCEPT-PROTO-PROGRESSIVE-PRO-POT-POST-PROLL-POSITIVE-POWER 
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AUS D-LAND 


Direktbestellungen: 
CD für DM 235,- incl Porto 


Vertrieb: 
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BLOWHARD - "Hornbag" (Do it!) 

Mit Ska konnte ich noch nie vie anfangen, selbst mit der punkigen Version davon nicht und blöderweise hab' ich auch das Gefühl, daß wird in 
nächster Zeit noch größer und beliebter, weil anscheinend sehr viele Leute sehr viel Spaß daran haben. Zusätzlich haben die Aeronauten auch noch 
diese fetten Punk-Gitarren (was gerade das große Ding ist) und knüppeln auch schon mal. Dazwischen schieben sie einen Berg von Verrücktheiten, 
sO daß sie irgendwann auch mal wie Mr. Bungle klingen. 13 Studiosongs plus 10 Live-Songs macht insgesamt 'nen ganzen Haufen Spaß und Bläser. 
Für die wachsende Anzahl der Freunde dieses Stils. Aus Australien, na dann. 

Do It!: Mittelbachstr. 11, D-96052 Bamberg, Deutschland. 


LYNC - "Remembering the fireballs pt.8" / TREEPEOPLE - "Guilt Regret Embarrassment” (Beide K/Trost) 

Jede Band hat ihre Geschichte und bei der Republizierung nennenswerter Frühwerke macht sich K-Records in letzter Zeit einen guten Namen. Aus 
Lync und Treepeople ging unter vielem anderen (ua. Sunny Day Real Estate, Modest Mose, Satisfact, Halo Bender) als gemeinsamer Nenner Built 
to Spill heraus. Dies und die gute Gitarrenmusik auf den Platten rechfertigt also die Veröffentlichungen. Bei den Treepeople war Doug Martsch 
Mastermind, wie er es jetzt auch bei Built to Spill ist. Hier tut er sich aber mit eher schnellen Nummer hervor, deren frickeligen Gitarrenriffs und 
matschiger Sound irgendwie von selber in den Boxen versinken. Wer, so wie ich, die Florida-Band Rein Sanction geliebt hat, wird auch das mögen. 
Die Coverversion von Bowie's Warhol spricht aber eindeutig Bände für die Zukunft. Lync 's Verbindung zu BtS ist verschwommen, so wie der Stil 
der Singlessammlung. Zwischen Codeine, Emo-Core und Gitarrenpop pendelnd behalten sie jedoch Emotion und Kompaktheit in den einzelnen 
Songs im Auge und gefallen mir deshalb besser als Treepeople. Bei beiden CDs fällt es schwer Single-Hits zu benennen, wahrscheinlich würde jeder 
einen anderen Titel als Lieblingssong nennen und das ist ein gutes Zeichen für ein Album. Denn hier wird nicht ein toller Song mit zehn mediokren 
garniert, sondern ein Stil perfektioniert. 

In Ö über Trost, wie alles von K: P.O.Box: 7154, Olympia, WA 98507, USA 


STARFISH TX - "Frustrated” (Trance/Trost) 

Täuschungsmanöver N°1: Nennen sich wie eine englische Band. Täuschungsmanöver N°2: Leiten ihre Platte mit einem langen, monotonen 
Didgeridoo-meets-E-Gitarre-Stück ein, auf das der Hörer glauben möchte, es wär wieder so eine Postrock-Geschichte. Was jedoch ab der zweiten 
oder spätestens dritten Nummer folgt ist astreiner Trance-Rock (dem Altersheim für Noiserocker aus Texas) mit viel Gefühl, Distortion, Melodie, 
Noiserockriffs und auch weiblicher Gesangsstimme. Täuschungsmanöver N°3: Nennen einen Song MTV, der jedoch keine MTV-Qualität besitzt 
(Zum Glück) und dessen Grundtenor beklagend ist. Anbiederung scheinen sie nicht zu kennen, aber den gesamten Back-Katalog von Trance, 
AmRep, Tupelo oder Boner schon, wobei ihnen wohl eher die hübschen, melodischen Sachen dieser Labels gefallen haben (wie Cows oder 
Butthole Surfers). Täuschungsmanöver N°4: Auf Vinyl und CD ist jeweils ein anderer Bonustrack drauf. Jeder gewinnt, alle verlieren. Kein 
schlechtes Credo für eine Band, die sich nicht für eine Soundeinstellung der Effektgeräte an den Saiteninstrumenten entscheiden will und keine 
Angst hat, einen Song völlig zu übersteuern. 

in Ö über Trost, sonst: Trance-E urope: P.O.Box 59, London N22 1AR, UK 


BANTAM ROOSTER - "Miss Luxury" / LOS PRIMOS - "On My floor" / THE NECESSARY EVILS - "Thrill Pill" (alle: Crypt) 

Tim Warren bringt auf seinem Label immer noch diese Singles mit den großen Löchern heraus und dafür alleine muß mensch ihn schon gerne 
haben. Hier sind drei rockende Kleinode aus der letzten Zeit: Bantam Rooster bieten mit "Miss Luxury" einen coolen Song, der sein Riff von "1969" 
gestohlen hat, der Sänger sich aber selber in Emotion überschlägt. Die zweite Nummer, "Real Live Wire” ist ebenfalls eine Ode an eine Frau. Für ein 
Duo saubere Produktion und voller Sound. Los Primos haben den verwaschenen, räudigen Sound der Cheater Slicks und das ist auch kein Wunder. 
Der Titeltrack ist ein kaum packbarer, wüster Stomp mit Saxophon, den sie nur mehr knapp zu einem regelmäßigen Ende bringen. Auf der zweiten 
Seite vergehen sie sich an der Sechziger-Schmalznummer "Pretty Flamingo". Eine Klasse für sich. Die Necessary Evils setzen die Satansziegenkutten 
auf und schnalzen dem Hörer erst einmal das wirre "Thrill Pill" um die Ohren, bevor sie mit (dem unglaublichen Songtitel) "Twist, grind, 
rock'n'burn” etwas Tempo zurücknehmen. Auf allen drei Singles gibt es kein Gitarrensolo, kein arrogantes Gewixe jeder Art und somit ist jede voll 
empfehlenswert für die Jukeboxen, die ihr doch alle zuhause als Wertanlagen stapelt. 

Crypt: P.O.Box 304292, 20325 Hamburg, Deutschland 


LOMBEGO SURFERS / NO NOT NOW - split (Flight13/Disco Grönland) 

Je zwei Sixties-Surf-Garagen-Nummern von diesen europäischen Möchtegern-Amerikanern (nicht das das ein schlechtes Ansinnen wäre, viele 
wollen das und Möchtegern zu sein ist schon näher als die meisten anderen kommen. Wirklich merkt mensch nur an den Adressen, daß hier keine 
US-Amerikaner am Werke sind) und zwar je eine instrumentale und eine mit Gesang. Die Schweizer Lombego Surfer sind ja eh bekannt, oder? 
Sollten sie aber, denn als Live-Band sind sie grandios. No Not Now sind mir dagegen so gut wie unbekannt. Im Sound sind sie den Lombego Surfen 
fast zum Verwechseln ähnlich, nur können sie dieses Surfding besser und die Stimme ist beim Gesang übersteuert womit sie bei Freunden von 
Crypt-artiger Musik gut ankommen sollten. 

Flight. 13: Nordstr. 2, D-79104 Freiburg, Deutschland 


P.W. LONG'S REELFOOT - "We didn't see you on sunday” (Touch&Go) 
Alles begann mit P.W.Long, ehemals bei den nun verstorbenen Mule (schade drum), der sich hier Dan Maister und Mac McNeilly (Jesus Lizard) 
gekrallt hat, um mit deren Hilfe Songs zwischen elendigem Blues und Grunge runterzuhauen. Richtig gelesen: Grunge, was im Grunde genommen 
auch nur schwerer R'nB war, hört euch nur mal Soundgarden richtig an. Aber keine Angst, bei einigen Nummern gibts auch Orgeln und Fiedeln zu 
hören, es geht also richtig traditionell zu, besonders gegen Ende der Platte. Whisky in die 
Hand, Zigarettenrauch anstarren und über die Bösartigkeit der Welt nachsinnen, während 
im anderen Zimmer P.W.'s rauchige Stimme seiner Mutter entgegenhimmelt "Tl be your 
angel”. Mit'm Messer hinterm Rücken, versteht sich. 

Touch & Go: P.O.Box:25520, Chicago, Illinois 60625, USA 


BRS-49 - "same" (Arista/Nashville) 

Country&Hillibilly direkt vom Lower Broadway, Nashville, und in dieser Ausführung 
bedeutet dies authentisches C&W-Feeling, daß mit einem Fuß fest bei den Göttern der 
Jahre '40 bis '65 steckt und mit dem anderen ebenso fest in den Neunzigern, wodurch der 
Purismus in seiner dogmatischen Nabelschau einen festen Tritt in den Hintern bekommt. 
Die Erfahrungen, die BR5-49, aus den vielen Nächten der 5-6stündigen Konzerte 3-4mal 
pro Woche vor einer anwachsenden Publikumsschar über Jahre hinweg gesammelt haben, 
finden sich auch in der ersten Studio-Lp wieder. Lichtjahre entfernt vom schmalzigen, 
kommerziellen Country-Scheiß a la Garth Brooks bringt diese Platte, ebenso wie die 
Debut-Live-Ep des Vorjahres, echtes Gefühl (in langsamen Nummern a lä Merle 


Haggard) aber auch viel Spaß, u.a. mit ein paar Rockabilly-Nummern, die sich gewaschen haben. (Merke, das Billy in 
Rockabilly kommt von Hillybilly!) Auf der Platte ist kein Ton, der nicht auch live von der Band hörbar wäre, in der 
Produktion wurde gespart und damit eine Platte mit einem lange vermißten Country-Beat geschaffen, die auch 
Abgeneigte bekehren könnte. Spätestens wenn die fünf Jungs in ihren abgetragenen Anzügen auf die Bühne kommen, 
in denen sie wie Robert Mitchum in "Die rote Schlinge" aussehen und für mehrere Stunden Stimmung machen, sollte 
der letzte Skeptiker bekehrt sein. Waren auf ihrer ersten Euro-Tournee leider nicht in Österreich, sollen aber in 
Deutschland einige Leute dazu gebracht haben, ihnen 1000e Kilometer nachzureisen. Wie es schon in der zweiten 
Singles-Auskoppelung heißt: "Her punkrock-records are gathering dust / cause little Ramona has gone Hillybilly- 
Nuts", 

Okay, ist ein Scheiß-Major-Ableger, aber gibt es in Nashville vielleicht ein Indie-Label, daß C&W rausbringt? 
Eben. 


TRANSMISIA - "Mincing Machine” (Wide/Trost) 

Transmisia kommen aus Ex-Yugoslawien und da sie nun beginnen, internationale Achtung zu erlangen, werden auch 
ihre älteren Platten (Aus einer Zeit in der Yugoslawien noch nicht Ex- war) wieder erhältlich gemacht. Bei ihrem 
Loudspeaker-artigen Noiserock mit schwersten Foetus-Einflüssen ist das jedoch egal. Global und zeitlos. Alter spielt 
in einer solch hyperrealen Verbeugung vor einem Sound/Stil keine Rolle. Leider fehlt es den einzelnen Songs an 
Unverkennbarkeit bw. Eigenständigkeit, aber wenn es der Band (und dem Hörer) vor allem um einen Sound geht, 
dann bietet Mincing Machine eine durchaus verträgliche, knackige Collage an kreischender / klirrender Gitarre, 
scharfen Drums und Granitstimme. Die genialen Wreck fallen mir da als Vergleich ein, aber die kante ja auch wieder 
keine Sau. Hm, wundert mich eigentlich, daß das nicht von Steve Albini produziert wurde? 

in Ö über Trost. Sonst: Wide Rec.: P.O.Bax 309, 561 00-Pisa, Italien 


YOU FANTASTIC! - "Pals” (Skin Graft) 

Der zweite Rundschlag der Skin-Graft-Supergroup (höhö) besteht aus einem einzigen achtzehnminütigen Stück, das 
sich langsam aufbaut und beim Höhepunkt urplötzlich abbricht, nur um sich dann wieder ein kleines Stück 
aufzurichten. Dazwischen ist alles möglich zu hören von TexMex-Trompeten und Streichinstrumenten über 
Gitarrenwobbeleien und seltsame Instrumente bis zu krachigen Lärmteilen. Eine wahre Ode an die Freunde, die You 
Fantastic! vielleicht sein wollen, die mensch aber nur unter Vorsichtsmaßnahmen im eigenen Keller proben lassen 
sollte, als da wären: )Eltern nicht zuhause, )genug Getränke im Kühlschrank, )genug Spielzeugautos auf Vorrat und 
einen Fotoapparat, um das denkwürdige Ereignis festzuhalten. 

Skin Graft: P.O.Box.: 257546, Chicago, Illinois 60625, USA 


COLOSSAMITE! - "All Lingo’s Clamor" (Skin Graft) 

Die neuen Lieblingskrachkinder der amerikanischen Zine-Schreiber - ständig taucht dieser Name irgendwo auf. Was ist dran am Hype? Mich erinnert 
der Sound von Colossamite zeitweise an zefahrene, drogenumnebelte Zeni Geva mit Weichspüler, dann wieder an härtere Caustic Resin ohne die 
Weirdness. Aber wie immer trifft es all das nicht und auf niemanden zu. Sechs Songs lang entziehen Colossamite sich den Bestimmungsversuchen 
neurotisch mit Namen um sich werfender Reviewer und produzieren Noiserock wie mensch ihn schon tausende Male gehört zu haben glaubt, was 
aber auch nicht stimmen kann, weil dann müßte mensch ja genau wissen woran mensch ist? Und da liegt wahrscheinlich die Güte der Band: 
Bekanntes unbekannt zu machen und Unbekanntes zu Bekanntem zu verwandeln und dabei immer in den Spalten zwischen diesen beiden 
Bewegungen hängen zu bleiben. Wer das verstehen soll? Ich nicht. 

Skin Graft: P.O.Box.: 257546, Chicago, Illinois 60625, USA 


VALINA - "poor & obscure” (Lufthanfa) 

Letztens erst hab’ ich zu irgendwem gesagt, daß die Musik, mit der ich am meisten aufgewachsen bin also, die die ich während den schlimmsten 
Phasen meiner Pubertät gehört habe, eigentlich Noise-Rock ist und daß viel zuwenige Musiker dieser Tradition nachhängen. Aber ich bin ja auch 
nicht in Linz, denn dort gibt es auch Valina und die machen schönen Noise-Rock mit sschrägem Humor, der auch in Tiefen wühlt ("I fucked your 
girlfriend once"). Außerdem haben sie Steve Albini als Helden (immer noch?) und gehen bald mit Yield? auf Tour, was beides so paßt wie, nunja die 
nicht gerade originelle Faust aufs Auge. Genug geredet, holt euch die Single. 

Lufthanfa Rec.: Humboldtstr. 7, A-4020 Linz 


VENUS PRAYER - "Rocky" (Flight 13) 

Airline Cigar könnte eine Emo-Nummer sein mit so'ner Dischord-Stimme wie bei Serpico oder Endpoint, aber das TexMex-Break paßt nicht ganz 
rein. Ohne Spaß, dieses Lied besitzt eine grandiose Spannung, die sich über die ganze Seite dehnt und auf sowas steh' ich eben. Die B-Seite hat 
zweimal Biker-Rock, einmal ohne die Bikes dafür mit Gitarren-Riffs a la Useful Idiot und einmal mit vielen Bikes. Tolles Lay-Out und grünes Vinyl, 
in sowas möchte ich begraben werden! 

FLIGHT 13: Nordstr. 2, D-79104 Freiburg, Deutschland 


U.S. MAPLE - "The Wanderer/Whoa Complains" (Sonic Bubblegum) 
Hat lange gedauert bis ich dieses Stück endlich in Händen halten konnte und dann wars auch nur die CD-Version aber es ist okay. Eigentlich ist alles 
okay, wenn dieser verrückte Schleim aus den Boxen tropft. U.S.Maple sind ungeschlagen die kränksten Freaks auf dem weiten Feld der "total 
verrückten Bands” (das könnte doch die Überschrift für ein Regal im Plattenladen sein). Vom originalen Dion-"The Wanderer" ist kaum mehr was zu 
N B wer : = hören. Der Fifites-Schunkler wurde ebenso durch den Zwei quengelnde Gitarren- 
nonym: Bei mir zuhause in Kämtenl sch1ag2eugpolter-Als Gekreische-Unkonstruktions-Fleischwolf gedreht wie die originale 
abe ich an der Südseite des Hause Nummer. Die Single ist nicht nur wegen der Mithilfe zweier Blasinstrumente eine 
einen Weinstock angenagelt. Dann habe 


Pflichbesorgung. Stay sick! 
ich den Hammer aber auf der Leite Sonic Bubblegum: P.O.Box: 35504 Brighton, MA 02135, USA 
ergessen und als ich hinunterstieg u 
ie Leiter anzuheben, fiel mir de 
Hammer (ca. 500g) auf den Kopf. 
utter's weißes Taschentuch hab‘ ic 
öllig vollgeblutet (siege Foto) 


42 


U.S. MAPLE - "Sang Phat Editor” (Skin Graft) 

Endlich das neue Langwerk der napalmverseuchten Freakonauten aus Chicago. Als damals 
My Bloody Valentine eine vollkommen unverständliche, zweite Platte herausbrachten, die 
über die ganze Länge nur eigenartig wummerte und waberte, fiel die ganze Musikknitiker- 
Clique in Einigkeit auf die Knie. Diese Platte hier wird eigentlich nur ignoriert - muß das 
nicht für ihre Güte sprechen? Schon Al Johnsons kleinster Haucher bläst der ganzen 


eingebildeten Bande den Todesatem ihrer geistigen Ignoranz entgegen. Aber zu dir, geneigter Leser: Diese Portion Unkonstruktions-Rock kann dein 
Leben retten, wenn du nur endlich beginnen würdest nach den kleinen aber qualitativ tieferen Rissen in den glänzenden Oberflächen zu suchen als 
nach den breiten, dunklen, aber leider auch flachen. Kein unkontrollierter Noise wie bei Harry Pussy, kein Free Jazz und schon gar kein Cpt. 
Beefheart. U.S.Maple sind was sie sind (Schlagzeug, tiefe Gitarre, hohe Gitarre, Gesang - aber wann machen die Teile schon das Ganze aus?). 
Pflichtplatte des Jahres und auf Vinyl 100000000mal schöner. 
Skin Graft: P.O.Bax.: 257546, Chicago, Illinois 60625, USA 


STORM & STRESS - same (Touch&Go) 

Die Nachfolgeband von Don Caballero und gemessen an dieser lassen sie sich auch am besten beschreiben (und wer Don Caballero nicht kennt, 
sollte das schleunigst nachholen). Wo Don Caballero die Apologeten des "intelligenten" Rockriffs waren, sind Storm&Stress nun mehr dem freien 
Spielen verpflichtet. Keine festen Formen mehr, alles ist offen. Songs zerbrechen über knarzigen Gitarren und jazzigen Drums und finden auf 
mirakulöse Weise wieder zum Thema zusammen, um das sich die drei Musiker dann fest binden. Die Herkunft aus dem ganzen Post-Rock-Umfeld ist 
ihnen deutlich anzumerken (sie können ihre Instrumente richtig spielen), dennoch atmen sie mehr den Free Jazz-Geist der Sechziger, vor allem dort, 
wo profund um ein Thema herumgespielt wird und jeder - inklusive dem Hörer - weiß, worums geht, ohne daß es jemals gesagt wurde. 

Touch & Go: P.O.Box:25520, Chicago, Illinois 60625, USA 


WINDSOR FOR THE DERBY - "Metropolitan then Poland" (Trance/Trost) 

Und was weiß ich als nächstes. Diese Postrocker haben ja immer ganz eigene, zielich verworrene Pläne, was ihre Musik angeht und die allgemeine 
Frage lautet ja: Postrock, was soll'n das sein? Wobei jeder zumindest eine Handvoll Bands aufzählen kann, deren Hauptanliegen das Aufbrechen fest 
eingefahrener Songstrukturen ist, die ihre Instrumente beherrschen und instrumental spielen. Die letzten beiden sind als Definitions-Kriterium zwar 
bloße Arroganz, das erste durchaus ein brauchbarer Ansatz. Die fünf Nummer auf dieser EP unterscheiden sich sehr stark voneinander, besitzen 
aber alle einen sehr suggestiven Touch (wodurch der Labelnahme zu ungeahnten Ehren kommt). Da werden Klangfelder recht banal ausprobiert, 
lässige Drumbeats hingeworfen, mit statischer Rückkoppelung von elektrischen Kreisen experimentiert, zwischen Techno und Tortoise gependelt, 
Minimalismen mit breiten Arrangements gewechselt. Insgesamt entsteht ein Eindruck wie Band rein - PC raus, Band raus - PC rein und die 
Nummern wirken so auch nur im Einzelnen während der bindende Kitt dazwischen fehlt. Gute 21 Minuten Musik(theorie). 

Über Trost oder Trance Syndicate, P.O.Box 49771, Austin TX 78765 


CHA CHA CABARET - "Chez Vous" (K/Trost) 

Die Idee eine CD wie eine Vanıete-Show inklusive Gastgeber mit französischem Akzent aufzubauen geht irgendwie total an mir vorbei. Auch wenn 
sich die Mitwirkenden seltsame Namen wie Lady Hand Grenade oder Old Time Relijun geben, so bleiben am Ende doch nur ein paar sehr okaye 
Rumpel-Rock-Nummern a la Kill Rock Stars und die eine oder andere Satirenummer. Dazwischen stecken sich lang ausdehnende Sprechdinger zum 
Teil mit seltsamer Musikuntermalung, was echt nur mehr Studenten im ersten Abschnitt gefallen kann, die zum einen nicht besonders interessant 
und zum anderen schlecht gesprochen sind. Damit vernichtet sich die Idee des Varietes - einen angenehmen Abend mit den verschiedensten Dingen 
- von selber. Gut, die fünf oder sechs echten Songs und die Queen-Verarschung am Schluß retten die Platte. Ich habe mir die Nummern 
rausgeschrieben und spiel das nur noch mit Programmierung am CD-Player. 


In Ö über Trost, wie alles von K: P.O.Box: 7154, Olympia, WA 98507, USA isti : Im Ngoro-Ngoro-Krate 
THE CRABS - "What were flames, now smolder" (K/Trost) in Afrika bei einem Ausflug wurden die! 
Die erste Nummer setzt inhaltlich den Ton. Die akkustischen Ballade handelt von Leute gewarnt ihren Lunch im Freie 
verlorener oder vergangener Liebe. Bei den restlichen Songs drehen die beiden Krabben je inzunehmen, weil die Geie 


unter Mithilfe so illustrer Namen wie Calvın Johnson (Labelchef, Dub Narcotic, Beat nversehens herabgestürzt kommen und 
Happening), Al Larsen (Some Velvet Sıdewalk) oder Seamus Campbell (Hab' ich ne h Ei 

vergessen, wo der dabei war. Fällt's mir wieder ein, schrieb’ ich's hier rein!) die Verstärker |] IC as Essen u nappen, In 
ganz schön auf, betätigen die Pedale ihrer Effektgeräte und singen, was das Zeug hält. |Deutscher wollte sich in einer Mutprobei 
Inhaltlich bleiben sie bei verlorener oder vergangener Liebe. Nachdem dies ein Gefühl ist, |beweisen und legte sich ein Hühnerbei 

- er alle Aue ur pe gen Er Br En ei für nn auf den Kopf. Flugs kam ein Geier herab 

ür jeden, zumindest, der sich sowo en en Sound von Beat Happening als | Fir = . 

auch für moderne E-Gitarren-Songwriterinnen a la Mary Lou Lord, Barbara Manning nd entriß ihm das Stück Fleisch samt 
(manchmal) oder auch Liz Phair begeistern kann. einem guten Stück seiner Kopfhaut. 
In Ö über Trost, wie alles von K: P.O.Box: 7154, Olympia, WA 98507, USA 


QUICKSPACE - "Supo Spot" (Kitty Kitty Corp./Trost) 

Diese Lieblinge der englischen Wochenpresse haben zwei Songformate perfektioniert, die aber beide genügend Freiraum für jede Art von Bewegung 
lassen. Da wäre zum einen der schnelle, mit lauten Gitarren aufgefüllte Popsong, der voll durchgeschlagenen Akkorden und einer geradlinigen 
Basslinie folgend in wunderschönen Melodien aufgeht worauf sich kein Fuß dem Wippen und kein Kopf dem Mitnicken entziehen kann. Und da 
wäre zum anderen der frickelige, experimentierende, zerbrechliche Popsong a la Pram (aber mit mehr Gitarre), Slint, Th' Faith Healers (von denen 
einer hier dabei ist), Stereolab oder was weiß ich für Krautrocker. Diese Vergleiche schlagen bei einer Singlessammlung natürlich noch stärker ins 
Wasser. Exemplary Swishy z.B. würde wohl auch als Postrock-Nummer durchgehen (wie fast alles ohne Gesang heute). Eine feste Verwurzelung in 
der englischen Musiklandschaft haben sie jedoch, ohne jemals hypeverdächtig werden zu können. Die Ängste vor einem Hype nach dreimaliger 
"Single der Woche"-Kür im NME/MM haben sie in einem ironischen Song namens Song for NME niedergepinnt, der alle Qualitäten einer 
englischen Supersingle erfüllt, außer daß er eben etwas komisch ist. Findet das selber raus. Quickspace bestehen darauf das DIY seine Wurzeln in 
England hat und gründen nach dem Griß einiger Labels um sie einfach ein eigenes und bringen auf dem ihre erste Lp raus, die nur aus vergriffenen 
Singles besteht. Das fürs Studio gesparte Geld geht aber für die handgefertigten Einzelstücke der Vinylcover (limitiert, eh klar) drauf. Hier sollte für 
jeden was dabei sein. 

in Ö über Trost, sonst: Kitty Kitty Corp. Unit 3.4, 140 Tabernacle Street, London EC2A 4SD, UK 


URUSEI YATSURA - "Fake Fur" (che) 

Nein, das sind in Wirklichkeit Glasgower Schrammel-Popper und keine Japaner. Kein einziger von denen. Dabei ist der (kleine) Hype dieser Band 
durchaus gerechtfertigt. Auf dem Titeltrack legen sie gleich mit einer so fetten Dosis Gitarren und schöner Gesangsstimme los, daß mensch sich an 
die schönsten Tage von Sebadoh, Teenage Fanclub oder Buffalo Tom erinnert fühlt. Auch die restlichen Nummern sind von untrüglichem, 
englischen Gespür für Harmonien geprägt, ohne süßlich oder berechenbar zu sein. Wären Nieselregen vielleicht ein guter Vergleich? Dazwischen 
cover sie noch die Ur-Götter des Zwei-Akkord-Laute-Gitarren-Pop Beat Happening und verabschieden sich von der 10" mit einer langgedehnten 
Sake&Cremola. Understatement und Selbstreduktion sind die von ihnen eingesetzten Stilmittel und das macht sie natürlich allersympathischst. Auf 
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Uruseı Yatsura könnte :ch mich wahrscheinlich mit meiner kleinen Schwester eınıgen (wenn ıch eıne hätte) Dabeı heißt das übersetzt aus dem 
Japanıschen "widerwärtiger Kerl" 
Che: P.O.Box 653, London E18 2NX, England 


FOLK IMPLOSION - "Insinuation (Remix)” (Communion/Trost) 

Mit Insinuation hat sich Barlow den KIDS-Soundtrack-tauglichsten Song aus der letzten Lp für eine Maxı rausgesucht, was nun absolut keine 
Überraschung ist. Sowas kaufen doch nur mehr Fans und Radiostationen. Diesen hat er dann auch noch mit einem lazy-drumbeat unterlegt. Gut für 
warme Sommerabende, aber vielleicht auch um zwei oder drei Jahre zu spät, denn es klingt jetzt wie die Happy Mondays, oder so. Auf was für Ideen 
mensch als Million-seller kommen kann? 

in Ö über Trost (was Communion auch noch?) sonst: 2525 16th street, 3rd floor, sar francisco, ca 94103, usa 


VARIOUS - "Einigen wir uns auf die Zukunft" (Kollaps&Kitty-Yo&Payola/Trost) 

Wenn sich der Labelverbund Hausmusik/Kollaps/Payola aus Weilheim mit dem Berliner Label Kitty-Yo zusammentut und das entstehende Produkt 
nicht nur als fixer Ausgangspunkt für folgende Projekte gesehen wird sondern auch vom deutschen Studenten-Fanzine Spex empfohlen wird und die 
Linemotes aus einer Kollaboration von Spex und Subraum hervorgehen, dann weiß jeder, daß er es mit "intelligenter" Popmusik zu tun hat. Die 
Popkomm laß ich mal eben außen vor - kein Interesse daran. An der Musik hier drauf schon. Warum ist noch niemand auf die Idee gekommen, dies 
hier als deutschen Postrock zu bezeichnen. Die Musik spannt sich breit, von Elektronik (Snowe, Laub) bis zu Jazz (Tied&Tickled Trio), von Rock 
(Surrogat) bis zu Pop (Couch) und alles mögliche, komische dazwischen. Diese Breite paßt aber nur zum Image und außerdem soll die Zukunft ja 
auch nicht fad sondern abwechslungsreich werden. Für den wahren Spaß ist einiges zwar zu kopflastig (z.B. Laub), die meisten Acts verzichten aber 
darauf, ihren theoretischen Überbau während der Songs laut zu formulieren und konzentrieren sich auf Sounds (z.B. Potawatomi). Hieran wird 
keiner vorbei können. Ernsthaft. 

In Ö über Trost sonst: Kollaps: Christoph Merk, Obere Riedl 1, D-82395, Untersöchering; Kitty-Yo Int.,Torstraße 172, D-10115 Berlin, Payola: 
Tobias Hach, Holzhofstr. 4, D-82362, Weilheim 


GASTR DEL SOL - "The Serpentine Similar" (Dexter's Cigar) 

Eine weitere Wiederbegehbarmachung von David Grubbs' Frühwerken durch sein und Jim O'Rourkes Eigenlabel. Diesmal eine frühe und ın Europa 
nıemals erhältliche Scheibe des Avantgarde-meets-Pop-Outfits der Neunziger Jahre. Hier werden nur bildlich kleine Mädchen getötet. Die Platte 
wankt zwischen den langatmıgen Minimalismen jetziger Grubbs-Solowerke und richtigen Songstrukturen wıe frühere Gastr Del Sol-Platten, die hier 
mit nur Bundy K. Brown und eın wenig John McEntire aufgenommen wurden. Für alle Postrocker ein Muß, für den Rest auch interessant. 

keine Adresse und die Scheiß-Hülle löst sich auch schon auf. Grafiker): 


VARIOUS - "Land of the rising noise Vol. 2" (Charnel House) stundenlangem Wolfenstein-Spielen im Keller 
Wie viele Menschen der erste Teil dieses Samplers (mit Merzbow, doppelgeschoßigen Hauses meiner Eltern verspürte ic 


O.Hatoba, C.C.C.C., K. Haıno, uva.) zum Noise japanıscher Herkunft E ; 5 £ 
regelrecht bekehrt hat, vermag ıch nicht zu sagen. Der eine oder ee Drang und, um meine Eltern nicht zu 


andere macht jetzt jedenfalls ein Zine oder anderes. Auch im zweiten ecken, benutzte ich das Klo im Obergeschoß. Am 
Teil sind wieder hauptsächlich unbekanntere Acts vertreten Rückweg bin ich auf den frischpolierten Holzstiegen 
(Ausnahme: Melt Banana und vielleicht Contagious Orgasm) und, ich iausgerutscht und mit dem Kopf auf die Stufen hinunte 


weiß nicht, vielleicht liegt es daran, daß ich mir mehr erwartet habe ; R .- R : 
wie ei all über die : 
oder einfach auch nur schon zuviel gewohnt bin, aber die erwartete gefallen, n.B ie Treppe rollt. Darau 


Offenbarung bietet der Sampler nicht. Saugut, sehr interessant und ußten mich meine Kollegen vom Rettungsdienst (Ich 
abwechslungsreich wie sichs gehört - und auch sofort zu empfehlen leistete gerade meinen Zivildienst ab) abholen und zu 
aber schon. Die musikalische Spannweite reicht von Soundcollagn |Nähen in Krankenhaus bringen 

von Kaduro, Industrial von Der Eisenrost, No-Wave-Punk von Melt 
Banana, Wnico und Gaji, bis zu bergeweise seltsamen Klängen und Nummer, u.a. eine ewig lange von Shizuka, die leise beginnend sich um eine 
sägende Gitarre aufbaut und dann plötzlich wieder in Gesang abbricht oder mytische Gesänge von Kuroyori Shima. Absoluter Pflichtsampler, 
eigentlich. 

Charnel House: P.O.Box 170277, San Francisco, CA 94117-0277, USA 


OOIO00 - same (Time Bomb) 

Lustig, wo überall im Zuge der Japanoise-Hysterie wieder No-Wave auftaucht. Hier sind einige Leute von bekannten Bands aus Japan dabei, aber ich 
überlasse es euch selber herauszufinden welche, weil mir das ganze Star-Getue und Namedropping am Nerv geht und außerdem die Platte für sich 
selber genug Anreiz darstellt. Auf hübsches, rosa marmoriertes Vinyl gepreßt (Sucker!) findet mensch zwölf Perlen zwischen abgehacktern Sonic 
Youth und Billig-Synthie, verklärt durch eine knarzige Krachgitarre und gezuckert mit weiblicher Sangesstimme, die auch zu fiepen und yelpen 
vermag, so es letzteres Wort überhaupt gibt. Hier paßt es. Dazwischen klotzen noch ein paar Effekte, Theremin und Blasinstrumente, die das Ganze 
so schön abrunden, wie rosa Plastikfolie einen Rıesenschlecker mit Brausefüllung. 

Time Bomb: Toporo 51 Bldg., 2-18-18 Nishi-Shinsabashi, Chuo-Ku, Osaka 542, Japan 


MERZBOW - "Scumtron" (Blast First) 

Hier zerlegen so illustre Personen wıe Jim ORourke, Russell Haswell, Panasonic, Autechre, Rehberg & Bauer und Bernhard Günther Merzbow- 
Nummern und Masami Akita steuert eigenhändig noch zwei neue Nummem bei. Dabei zersetzt ORourke Merzbow und baut es zu etwas Räudigem, 
Brutalem mit vielen Löchern um. Panasonic macht fast so etwas wie einen Dancetrack und erspart sich das Ausloten von Subsonischem. Rehberg & 
Bauer (die Mego-Chefs) begeben sich in die extremsten Frequenzlagen, was schon zu Übelkeit und Kopfzerbrechen (wörtlich genommen) führen 
kann. Haswell spielt ein super-verwirttes Videospiel und nimmt sıch dafür gleich sechs verschiedene Stücke von ganz verschiedenen Quellen her, 
bleibt aber meist einspurig. Autechre macht einen rıchtigen Dancetrack,... okay es hat einen Beat und Synthies. Bernhard Günther arbeitet sich 
innerhalb von vier Minuten an die Hörbarkeitsgrenze und bleibt dort. Und Akita selber ist gewohnt brutal. Hol Dir das bevor es sich Dich holt! 

Blast First: 429 Harrow Road, London W10 4RE, England 


ORIGAMI REPLIKA - "Ka/Skader" (Jazzassin) 

Erstens der Soundtrack zum Interview und zweitens Split/Tape-Mix-Noise-Stück der abartigen Abart (geniales Wortspiel, was?). Origamı Replika 
sınd Lasse Marhaug und Mr. Major Ego sowie verschiedene, andere Mitstreiter unter anderem auch Michael Gira. Diese CD vereint verschiedenste 
Tapetracks aus verschiedenen Performances, Soundinstallationen, Konzerten und einfach nur Krachereien aus den Jahren '91 bıs '96. So 
unterschiedlich die einzelnen Tracks auch sınd - von verfremdeten Zweispur-Mixereien über härtesten Krach und Lärm bis zu zerbrechenden aber 
auch sehr organischen Soundscapes - immer zeigen sıch zwei Dinge: Spaß und Experimentierfreude. Beides hat in der experimentellen Musik lange 
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gefehlt. Mancher mag dies kindisch nennen, aber ich persönlich brauche keinen theoretischen Überbau, um Musik zu hören. Dies ıst kein Mode- 
Industrial und auch kein festgefahrene Avantgarde, dies ist das wahre und einzige. Ich empfehle jedem stärkstens, sich der Origami- 
Weltverschwörung hinzugeben. 

Jazzassın Records c/o Lasse Marhaug, P.O.Box Leangen, 7002 Trondheim, Norwegen, Imarhaug@online.no 


LASSE MARHAUG & ILLUMINATED 666 / GOM - split (Jazzassin) 

Der norwegische Splatterfreak schmeißt sich mit dem mensch-gewordenen Elektro-Verzerrer aus Japan auf eınen Haufen und erzeugt aus Flugzeug- 
Geräuschen wunderbare Schmerzzufüger. Die nennen sich dann Rubber Reel Rectum oder The Great Piggy Bank Robbery. Track Sechs ist eın 
Remix von Track Fünf, was ich aber nicht mehr richtig mitgekriegt habe, weil meine Ohren schon nach ein paar Minuten zu bluten begonnen haben 
(da steh' ich draufl). GOM sind ebenfalls aus Norwegen und bauen einen achtminütigen Ambient-Noise-Drone-Track, der selbst Matthew Bower aus 
den Socken heben würde. Übrigens, wie kann Lasse im Interview behaupten. es gäbe kaum brutalen Noise in Norwegen, wo er doch alleine mehr als 
genug Lärm für einen 10-Millionen-Staat produziert und er ist keineswegs alleine. In handgemachten Papp-Covern, aber das Jazzassın schöne 
Single-Cover hat, haben wir ja schon bei der Origami Erotika / Gerogerigegege-Split 7" gesehen. Eine Single, die es ın sich hat. 

Jazzassin Records c/o Lasse Marhaug, P.O.Box Leangen, 7002 Trondheim, Norwegen, Imarhaug@online.no 


VARIOUS - "Four Years in 30 Seconds" (Dirter Prom.) 

Die Idee eines Samplers mit ganz, ganz kurzen Beiträgen ist weder neu noch besonders onginell, trotzdem ıst dieses Stück hier verdammt schön 
gelungen (nicht nur wegen des Covers). Wer bei sich denkt, 30 Sekunden seien aber nicht besonders viel, der kann sich doch auch den TechnoDJ ım 
Plattenladen vor Augen bringen, der gerade mal für einen Augenblick in seine Maxıs reinhört. Oder an die zehn Sekunden Musik, die beim Abtesten 
von Songs per Telefon fürs Radio verwendet werden. Oder die Zeitspanne, die mensch sich zusteht, um einen Radiosender zu wählen. 30 Sekunden 
sind eigentlich recht lang. Hier sind jedenfalls dabei: Faust, Band Of Pain, RLW, Merzbow, Contrastate, Lee Ranaldo, Splintered, Headbutt, 
Illusions Of Safety, Nurse with Wound und 15 andere. 

Dirter Promotions: P.O.Box 61, Herne Bay, Kent, CT6 8GA, U.K. 


KREIDLER - "Resport" (Stewardess/Trost) 

Kreidler-Werke als Remixbasis für Mixer wie Pyrolator, Robert Lippok, L@n und erik>>mmm. Wem diese Namen etwas sagen, der weiß, das die 
Herrschaften bei Remixen nur selten zögerlich ans Werk gehen. Spartanische Percussions ohne Beat dominieren die ersten beiden Nummern 
(erik>>mmm.), die anderen versuchen sich auch an Harmonie-Erzeugung und Soundscape-Basteleien. Ob sie gelungene Werke geliefert habe.. tja, 
das muß wohl jeder für sich selber entscheiden. Reinhören lohnt allemal. Wer freundlichen Spaß-Muß-Sein-Techno erwartet, sollte die Finger 
davon lassen. Wer ein wenig Tanzen möchte muß ein paar Nummern überspringen. Dort jedoch, wo alle oberflächlichen Strukturen verschwinden 
und seltsame Klangkonstellationen Einzug halten, und das kommt oft genug vor, find ich's persönlich am besten. 

Trost oder Stewardess: P.O.Box. 103251, D-40023 Düsseldorf, Deutschland. 
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FÜUNFUNDZWANZIG ULTIMATIVE UND BRACHIALE 
EMO-GRIND REISSER IM UNVERWECHSELBAREN 
STIL DER ‘'GODFATHERS OF NO SCHOOL 
BRUTALITY’ MIT SAMPLES FEIN DURCHSETZT 
UND MODERIERT VON DJ TMA 


Mi für ös 100 Österreich, Rest 
Konstrukt disco LP ist nicht im Handel et der Welt dm 18, erhältlich 
erhältlich sondern nur über gut sortierten SU Ab4E RE bei: Hammerwerk 
Mailorder oder in ausgewählten DIY I c/o Dietmar Eicher, 
Läden zu beziehen. L-cBBR Allerheiligenplatz 11/37, 
_ 1200 Wien, Austria 


SPOUT (Eigenverlag) 

Jedem seine eigene Katharsis. Beim Ein-Mann-Projekt Spout orientiert sie sich am amerikanischen Industrial-Metal-Vorbildem von NIN bis Machine 
Head (und anderen Teenie-T-Shirts). Hätte dieser Kerl ein nesengroßes Studio zur Verfügung, könnte zweierlei passieren: entweder er produziert 
absolut geniale, eigenständige und schwer verdauliche Songs oder aber er produziert den selben abgelutschten Scheiß, wie all die anderen Industnal- 
Metalbands auch. Die 5 Songs hier pendeln zwischen diesen beiden Polen. So sind die Gitarren bis zum Anschlag verzerrt - die Stimme sowieso - und 
manchmal nicht mehr als Saiteninstrumente erkennbar, gerade im Song In Your Face herscht eine hübsche Melodie vor und überhaupt wird gekonnt 
die Spannung zwischen abruptem Stillstand und Geprügel auf- und abgebaut. Bei Durchhaltevermögen kriegen wir noch einiges wunderhübsch vor den 
Latz geknallt. Da bın ich sicher! 

Tape um 50 öS oder CD um 100 öS bei Spout c/o Aaron Schüssler, Schloßweg 3, A-9431 St. Stefan 


KONSTRUKT - "Dis-co" (Hammerwerk) 

Im Moment hab’ ıch nur ein krudes Vorabtape (Vor-Ab-!Tape) und über den Sound 
möchte ich daher gar nix sagen, ABER das hier knallt so stark rein, daß es Dir die Wadeln 
samt Kniegelenken nach vome bläst und frag gar nicht, was mit Deinem restlichen Körper 
passiert. Dabei knüppeln die Jungs von Konstrukt keineswegs die ganze Zeit durch, 
sondern wandeln für "solche Musik" auch auf abgefahrenen Wegen. Schweres Wasser und 
hartes Brot also für die verweichlichte Teenie-HC-Gemeinde, aber die tut sich das ohnehin 
nicht an, was könnte Mutti denken? Alle anderen und vor allem Du, der Du doch auch 
immer Wert darauf legst, daß Hardcore eben solcher bleibt, legt Euch das zu. Dieses Band 
bringt zwar die Live-Energie eines Konzerts rüber, aber bei Dir im Wohnzimmer werden 
Konstrukt voraussichtlich nie live spielen! Auf der fertigen Platte werden dann auch 
diverseste Samples drauf sein und ein Remix. Dann nochmal mehr hierzu. 

Jetzt schon um 100 öS oder 18 dm bei: Hammerwerk c/o Dietmar Eicher, 
Allerheiligenpl. 11/37, A-1200 Wien bestellen. 


PULS - "The Return of Weishaupt" (Eigenverlag/Trost) 

Postrock-Easy Listening trifft Jazz-Avantgarde-Elektronik mit einer Prise Klassıschem, 
Jazz-Bewußtsein und Ambient-Ambitionen für geneigte IOluminaten. Genug Schubladen 
für eine CD (bzw. genug Schwachsinn für ein Review)? Ich freu' mich immer wie ein 
Schaukelpferd, wenn sich die Musik einer Band nicht und nicht einordnen läßt, sıch jeder 
Klassifizierung widersetzt aber trotzdem eine Herausforderung für den Hörer bleibt. Das 
passiert ja selten genug. Puls rennen mit Hochgeschwindigkeit durch lange, verwaschene 
Gänge mıt tausenden Schubladen und picken, anscheinend einem subliminalen Masterplan 
gehorchend, überall etwas raus und fügen es zu einem Bild zusammen, daß den 
ineinander-fließenden Gesichtsteilen der Bandmitglieder am Inncover schon recht nahe 
kommt. Wer sich mit dieser CD auseinandersetzen will, sollte ein offenes Gehör und keine 
Vorurteile mitbringen und wird dafür mit einem offenen Mund und keinem Aussetzer 
belohnt. Erwarte nichts und du kriegst alles. 

Puls: Floragasse 9/5, A-1040 Wien, Österreich. Beziehbar über Trost 


VARIOUS - "Camp Skin Graft" (Skin Graft/Trost) 

Die Speerspitze des Now Wave auf einer 3-Phasen-CD. Diese Welle wurde ja vom bekannten Noise&Comix-Label aus Chicago an die Welt gebracht, 
wo es sich noch nicht so richtig durchsetzen konnte, deshalb gibt es jetzt zum 50. diese CD, damit wir richtig abfeiern können. Mit dabei sind... tja, 
eigentlich alle und jeder, die auch nur entferntest irgendwie mit Skin Graft in Berührung gekommen sind (Nur die Scissor Girls fehlen) und nicht nur 
die Chicagoer Noise-Inzüchterei sondern auch die creme de la creme derselbigen Szene aus Japan. Insgesamt 33 Stücker und alle nicht von schlechten 
Eltern. Soweit ich das sehe sind die meisten Nummern noch unveröffentlicht. Nun gut, was ich sehe ist eigentlich nur, daß einige schon mal woanders 
drauf waren. Das wird leicht zuviel für einen einzelnen Zuhörenden, ich hab! ja auch nur zwei Ohren. 

Skin Graft wird vertrieben von Österreich: Trost, woanders Southern. 


.D+ - "same" (K/KNW-YR-OWN/Trost) 
‚Bret Lunsfords Songs klingen im ersten Moment wie Beat Happening ohne die vielen Verzerrer und die großen Verstärker, während er stimmlich und 
gesanglich zum alten Steve Wynn oder auch Green On Red tendiert. Nun, nachdem sich Calvin Johnson die Bands für sein Label selber aussucht, 
kommen seine Vorlieben klarerweise voll durch. Wer sich da noch nicht so viel vorstellen kann, soll an weite amerikanische Landstriche denken, 
wenige Akkorde auch bei Mitteltempo-Songs, Cabriofahren in der Sommersonne, eine klitzekleine Brise Country, eine Messerspitze alte Rock'nRoll- 
Helden die immer noch touren und eine gschmackige Portion Melancholie, die gute Zeiten verspricht. Oder an die brillierende Schönheit von Songs, in 
denen Einfachheit in der Ausführung von einem Geist ohne Grenzen angeführt wird und jeder Ton einfach 
logisch auf den nächsten folgt. 

In Ö über Trost, wie alles von K: P.O.Box: 7154, Olympia, WA 98507, USA 


BRÜLLEN - "Schatzitude" (Kitty-Yo) immer hingegangen bin, sind zwei 
"Ich will keine harten Sounds, die sehen nicht gut aus, will keine schweren Sound, die klauen die 2 er eg 
Farben.." und deshalb werden alle Verzerrer abgedreht und so kommt dann auch der laute Sprech-Gesang End .— en ee 
besser durch. Intelligente Popmusik mit deutschen Texten aus einer deutschen Großstadt - de javu, Iso kam die Rettung, was witzig 
irgendwer? Brüllen sind aber besser, schon der Name. Das Anlehnen, Vereinnahmen oder auch Ausborgen m weil => selben Tag bereit 
von Stilmitteln oder Textzeilen wird hier in einen gedanklichen Zusammenhang gesetzt und über einem en beim Spielen mit einem Messe 
durchwegs treibenden Musikteppich zu Gedankenfetzen gewebt, während die Arbeit an einer Neudefinition FINN i fremden ; Unterar 
deutscher Pop/Rockmusik im Hochtempo im Proberaumlabor vorangetrieben wird. Gut ist dies nur, weil es aufgeschnitten hatte und u andere 
weder gesetzt noch gewollt klingt. Vielleicht die leiseren Brüder von Surrogat oder die gesetzteren blöd über 'ne Treppe gestürzt War. In 
Geschwister von Nieselregen und schwer Fall-beeinflußt. Andere Vergleiche laß ich nicht gelten, weil ich Ftwa vier Stunden war dreimal dies 
andere Vergleichbare nicht ausstehen mag (und die Genannten schon). Trotz Titeln wie Raus aus dem |Rettung da. Sagt auch was über da 
Raussein oder So laufen, daß es läuft auch für Nicht-Germanisten interessant. ungscharheim aus, oder? 

Kitty-Yo in Österreich über Trost, sonst: PF 11, 10413 Berlin 
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Videos: 


VARIOUS - "Kraftwerk Steyr" (Eigenproduktion bzw. Fl. Verrecordz wenns die noch gäbe) 

Dies ist jetzt schon ein zeitgeschichtliches Dokument ähnlich dem Bands-Film nur eben ein D.LY.-Produkt. Mit einer Videokamera ohne Stativ und 
zusätzliche Beleuchtung aufgenommen, was zwar einerseits die erwartbaren, technischen Mängel mit sich bringt (Wer will schon eine halbe Minute 
lang die Schulter eines Gitarristen sehen?) aber sonst vollkommen okay! Beide Daumen rauf und durchaus ein Muß. Die gefeaturten Bands reichen 
von Ösi-Bekanntheiten wie Kurort und Those who.. über den begnadeten Nachwuchs wie Deadzibel oder Phredless Dread zur Band des 
Gymnasiums um die Ecke (die aber irgendwie eines der begeisterungsfähigsten Publika haben?). Mit Wipe Out und Play The Tracks Of sind auch 
Acts vertreten, die sich nur schwer in die HC/Punk-Ecke stellen lassen. Zwischen die Auftritte sind Aufnahmen des wahren Kerns des Bandes 
geschnitten: Demo und Aktionen rund ums und für den KV Kraftwerk Steyr, die einerseits zeigen, um was es einem unabhängigen Kulturverein 
gehen kann und was ein solcher zustande bringen kann, aber andererseits auch zeigen, wie man Leute bei einer Demo langweilen kann. Insgesamt 
wichtig und gut. Danke. 

Um 130 öS bei KV Kraft-Werk, Postfach 162, A-4401 Steyr 


ASS CARD #2 

Da gibt's auch ein kleines Zine zum Video mit jeweils drei Live-Songs von Jugheads Revenge, Rantanplan, Tristesse, NRA, T(h)ree, Steakknife und 
Serpico, wobei letztere mit meinem Lieblings-Serpico-Song (aus der Zeit wo sie noch Sleeper hießen) losfetzen und das gibt zusätzliche Pluspunkte. 
Das ganze Ding, also Zine+Video, hat zwei Nachteile. Einerseit ist es nicht mehr das jüngste und andererseits sind auch einige Deutschpunksachen 
drauf (wieso Nachteil? Ach so!). Zwischen die Videos sind ein paar andere Sachen gesteckt, wobei besonders der Beginn zum Totlachen ist. O-Ton 
der Frau meines Lebens: "Was hörst' Du da für einen Scheiß?". Trotzdem volle Empfehlung, weil total D.I.Y und sehr Punk. Im Heft Interview mit 
Rantanplan und NRA, paar Artikel, paar Gedanken. 

bei: Fritz Piotnek, Ringofenstr. 38. D-44287 Dortmund oder: Benjamin Nolte, Ermlinghoferstr. 17, 44263 ebenfalls Dortmund und beides in 
Deutschland. Preis: ?? 


Fanzines: 


(Da gab's geradezu eine Flut von neuen Fanzines, die meisten ASer, was ich toll finde, weil hier zumindest jemand seinen Arsch hochkriegt, um 
über Sachen zu schreiben, die für ihn wichtig sind. Aber wenn jedes zweite Plattenreview mit den Lauten "Boah, ey" beginnt und jeder 
intelligente und eigenständige Gedanke oder Idee bereits vor der Mitte abbricht, um was Plattes folgen zu lassen, dann ist das auch Scheiße.) 


PROFANE EXISTENCE #31/32 

Das PE wird immer größer, dafür werden die Intervalle zwischen den Erscheinungen auch immer größer. Hier sind also gleich zwei Nummern - keine 
Doppelausgabe, wie beim letzten Mal sondern zwei volle Hefte! Geboten wird neben den eh bekannten Politreports aus aller Welt über 
Hausbesetzer, die Chaostage (wieder), vielen Szene-Reports und einer Annäherung an die Überreste der Black Panther-Bewegung nur ein einziges 
Interview mit einer Band und zwar Detestation (nie davon gehört? eben!) Ist das die neue Politik? Wie dem auch sei, schwer empfehlenswert, aber 
ohnehin auf dem Leseplan jedes aufrechten Menschen, weil wie immer ehrlich, aufrecht, konsequent und direkt. 

in Österreich für 120 6S/6 Ausgaben bei: Existence Distribution, P.O.Box: 159, 1150 Wien 


ROMP #15 

Ist quasi das Zine der Luzerner (Schweiz) Anarchisten-Vereinigung, das auch Konzerte, Diskussionen, Infoläden usw. organisiert. Insgesamt scheint 
die Schweizer Anarcho-Szene, von hier aus betrachtet zumindest, weitaus organisierter und vielfältiger als zB. die in Österreich zu sein. Das Romp 
wurde anscheinend wieder im Kollektiv-Verfahren erstellt, so daß sowohl Inhalt, Lay-Out als auch Niveau der Beiträge stark variieren. Die besseren 
Sachen sind (meine Meinung): Die Berichte und Meldungen über D.LY.-Vorhaben und Aktionen sowie die politischen Beiträge und News-Seiten, 
die Gedanken über Gefängnisse, das Red Monkey-Interview, das Video Psychique-Tourtagebuch und noch anderes. Legen sehr viel Wert auf dei 
Mitarbeit von Frauen in jedem Bereich, was soweit geht, das beklagt wird, daß keine einzige Frau bei einem Krach-Festival in Nevers, Frankreich, 
aufgetreten ist. Tja, schwierige Sache, aber sehr, sehr gelungenes Heft. (Mit Bastelbogen.) 

Um 6 sFr (oder mehr) 2 Ausgaben (=Jahresabo) bei AG Rompheft, Postfach 6347, CH-6006, Luzern, Schweiz 


PANIK PRESS #5 

Die Jubiläumsnummer des vom Front- bis zum Backcover genial-witzigen Innsbrucker Punk- und Szene-Zines. Neben Interview mit Pan Aroma und 
wieder auferstandenen Attwenger auch noch God is my Co-Pilot (hey, das kommt mir verdammt bekannt vor) und ein Re-Feature aus einer eigenen 
Nummer vom Vorgänger-Zine. Alles in wunnebarem Schnippel-Lay Out, was ja auch 'ne riesen Mühe ist und das sollte auch mal anerkannt werden 
und so. Kaum lesbare Rezensionen, Noam Chomsky und im Geist immer noch gegen die Olympischen Spiele in Innsbruck (obwohl die beim letzten 
und vorletzten Mal doch so0000 schön waren..). Schön auch der Sinnspruch: Once you can punk you can pop, too. Jetzt Kaufen! 

Nirgendwo steht, was es kostet aber schickt genug Geld für 36 A4-Seiten an: Postlagernd (Fischnalerstr. 4) A-6026 Innsbruck, Österreich. 


DOINK #4 

Eine Lose-Blatt-Sammlung, die im Grunde nur aus einem einzigen But Alive-Interview und ein wenig anderem besteht. Schön bunt, schön von 
Österreich angewidert und immer brav antifaschistisch, so kann mensch das gerne haben, auch wenn einiges ein wenig platt sein mag. Jeweils drei 
oder vier Konzert-, Platten- und Zine-Reviews runden die Sache ab. Die üblichen Politsachen fehlen dafür ist der Stil z.T. hübsch angefressen und 
sarkastisch. Wer also das But Alive-Interview will, soll bitte an folgende Adresse schreiben (keine Namen nennen, wegen Stapo und so): 
Kuturgruppe: postlagernd, A-4601 Wels, ich glaub fast, es ist umsonst aber schickt trotzdem eine Briefmarke (9 öS, du Wicht und frag’ nicht so 
blöd). 


SIDEWALK #1 

PUNK-ZINE NEU 1: Dickes ASer im Schnippellay-Out und mit so viel Enthusiasmus gemacht, daß es zwischen all 
den "Voll cool"s, "Voll geil"s und Ähnlichem nur so herausspritzt. Besteht im Grunde genommen nur aus 
Konzertberichten und dazugehörigen Bandinterviews (oder umgekehrt?) wie D’Rotzbouwen, Scared Of Chaka, 
Radiobaghdad, Flowers in Concrete, u.a. Die beiden Schreiberlinge nehmen sich aber kein Blatt vor den Mund 
und tun sich sehr offenherzig kund. Wer sich auf der einen Seite als Anti-Nazi und 100% politisch einläßt und auf 
der anderen Seite auf seinem Recht besteht "Schwuchtel" und "Votze" zu sagen oder die körperlichen Vorzüge 
weiblicher Bandmitglieder herausstreicht, muß höllisch aufpassen nicht wo reinzugeraten, wo er nicht mehr 
rauskann und in einer Ecke abgestempelt zu bleiben. Viel Glück, Leute! 

Um 20 öS: Sidewalk c/o Andreas, Gutenhoferstr. 13/3/15, A-2325 Himberg, Österreich 


IWI 

Situationistische Media-Control mit Humor und Guy Debord-Artikel/Abrechnung in Krone-Schnippel und Word 2.0-Manier. Wer sich einen Reim 
daraus machen kann, soll sich bitte melden und zwar bei mir, bei [WI sowie seinem Psychotherapeuten. Schicken die Leute glatt in die schlimmsten 
Imwege. Erscheint (wer's glaubt) jeden Mittwoch und ist sehr für alle zu empfehlen, die sich gerne krank lachen, nur um dann auch krank zu 
bleiben. Das soll ein Lob sein. Meldet euch bei: 

IWI Brückeng. 8/8, 1060 Wien, eine Ausgabe kostet 8 öS 


REGICIDE #1 

PUNK-ZINE NEU 2: Oberschüler aus Bielefeld machen ein Schnippel-ASer fast ohne Reviews und gänzlich ohne Interviews. Eines muß mensch 
denen aber lassen: einen guten Schreibstil und sie schaffen es ihre Gedanken - und das Heft besteht bestimmt zu 80 % aus solchen Gedankenstücken 
- und Meinungen gut lesbar in Worte zu fassen. Schwankt zwischen PC-Bewußtsein und Scheiß drauf ist doch eh alles egal-Haltung und erzählt viel 
über das "schwere" Leben als Oberstufen-Schüler. Naja, alles in allem haben sie ein sehr nettes Heftchen gemacht. Der eine von denen hat mal bei 
"Tarnschild" mitgeschrieben und das hatte ich auch sehr hübsch in Erinnerung. 

Um geschätzt 1,50 DM oder 10 öS bei: Niels Metzger, Teutoburgerstr. 28b. D-33604 Bielefeld, Germany. 


ONE TASTE . YOUR CHOICE #1 

PUNK-ZINE NEU 3: A4-Zine aus St. Pölten und obwohl ich normalerweise jedem neuen Zine viele Chancen und große Toleranz entgegenbringe ist 
mir das doch selbst für ein Debut zu wenig. Tschuldigung, aber die Interviews mit Ten Foot Pole, Crank, Psy-9 und besonders D’Rotzbouwen 
enthalten sich eigentlich jeder Information, die enthaltene Information von den 32 Seiten hätte ein weniger protziges Word 2.0-Lay-Out auf zwei 
A3-Seiten gebracht und die Artikel über Vivisektion und Rassismus sind so oberflächlich und allgemein, daß sie auch in ein Schulbuch passen 
würden. Außerdem versteh’ ich diese ganze Poppunk (die nennens Melodicore??)-Verherlichung nicht? Insgesamt 20 Minuten Lese"vergnügen" und 
kein origineller, eigenständiger Gedanke. Das nächste Mal besser, bitte! P.S.: Die Nachricht, daß All eigentlich nur die Descendents ohne Milo sind 
hab’ ich doch vor etwa zehn Jahren schon mal gelesen. 

Um 20 öS bei: Philip Vrana, Feuerbergweg 2, A-3105 St. Pölten, Österreich 


PANDORA #5 

Was ist das hier, Schriftgröße vier? Und dann noch ein 14seitiges (!) Interview mit der Band Stack. Die haben wohl viel zu erzählen, aber das es den 
Leser nicht umhaut. Ehrlich, dies ist ein politisch ambitioniertes und engagiertes Zine mit Artikeln über Verbrechen der Wehrmacht, Food not 
Bombs, Tibet und anderes. Vielleicht haben sie mit dem Computer-Layout (merke, bei AS!) etwas über die Stränge geschlagen, was solls? Irgendwie 
erinnert mich das Heft ans OX, ist das krank? Reviews wurden eingeteilt in mit und in ohne Barcodes, und das sollte dann doch schon alles sagen? 
Das ganze Heft zirkelt ständig um einen Vorfall bei einem lokalen Konzert und der Besprechung / Diskussion desselben, wozu mir nur einfällt: 
Handeln tut mensch in solchen Situationen ohnehin nur aus dem Bauch, und: Analyse bedeutet nicht, alles möglichst langatmig, kompliziert und 
verhimwixt darzustellen. Wer sich aber vor entsprechendem Leserbrief hütet, hat tollen Lesestoff. 

um 2,50 DM (+ Porto) bei: Hilmer Demont, Luisenstr. 82. D-76689, Neuthard, Deutschland: e-mail: pandora@;ilk.de 


FECAL FORCES #6 

Anscheinend gibt es in Ex-Yugoslawien eine Menge Zines, die mir aufgrund der Unkenntnis der Landessprache jedoch vollkommen verborgen 
bleiben. Dieses ist auf Englisch, aus Kroatien und macht eine ziemlich wilden Eindruck. An Musik gibt es neben ein paar kurzen 
Selbstvorstellungen von Bands auch Blackbird, Betty Bondage, Hellkrusher, einen Szene-Report aus Finnland und anderes. Anstatt sich über die 
Situation in seinem Land den Kopf zu zerbrechen, interessiert sich der Herausgeber des FF mehr für Sex. Keine schlechte Idee, meiner Meinung 
nach, denn er hat einen sehr libertären, anarchistischen Zugang zu dem Thema, läßt viele Leute zu Wort kommen und stellt sich so einer starren 
Diskussion entgegen. Das gilt auch für andere Themen (wie Paganismus, Pornographie, u.a.), wobei oft auch fremde Artikel oder Manifeste 
abgebildert werden. Insgesamt sehr mutig für ein Anarcho-DIY-Zine und trotz des wüsten Schnippel-Lay Outs empfehlenswert. 

Um 3 US $ bei Fecal Forces Prod. c/o Boris "Kukatz" Milakovic, Sv. Drrka 30, 34000 Pozega, Kroatien (beim Sacro-Laden hab’ ich aber nur 15 
öS bezahlt!) 


BRAINTIME #5 

Schön konzeptloses Zine aus Niedersachsen, wo jeder irgendwas macht und meistens gar nichts (außer sich zu überlegen, woanders mitzumachen), 
so daß alle ihren Müll erst Monate zu spät abliefern und dann doch irgendwie ein Heft daraus wird. (Chaos ist ja so punkig?) Braintime erklärt sich 
schon auf dem Cover als u.a. anarchistisch, nihilistisch, egomanisch und menschenverachtend - aber was solls? Auch diese Widersprüche werden 
mit einigen Portionen Rotzlöffel runtergespült. Trotzdem sehr witzig zu lesen (wenn mensch die inneren Wiedrigkeien überblättert). Der Großteil 
besteht aus tagebuchartigen Kolummnen mit angehängten Konzert- und Plattenreviews, zwischen die sich der eine oder andere echte Artikel schiebt 
z.B. über eine Obdachlosenzeitung, braunen Dreck und seine Treffpunkte und Musikbeitrag die Pilldogs. Sehr engagiert, sobald der Arsch 
hochkommt, und nicht ohne Humor. 

3 DM bei: Sascha Jankowski, Sutelstr. 79, D-30659, Hannover, Deutschland 


CARBON 14 #10 

Hochklassiges Trash&Weirdo-Style-Magazin, daß neben dem üblichen - wobei das Übliche hier eine Menge mehr umfaßt als bei den meisten 
anderen Zines - auch ein anderes Zine in seinen Seiten einfaßt. Interviews mit Robert Williams oder The Nomads, Glenn Branca und Zoogz Rift 
geben sich die Hand mit Artikeln über International Playboy-Style, Modedesignerinnen, Comiczeichner und einer Garagen-Rock-7". Überhaupt hat 
das Carbon 14 ein Auge für graphische Sachen, die von anderen Zines mehr vernachläßigt werden, was vielleicht der starke, feminine Mitarbeiter- 
Touch ausmacht. Immerhin ist das eines der wenigen Zines bei dem Frauen (anscheinend) die Leitung in der Hand haben, was sich positiv 
bemerkbar macht. Shane Williams, der notorische Schleimbolzen und Prügelknabe des Flipside, schreibt hier auch. Und überhaupt. 

Carbon 14: 5 US$, P.O.Box 29247, Philadelphia, PA 19125, USA 


COOL BEANS #7 

Mein amerikanisches Lieblings-Kaffe-Trinker-Zine scheint sich mit den Lebensgewohnheiten des Herausgebers zu verändern (das ıst das schöne an 
Zines) und dessen derezitige Hauptbeschäftigungen sind Taxi-Fahren als Lebensunterhalt und Fahrradfahren (Critical Mass!) als Freizeit- 
Beschäftigung. Von ersterem gibt es coole, surreale Geschichten zu erzählen, für zweiteres interessante Tips. Außerdem Fragen an Kevin von My 
Bloody Valentine, Interview mit Cat Power, Queen Cobra u.a. Auf Platten-Reviews wird absichtlich verzichtet und irgendwie ist diese Nummer 
dünn. Mit Flexi: Henry’s Dress, Shotwell, Hot Sandwich Lads, Queen Cobra, Little Princess, u.a. 

SUS$ inkl. Porto von Cool Beans! 3181 Mission #113 SF, CA 94110 oder matt@coolbeans.com 


48 


PLOT #12 


Das Plot ist auch auf Hoc — y a pP 
ar a i 
j : = hgl ızpapıer (rabäh aber das La -Out ıst so ätsch schlecht, daß es nach ein aal Seiten nicht mehr auffällt ) aber 
dennoch gegen; als die ganze Ox-Trust-Blurr-etc.-P artıe, weıl sie a) deutlich Stellung beziehen und b) witzig sind Wirklich Die En nn ist 
das e ößte, was 30 gab und u ıt nur wer Schafe mag und Hamster weniger sollte sich das zulegen Der Hamster Er tikel sahört übr 1gens zu we 
< ag = € cher furchtbar geme haben, die a er k iner li er & = sc : k E 
genialen Beiträge e Z . einer lies ei e& and-Intervie schmökern (hie SPB' rank, M 
al B dı h bi t, weıl Iı ber B TView I T, ( ık, ake 


um 2DM beı X-Mist, Postfach 1545, D-72195 Nagold 


"H EE SAW DHUH KAET" (Gern Blandsten) 

ecidivist, aber dann legen sıe mt eine 
Laufschritt überrunden. Vor kurzem kam auch eine Split-Doppel-7" 
h aber Rye Coalition wahrlich selber überschlagen. Die Platte mac 


ırscheinlich schon vorbei. Pech, was? 
Edge, New Jersey 07661, USA 


für Verrückte-Brett der Meisterklasse los, bevor sie auch 
mit VSS raus, wo zweiıtere einen guten 


ht es noch mal dichter und prägnanter 


RYE COALITION - 
Der erste Song beginnt wıe Bastro's R 
noch alle anderen Noiserockgötter ım 
und einen seltsamen Song rausbringen, sic) 
Wenn Du dies in Händen hältst ıst das Konzert wal 


m Jesus Lizard 


Gern Blandsten: P.O.Box 356 River 


HAZEL - "Ariana” (beide: Candy Ass) 
der Riot Girl-Mucke Schade ist, daß dıese 
| klingen. Die Schlagzeugerin von 


Art von Musik so schnell ein vermarktbares Genre wurde. Gut ist, daß 


VERGAS BEAT - same / 
Team Dresch (Spitzen-Überleitung, was?) spielt 


Ob Frauen-Rock, Lesben-Core o: 


Vegas Beat mehr nach Team Dresch und weniger nach Bikını Kil 
ja seit 'ner Zeit beı den Ex-Sub-Pop-Poppern Hazel mit und von denen gibt es eine neue EP, die mindestens so nett ıst wıe die anderen auch aber 


leider keinen echten Höhepunkt bietet. Was sıe, wie die Vegas Beat-Lp, aber auch nicht braucht, weil hier jeder Song auch für sich stehen kann 
Candy Ass: P.O.Box 42382 = 


‚Portland, OR 97242 


| 
| 


en er as en mehr fand, ums zu lobpreisen): Van Pelt - neue Lp, Oblivians play 9 
Be —_ — - neue Lp, Haters - Lebenswerk, Mit aller Macht - 
en a 3 attle Angel Alita - Comics, Motorpsycho - neue 10", Dackelblut - 

pP, ‚ New Wet Kojak - neue Lp, Blech oder Blume, Frankenhooker, uvm. 


ö - Ich hab‘ mir ein Stück 
opfnaut beim U-Bahn-Surfen abgenssen. 
racked: Glaub’ ich nicht! Da die Narbe! Glaub 
ch trotzdem nicht. Du könntest Dich zu fes 
gekämmt haben! Okay, mir ist ein Stagediver mit! 
beschissenen Cowboy-Stiefeln auf den Kop 
gestiegen und hat mir seinen Absatz 
eingetreten. War mit dem Konzert vorbei, mußte 
ns Krankenhaus und Linksscheitel kann ic 
uch nicht mehr tragen. Was ist mit de 
tagediver passiert? Keine Ahnung, hab!’ ihn nıe 
ehr gesehen, den Arsch 


ee... KUKL ist keinesfalls und niemals nie nicht die 
nd von Björk’, wie wir schändlicherweise behauptet haben ph 
Abgesehen vom 1977 erschienenen Album ’Björk”, einem herausragend, 
Solowerk der damals erst I1jährigen Björk, erschien noch vor den KUN Alben 7 
a gibt noch mehr davon!) (wußten wir. Anm.) das Meisterwerk Miranda von ja 
appi Tikarass, Björks allererster Band. Soweit DJ Kolchos. Vielen Dank. = 


Die allerletzte Seite; 


